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W - und Unlerwasserstreitkrüste der flchse zersprengten im westlichen Mittelmeer einen stärkstens gesicherten
Wroßgeteitzug von 4ö kiicheiten / flußer slugzeugträger ..kagle" bislzer S srachter mit Sl>0lll >vnr. vernichtet
! weitere flugzeugtröger schwer angeschlagen / ZKreuzer, 6 Iransporter beschädigt / der kest wird versolgt
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Drabtbericht unserer Verliiier Schriftleituna

! Ls, Berlin , 13. August . Drei Schlachtschiffe , vier Flug¬
es zeugträger , zahlreiche Kreuzer und Zerstörer hatten die
Mj,>Briten aufgewandt , um ein Geleit aus Tankern und
M Transportern ' durch die überall von U -Booten und
M Fliegern bedrohten Wasserstraßen des Mittelmeeres

M offenbar nach Alexandrien zu bringen . Dieser Aufwand
englischer Kriegsschiffe ist der Beweis für die gefähr-

sMdete Lage , der sich England auf seinem ureigensten
enlk kebiet , der See , gegenübersteht . Wenn die Sonder¬
en', Meldung betont , daß die Briten nur mit stärksten Kräf-
z/ien wagten , zur Êntlastung ihrer stark bedrängten

ireitkräfte in Aegypten einen derartigen Geleitzug
noch Alexandrien durchzubringen , so ist diese verzwei¬
felte Zusammenballung von Einheiten der englischen
Kriegsmarine für einen demgegenüber nicht allzu star¬
ken Geleitzug außerordentlich bezeichnend für die eng¬
lische Lage zur See . Die Briten hatten versucht , mit

, , konzentrierter Jagd - un >̂ Flakabwehr zur Verteidigung
wch die Seestreitkräfte noch ein übriges hinzuzutun.
Ni vorbildliche Zusammenarbeit der verbündeten

AI , lM -italienifchen Luft - und Seestreitkräfte aber ließ
H durch diese Häufung der britischen Abwehrkräfte
Mt abschrecken. Neben der bereits bekanntgegebenen

- . Lersenkung des Flugzeugträgers „Eagle " wurden bis-
UtS>I her g Handelsschiffe mit insgesamt 90 000 BRT . oer<
mijsenkt. Fast noch schwerwiegender aber wird in London

mn
hol.'
choli
m
ai»

tii'

empfunden werden , daß neben dem Verlust der Han-
dekschiffstonnage nach der versenkten „ Eagle " auch der
britische Flugzeugträger „Furious " schwer beschädigt
wurdeund nur knapp den schützenden Hafen Gibraltar
erreichen konnte . Der amerikanischeFlugzeugträger „Wasp"
geriet nach sechs Vombenvolltreffern in Brand und sucht
sichnach Malta durchzulawieren . Die Kriegführung der
Treierpaktmächte hat sowohl England wie auch den
il- A. schon eine ganze Reihe von Flugzeugträgern oer-

e eichtenkönnen . Gerade auf diesem Gebiet , dessen Wieb-
h,j,zlWt von britischen und »».-amerikanischen Marine-
Nwi lochverständigen immer wieder betont wird , müssen

London und Washington immer neue Schlappen ein-
cstakcii. Der Flugzeugträger ist eine der empfindlichsten,

.. i-ebor auch eine der wichtigsten Waffen in der Entwick-
M lun!, des modernen Seekrieges . Die Wichtigkeit die

dem Geleit zubilligte , wird aus der Anwesenheit
m drei Flugzeugträgern verdeutlicht . Aber auch die
Bedrängnis der britischen Streitkräfte in Aegnpren.
ihn Mangellage an allen wichtigen Dingen des moder¬
nen Krieges , wird durch diese Tatsachen unterstrichen
Wenn dir OKW .-Sondermeldung mit den vielsagenden
Worten schließt : „Die restlichen Einheiten versuchen
Wta anzulaufen . Der Kampf dauert noch an . Msi . ere
Asche Erfolge sind zu erwarten " — so ist aus so' cher
iMmulierung für die allernächste Zeit noch mancherlei
ch neuen, für Churchill niederschmetternden Meldungen
«der die britische Geleitzugkatastrophe im Mittelmeer
i» erwarten.

Der amerikanische Flugzeugträger „Wasp " , der
.beschädigt wurde , ist ein ganz modernes Schiff.

N Aerst  im April 1939 vom Stapel . Bei einer
WoHerderdrängung von 14 700 Tonnen und einer Ee-
«Edigkeit von 30 Knoten hat er eine Besatzung von
M Mann . Die Bewaffnung bestand aus acht 12,7-
Mimeter -Flakgeschützen , 16 2,8 -Zentimeter -Flakge-
Mhen in Viererlafette . Die Baukosten beliefen sich
As Lö,7 Millionen Dollar . Der Flugzeugträger „Wasp"
«nach amerikanischen Angaben aus der Friedenszeit

ülugzeuge an Bord und gehört in dieser Beziehung
!omol,lnls auch in der Bewaffnung zu den stärksten

V ! lemdliche,, Schiffen dieser Kriegsschiffgruppe.
Der Flugzeugträger „Furiou  s " hat Lei einer Ee-

' von 31 Knoten eine Wasserverdrängung
ü I - - 'töo Tonnen . Außer seiner Friedensbesatzung von

^ Mann hat er noch 4S0 Mann Fliegerpersonal an
" ! . Seine Bewaffnung beläuft sich auf zwölf 10,2-

- oAtimeter -Flakqeschütze . vier 4,7 -Zentimeter -Eeschütze,
- ^ Zentimeter -Flakgeschütze und 14 MGs . Er hat

«Lsugzeuge an Bord , die in zwei Decks untergebracht
Die „Furios " war früher ein großer Kreuzer

W ist bereits im Jahre 1916 vom Stapel gelaufen.
Zwischen ist sie mehrmals , zuletzt im Jahre 1939,
»«gebaut worden.

parier Schlag gegen fluchinlecks Nachschub
weitere große erfolge find ;u erwarten!

Aus dem Führerhauptquartier , 13. August. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Zur Entlastung ihrer stark bedrängten Streitkräfte in Aegypten ver¬
suchten die Briten , einen aus Tankern und Transportern zusammengestellten Geleitzug von
insgesamt 21 grotzen Handelsschiffen , der durch drei Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger und
zahlreiche Kreuzer und Zerstörer gesichert war , durch das Mittelmeer anscheinend nach
Alexandrien zu bringen . Dieser aus 46 Einheiten bestehende Geleitzug wurde im westlichen
Mittelmeer trotz stärkster Flak - und Iagdabwehr seit dem 11. August in fortlaufendem Ein¬
satz und in vorbildlichem Zusammenwirken von den verbündeten deutsch-italienischen Luft-
und Seestreitkräften bekämpft . Nach der bereits bekanntgegebenen Versenkung des Flug¬
zeugträgers „Eagl  e" am 11. August durch ein deutsches Unterseeboot wurden bisher neun
Handelsschiffe mit insgesamt SÜ ÜOÜ BRT . versenkt . Es wurden schwer beschädigt der bri¬
tische Flugzeugträger „Furiou  s ", der mit starker Schlagseite in Gibraltar einlief , und der
amerikanische Flugzeugträger „W a s p", der nach sechs Bombenvolltreffern in Brand geriet
und Malta zu erreichen sucht. Ferner wurden beschädigt drei Kreuzer sowie sechs grotze
Handelsschiffe und Tanker mit zusammen 51 VOÜ BRT . Der Geleitzug wurde zersprengt.
Der grötzte Teil der Deckungsstreitkräfte läuft nach Westen zurück. Die restlichen Einheiten
versuchen, Malta anzulaufen . Der Kampf dauert noch an. Weitere große Erfolge sind zu er¬
warten ."
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Der biitisctie pluZrsoZtrZAei „L s ZI s " , äs » vier cisutsclrs lorpsllvs Lvvscirs VsrstörkmirZ von Lkur-
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klista genommen
Kalmiicken- Kauplstadk in deutscher kand — Sei woronesch 2Z4 panier in zwei lagen vernichtet

AusdemFührerhauptquartier . iz.  August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutsche und verbündete Truppen warfen trotz hart¬
näckigem Widerstand den Feind im Kaukasusgebret wei¬
ter zurück . Eine von ihren Verbindungen abgeschnittene
bolschewistische Gruppe wurde vernichtet . Nördlich des
Manytsch nahmen bewegliche Kräfte der Infanterie in
raschem Vorstoß nach Osten die Hauptstadt des Kal-
miicken-Ecbietes , Elista.  Die Luftwaffe bekämpfte er¬
neut mit starken Kräften Schiffsverkehr im nordkauka-
sischen Küsten - und Seegebiet sowie in der Straße von
Kertsch . Dabei wurden ein Küstenfahrzeug versenkt,
mehrere Frachter sowie drei Transportschiffe in Brand
geworfen . Zwischen Wolga und Don gewann der An¬
griff deutscher und rumänischer Truppen gegen zäh ver¬
teidigte Stellungen im harten Kamvs weiter an Boden.
Bei einem Angriffsversuch sowjetischer Schlachtslugzeuge

gegen einen deutschen Flugplatz wurden in Luftkämpfen
28 feindliche Flugzeuge abgeschossen und damit der an¬
greifende Verband fast völlig vernichtet . Im Raum von
Woronesch nehmen die Kämpfe an Heftigkeit zu . Alle
von zahlreichen Panzern unterstützten Entlastungs¬
angriffe des Feindes brachen unter schweren Verlusten
im Abwehrfeuer der deutschen Truppe » und unter den
Bombenangriffen starker Kampf - und Sturzkampfflieger¬
verbände zusammen . Allein während des 11. unk 12.
August wurden in diesen Kämpfen 234 feindliche Panzer
vernichtet . Siidostwärts und nördlich Rschew stehen In¬
fanterie - und Panzerdivisionen weiterhin in schwerem
Abwehrkampf . Am gestrigen Tage wurden in diesem
Kampfabschnitt 71 Panzer, ' davon 55 allein im Abschnitt
einer Infanteriedivision , vernichtet . Südoltwärts des
Jlmensccs setzten die Sowjets ihre vergeblichen Angriffe

(Fortsetzung auf Seite 2)

Britisches öemehel „mit allen Mitteln"
schwerverletzte Inder verbluten vor überfüllten krankentzüusern — kngländer lassen die Leichen erschossenersreitzeitskümpser

„;u flbschreckungsrwecken " aus den Straßen liegen

Madrid.  13 . August . Das britisch « Blutbad in 2n-
i» ^ Staate Roosevelts „herzliche Sympathien"

gewissen anderen Ländern beklommenes Schweigen
"d ^ r Mehrzahl der gerecht denkenden Staate«

"bitterung »nil tiesstes Mitgefühl mit den für ihre
a«» ^ leidenden Indern hervorgerufen hat , dauerte

»den ganzen Donnerstag über an.
Netz her aus begreijlichen Gründen immer strenger

britischen Zensur kommen aus indischen und
iiiw- Duellen doch immer wieder neue Nachrichten
ien Grenzen Indiens , die alle das furchtbare " Wn-

ö»'" britischen Gouverneur mit einem
"" ausgestattete » englischen Soldaten und

" i»« bestätigen . Wenn man diese Berichte über

die vor den überfüllten Krankenhäusern auf den Stra¬
ßen liegenden Verwundeten liest , die in der glühenden
Sonne eines qualvollen Todes sterben , wenn man von
dem Verwesungsgeruch erfährt , der ganze Stadtviertel

venkmal der „yueen " zerstört
Bangkok,  13 . August . Der indische Rundfunk in

Schon « »' meldet , daß die über die Gewalttaten der bri¬
tischen Polizei und des Militärs erbitterte Menge in
Bombay  das Denkmal der Königin Viktoria zerstört
habe Truppen hätten aus die Demonstranten gefeuert.
Weiter wird gemeldet , daß in Rawalpindi in einer
britisch kontrollierten Munitionsfabrik ein Brand aus-
gebrochen ist.

erfüllt , weil die Briten die hingemordeten indischen
Freiheitskämpfer „zu Abschreckungszwecken " dort liegen
lassen , dann bedarf es kaum der zynischen Erklärung,
die erst am Donnerstag wieder ein Major Kennedy
im Londoner Nachrichtendienst abgab , daß die britische
Regierung „alte Mittel " gebrauchen werde , um die
„Meuterei " . in Indien niederzuschlagen . Wenn aber
dieser englische Major im weiteren lägt , daß England
„dies alles anwenden müsse , damit Indien sich nicht
aus dem Kriege ausschaltet und die Produktion des
indischen Kriegsmaterials weitergeht , dann verdient
dieses britische Freiheitsideal , „für das Tausende von
Indern jetzt verbluten müßen " doch immer wieder fest¬
gehalten zu werden.

(Siehe auch Seite 2)

Von Helmut  Lünäermsnn,
Ltadsleiter 6eg Leieksprösseekeks

Es ist in diesen Tagen ein Jahr vergangen , seit
Roosevelt und Churchill mit einem Gesangbuch in oer
Hand und von Filmoperatenren umgeben , sich aus dem
Achterdeck des britischen Schlachtschiffes „Prince of
Wales " niederließen , um mit dem gemeinsamen Gesang
des Chorals „Voran , ihr Christenleute " ihrer am
gleichen Tage verkündeten sogenannten „Atlantic-
Lharta " die rechte Weihe zu geben . Die britisch -ameri¬
kanische Propaganda lebte von dieser rührenden Szene
damals wochenlang , ohne auch nur das geringste Ge¬
fühl dafür zu besitzen , daß schon diese Hollywood-
Aufmachung den letzten Neger in seinem Dorfkral über
die Schwindelabsicht des ganzen Unternehmens aufklä¬
ren mußte . Der choralsingende Freimaurer Roosevelt
und das in ein Gebetbuch versunkene „alte Kriegsroß"
Churchill (wie ihn Stalin wenige Wochen vorher be¬
grüßt hatte ) haben im Hinblick auf Schamlosigkeit und
Lächerlichkeit alte bisherigen Rekorde amerikanischer
Propagandaverrücktheiten mit Abstand geschlagen.

Mannigfaltige Schatten haben sich inzwischen auf das
fromme Bild gelegt . Das Schlachtschiff „Prince of
Wales " überlebte das Ereignis nur um vier Monate,
dann versank es , von einem japanischen Torpedo ge¬
troffen und vermutlich schamerfüllt , in den Fluten des
chinesischen Meeres . Die historischen Gesangbücher , die
nach der Filmaufnahme wieder in ihre stille Ecke der
Schiffsbibliothek zurückgewandert sein dürften , mögen
ebenfalls versunken sein . Den Rooseveltschen Schlacht¬
ruf „Voran , ihr Christenleute " haben sich bis jetzt nur
die Juden in England und Amerika zu Herzen genom¬
men , als es galt , sich des Schwarzhandels und der Rü¬
stungsgewinne anzunehmen.

Bleibt noch die Atlantic - Charta.  Von ihr
schrieb die bekannte englische Zeitschrift „Nineteenth
Century " in ihrem Märzheft 1942 : „Man kann nur
hoffen , daß sowohl die Oefsentlichkeit als auch die Re¬
gierung auf keinen Versuch des Feindes , uns an ihre
Existenz zu erinnern , eingehen werden ." Dieser Wunsch
ist im Munde eines englischen Journalisten verständlich,
denn die „Atlantic Charta " ist — im Gegensatz zu
Wilsons 14 Punkten , deren Vetrugsabsicht erst nach
dem Waffenstillstand allgemein erkennbar wurde —
durch Handlungen . Verträge und Kundmachungen der
Roosevelt , Churchill und ihrer Trabanten so offenkun¬
dig in Fetzen gerissen worden , daß jede ernsthafte Er¬
innerung an sie notwendigerweise zu einer durchschla¬
genden Anklage gegen die Welt der Demokratien wird!

Was wir in Deutschland damals schon bei den ersten
Nachrichten zu diesem unverfrorenen Propagandadoku¬
ment erklärten : daß es ein aus der moralischen
Schwäche und materiellen Not der für diesen Krieg Ver¬
antwortlichen geborenes Schwindelprodukt sei . daß die
Roosevelt und Churchill gar nicht daran dächten , sich
auch nur im eigenen Hause an ihre schönen Phrasen zu
halten , und daß hinter den schmalzigen Worten ihrer
Erklärung deutlich die Forderung nach Aufrechterhal¬
tung und Ausdehnung ihrer bisherigen jlldisch -pluto-
kratischen Weltherrschaft stehe — alle diese instinktiven
deutschen Hinweise haben sich im Verlaufe von nur
zwölf Monaten Wort für Wort erfüllt.

Die Atlantic -Charta hat sich gegen ihre Urheber ge¬
wandt und ist zum Röntgenstrahl geworden , der der
Welt mit wissenschaftlicher Deutlichkeit die Tatsache
vor Augen führt , daß die Roosevelt und Churchill die¬
sen Krieg begannen , nicht um die Menschheit zu be¬
freien , zu beglücken oder zu verbessern , sondern aus¬
schließlich mit der Absicht , ihre sinkende Welt des pluto-
kratischen Imperialismus zu retten!

N»»»»,I»»M»,»»„»»»,U,„»I>»M»»»1I»»,I,II»,NIIIIIIIII»»»,
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Ein britischer Großgeleitzug wurde im Mittelmeer
von deutsch -italienischen Flugzeugen und U -Booten
zersprengt . Neun Frachter mit 90 000 BRT . wurden
versenkt , zwei Flugzeugträger , drei Kreuzer und
sechs Transporter mit 50 000 BRT . beschädigt . Wei¬
tere Erfolge sind zu erwarten.
Deutsche schnelle Verbände nahmen Elista , die
Hauptstadt des Kalmückengebietcs.

Bei Woronesch wurden in zwei Tagen 234 Sowjet¬
panzer vernichtet.

Die britischen Jndiengreuel illustrieren eindringlich
den Blnsf der in der Atlantic -Charta von Röose-
velt und Churchill verkündeten demokratischen Frei¬
heiten.

Die Aufstandshewegung der geknechteten indischen
Massen greift unaufhaltsam auf weitere Gebiete
über . Die Zahl der Vlutopfer ist nicht mehr abzu¬
schätzen.

Im Herbst 1942 wird eine Vucheckern -Sammelaktio»
durchgeführt.

Wie im vergangenen Jahr veranstaltet die Hitler-
Jugend auch zum Wcihnachtssest 1942 ein „ Wett¬
rüsten " .

Das Präsidium der Rcichsvercinigung Eisen ist jetzt
ernannt worden.

Die Flotte der Kohlcnberg L Putz Seefischcrei -AG.
in Wcscrmündc war säst das ganze Jahr 1941 be¬
schäftigt.



Zum Beweise dafür bedarf es keiner umständlichen
Er, „ ne -ung . werade in diesen Tagen stehen Sie briti-
sau » ^ ewullmagnahmen in Indien  im Mittelpunkt
des Lvettinlereges , Vor unseren Augen enlfattel sich
erneut das Schauspiel der Methoden , mit denen die
knapp 250 000 Engländer , die in Indien leben , ein
tüchtiges Volk von 8S0 Millionen unterdrücken und aus¬
beuten . Niemand kann bestreiten , daß die von England
seit 300 Jahren über Indien ausgeübte Herrschaft nach
Umfang und Kräfteverhältnis mit Abstand den bedeu¬
tendsten in der Menschheitsgeschichte bekannten Fall der
Botmäßigkeit eines Volkes gegenüber einem anderen
darstellt . Die Eeschicklichkeit, mit der dre Engländer
früher den Indern die Nützlichkeit des bestehenden Zu¬
standes suggerierten , ist ihnen heute völlig verloren¬
gegangen , und nichts mehr verdeckt vor den Augen der
Welt die Tatsache , daß Pistole Peitsche und Tränen¬
gas die einzigen Mittel find , mit denen Churchill heute
in Indien regiert . Das ist aber der gleiche Churchill,
der am 14. August 1941 mit dem Gesangbuch in der
Hand der Welt als Punkt 2 der Atlantic -Charta ver¬
kündete : „Wir achten das Recht aller Volker , die Re¬
gierungsform zu wählen , unter der sie leben wollen,
und wir wünschen , souveräne Rechte und Selbstverwal¬
tung an die Völker zurückgegeben zu sehen , denen diese
Rechte gewaltsam geraubt wurden ." Daß freilich Chur¬
chill gar nicht daran denkt , die Prinzipien , die er mit
frommem Augenaufschlag der Welt verkündet hat , für
den Gebrauch im britischen Empire anzuwenden , das
hat er mit aller Deutlichkeit schon am 9. September
1941 im Unterhaus zweifelsfrei mitgeteilt , indem er
laut verkündete : „Die gemeinsame Erklärung anläßlich
des Atlantiktrefsens hat jedoch nichts zu tun mit der
fortschreitenden Entwicklung der Selbstverwaltungsmatz¬
nahmen in den Gebieten und bei den Völkern , die der
britischen Krone untertänig sind ."

Churchill hat es aber nicht nur in so brüsker Weise
abgelehnt , über die Anwendung der Atlantic -CharLa rm
englischen Machtbereich auch nur Atz diskutieren , er hat
schon wenige Tage nach der feierlichen Unterzeichnung
der Welt auch bewiesen , daß er ebensowenig die englische
Politik anderen Staaten gegenüber von den neuen
Maximen beeinflussen läßt . Noch war die Tinte der
Unterzeichnung nicht trocken , als britische Truppen ohne
jeden Anlaß in Iran  einfielen , die bisherige Regie¬
rung beseitigten und gemeinsam mrt den Sow,ets das
Land besetzten . Die Briten haben sich durch ihre feier-
lichen Proklamationen auch nicht im gerrngsten darrn
stören lassen , im Irak , in Syrien , in Aegypten
und in anderen Gebieten , die keinesfalls „der britischen
Krone untertänig " sind , jede Art von Eewaltmaßnahmen
durchzuführen , die ihnen nützlich oder auch nur ange¬
nehm erschien.

Wenn wir auf dem Wege dieser Untersuchung , die sich
bewußt auf Ereignisse und Verkündigungen nur des ab¬
gelaufenen einen Jahres seit jenem Atlantikschwindel
beschränkt , weiterschreiten wollen , so ist es vor allem
auch der erste Punkt der Churchill -Roosevelt -Erklarung,
der als besonders grotesk ins Auge fällt : „Wir wünschen
keine territorialen Veränderungen zu sehen , die nicht mit
dem freien Willen der betroffenen Bevölkerungen über¬
einstimmen " - so steht es auf dem Papier . Der ein¬
deutige Verlauf der militärischen Operationen hat Eng-
land und seine Bundesgenossen freilich verhindert , prak¬
tisch zu zeigen , wie sehr gerade territoriale Raubzuge
die Träume ihrer schlaflosen Nächte sind . Sie scheuen
sich aber auch keineswegs offen darzulegen , daß sie
territorial ein noch viel merkwürdigeres Europa nach
dem Kriege ersehnen , als es vorher bestand . Hier ist vor
allem des britisch -sowjetischen Vertrages zu gedenken,
von dem die ganze Welt weiß , daß er auf der Basis auf¬
gebaut ist, den Sowjets freie Hand in Europa zu ge¬
währen . Daß dem tatsächlich so ist und daß die englische
Regierung sich ganz genau darüber im klaren ist , wie
wenig diese Versprechungen an die Sowjets mit dem
„freien Willen der betroffenen Bevölkerungen " zu tun
haben , das ist erst dieser Tage — am 5. August 1942 —
wieder einmal eingestanden worden , als Lordkanzler
Lord Simon im britischen Oberhaus auf eine Frage
antwortete , daß eine „interalliierte Kommission vor
Kriegsende zusammentreten " würde , „um die Wider¬
sprüche (implications ) zwischen der Atlantic -Charta und
dem englisch -sowjetischen Vertrag zu klären ." Lord Simon
meinte ganz richtig , daß eine solche Konferenz im gegen¬
wärtigen Augenblick nicht ganz angebracht wäre , wo die
Deutschen „an die Tore des Kaukasus klopfen , Rommel
auf ägyptischem Boden stehe und Japan seine Kräfte
über so große Teile des Fernen Ostens ausgebreitet
habe ."

Mit dem Hinweis auf den britisch -sowjetischen Vertrag
ist aber das Thema der territorialen Hoffnungen un¬
serer Gegner noch nicht erschöpft . Es genügen , einige
Beispiele : Dem Obersten Sowjet gehören heute noch die
„Vertreter " sogenannter litauischer , lettischer , estnischer
und finnischer „ Sowjetrepubliken " an , die Emigranten-
mischpoche in London hat nach ihrem feierlichen Bei¬
tritt zur Atlantic -Charta keineswegs aufgehört , über

klista genommen

die von ihr ersehnt « „Aufteilung Deutschlands " ebenso
istesarme R-phrasenreiche wie geistesarme Reden zu halten . Die

englische Regierung hat sich nicht gescheut , an Finn¬
land und Rumänien , die dem Kampf gegen die Sowjet¬
union beigetreten waren , nachdem ihnen Moskau vor¬
dem mitten aus dem Frieden heraus wertvolle Gebiete
entrissen hatte , ausdrücklich den Krieg zu erklären . Die
Art , mit der Washington seit geraumer Zeit mit Ka¬
nada und mit mehreren Mittel - und südamerikanischen
Staaten verkehrt , wird nur verständlich unter der An¬
nahme , daß Roosevelt hier eine territoriale Ausdeh¬
nung der Vereinigten Staaten in kürzester Frist an¬
strebt — und was dergleichen Umstände mehr sind , die
die Welt deshalb so gespannt verfolgt , weil sie in so
schroffem Gegensatz zu den Phrasen der Atlantic -Charta
stehen!

Eiinen wesentlichen Bestandteil der Atlantic -Charta
machen die wirtschaftlichen  Punkte aus . Wilson
hat den für ganz Einfältige berechneten wirtschaftlichen
Versprechungen zwei von den vierzehn Punkten gewid¬
met ; Roosevelt und Churchill hoffen , das internationale
Ausbeutersystem , das in Versailles dekretiert wurde,
dadurch vergessen zu machen , daß sie nicht weniger als
drei von ihren acht Punkten der Verkündung wirt¬
schaftlicher Prophezeiungen widmen . Sie stimmen mit
Wilson überein , indem sie verlangen , daß der Friede
allen Völkern gestatten soll , „die hohe See und die
Ozeane ohne Behinderung zu befahren " . Dieses Recht
ist den Völkern bisher noch von keiner anderen Seite
als von der Englands bestritten worden . Die phanta-
sievollen Prophezeiungen , die Roosevelt in neuerer Zeit
über die künftige amerikanische Kriegsmarine in die
Welt getönt hat , lassen allerdings darauf schließen , daß
er die Hoffnung hat , den Engländern in der Beherr¬
schung internationaler Seewege den Rang abzulaufen.
Was die beiden anderen wirtschaftlichen Punkte betrifft,
in denen die bekannten schönen Worte von „Genuß glei¬
cher Rechte im Handel mit Rohstoffen " , von „engster
Zusammenarbeit " , „verbessertem Lebensstandard , wirt¬
schaftlichem Fortschritt und sozialer Sicherheit " aus¬
gesprochen sind , so hat uns das englische Reuterbllro
schon in seinem ersten Kommentar vom 14. August 1941
berichtet , daß diese Punkte „aus dem Rooseveltschen
System , auf dem auch der New Deal fußt , beruhen " .
Was der „New Deal " war , das weiß die Welt ebenso
wie der amerikanische Arbeiter : ein betrügerisches Expe¬
riment , bei dem der Betrug geglückt , aber das Experi¬
ment schiefgegangen ist . Als sich Roosevelt im Jahre
1933 vor der Ausgabe sah , den Folgen der schweren
Krise des kapitalistischen Systems zu begegnen , ging er
den umgekehrten Wm wie wir in Deutschland : er wollte
nicht das kapitalistische System durch ein sozialistisches
ersetzen , sondern das genaue Gegenteil war sein Ziel:
Mit Hilfe eines riesigen Apparates der Bürokratie , ge¬
waltiger Summen von Steuergeldern und einer wild¬
gewordenen Propaganda erweckte er drei Jahre lang

(Fortsetzung von Seite 1)
fort . Eine im unübersichtlichen Gelände eingeschlossene
kleine Gruppe des Feindes wurde in erbittertem Kampf
aufgerieben . An der Ostfront wurden am 11. und
12. August in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 181
sowjetische Flugzeuge abgeschossen . Acht eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Ueber Nordasrika schössen vier deutsche Jäger im Luft¬
kampf zwölf britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.
Ein Unterseeboot versenkte im östlichen Mittelmeer fünf
Transportsegler . Im westlichen Mittelmeer greifen seit
dem 11. August deutsche und italienische See - und Luft¬
streitkräfte einen großen stark gesicherten britischen Ge¬
leitzug an . Die gestern von einem britischen Flugzeug
über einer westdeutschen Stadt aus großer Höhe abge-

^ .. . c

den Anschein , als ob die neue bessere Wirtschaftsform
gefunden sei — um dann , als die Kapitalisten sich wie-
der etwas erholt hatten , die ganze New -Deal -Eesetz-
gebung wieder abzubauen . Das amerikanische Volk war
um einige Dollarmillionen ärmer , aber um die Er¬
fahrung reicher geworden , daß Roosevelt trotz aller
seiner fortschrittlichen Reden Wallstreets treuester Die¬
ner -st. Daß dic Atlantic -Charta in ihren wirtschaft-

worfenen Bomben blieben ohne Wirkung . In der Nacht
zum 13. August wiederholten Verbände der britischen
Luftwaffe ihre Terrorangriffe auf das Rhein -Main-
Gebiet . Bei der Bombardierung von Wohnvierteln der
Stadt Mainz  hatte die Zivilbevölkerung , deren Hal¬
tung vorbildlich ist , wieder Verluste . Zerstörungen und
Brände größeren Umfanges wurden verursacht . Nach
bisherigen Meldungen wurden vier der angreifenden
Bombenflugzeuge durch Nachtjäger und Flakartillerie
abgeschossen . Im Kampf gegen Großbritannien belegten
Kampfflugzeuge bei Tage und in der vergangenen Nacht
Hafen - und Rüstungsanlagen in Süd - und Ostengland
sowie in Südschottland mit Spreng - und Brandbomben.
Bei guter Trefferlage entstanden Explosionen und zahl¬
reiche Brände ."

ckr. V . ocü . Die zusammenfassende Sondermeldung des
deutschen Oberkommandos über die Ergebnisse der
Kämpfe im Osten in den letzten drei Monaten ist der
englischen und amerikanischen Oeffentlichkeit vorenthal¬
ten worden . Es ist ja schließlich erst zwei Monate her,
daß am 9. Juni der Londoner Nachrichtendienst die
Prophezeiung wagte : „Das schicksalhafte Jahr 1942 wird
dem deutschen Oberkommando die schwärzesten Tage
bringen ." Wenn man jetzt die Tatsachen nach der deut¬
schen Darstellung mitteilen wollte , so könnte das doch

'inkerzu leicht ein Absinken der Kriegsstimmung bis unter
das gerade noch erträgliche Maß bewirken . Man muß
jetzt sehen , wie man sich nachrichtenpolitisch durchwindet,
um die neue These ein klein wenig glaubwürdig er¬
scheinen zu lassen , daß die Sowjets vielleicht doch so
lange ohne zweite Front durchholten könnten , bis ihre
westlichen Alliierten mit den Vorbereitungen fertig sind.
In Moskau will man offenbar die Berechtigung dieser
These nicht anerkennen . So ist es zu verstehen , wenn der
„Daily Telegraph " gewisse Spannungen in Moskau
registriert , ohne die dort tagende Konferenz zu erwäh¬
nen . Die Sowjets , so sagt das Londoner Blatt , verbän¬
den ihre Erwartungen auf eine günstige Wendung , aus¬
schließlich mit der Bildung einsr zweiten Front . Die
Spannungen sind dann nur so zu erklären , daß die Eng¬

länder und die Amerikaner die Sowjets mit Vertröstun¬
gen und Aufmunterungen hinzuhalten suchen. Da , wo
die Lage für die Bolschewiken besonders lebensgefähr¬
lich zu werden droht , möchte man in London und in
Washington den Kopf in den Sand stecken. Die Mittei¬
lung des deutschen Oberkommandos über die Beendi¬
gung der Schlacht im Donbogen versuchen darum einige
englische Zeitungen doch glatt zu bestreiten , obgleich
man sich sonst daran gewöhnt hat , bei allen militärischen
Betrachtungen von der Grundlage des deutschen OKW .-
Berichts auszugehen . Dabei bleibt es zumindest auch
im Hinblick auf die Operationen im Kaukasusgebiet.

Nach dem Bericht einer schweizerischen Zeitung aus
London nimmt man es dort als feststehend an , daß
Timoschenko den Kaukasus preisgeben wolle , um das
Zentrum des Widerstandes in den Raum von Stalin-
grad verlegen zu können . An manchen Stellen in Eng¬
land hat man allerdings die Schönfärberei nun gründ¬
lich satt . Manchmal , so führt Cyrill Falls in der
„Times " aus , habe es geheißen , die Schwungkraft der
deutschen Offensive lasse nach , doch seien alle solche
Berichte wahrscheinlich auf Falschmeldungen zurückzu¬
führen . Es fei ziemlich sicher, daß der Vormarsch der
feindlichen Truppen stetig und nicht sprunghaft ge¬
wesen fei . Deshalb feien auch die deutschen Streit-
kräfte in der Lage gewesen , gleich einer gewaltigen
Woge ganz Südrußland zu überschwemmen . Die deut¬
sche Luftwaffe beherrsche jeweils den Raum über den
Kampfabschnitten . Zusammenfassend könne man von
der deutschen Offensive sägen , daß sie nicht nur mit der
alten Eeschicklichkeit und Schlagkraft sowie,mit gerade
zu meisterhaftem Einsatz aller Waffen geführt werbe,
sondern neuerdings auch mit Hilfe von Einkreisungs¬
manövern , durch die die Sowjets ständig gezwungen
seien , ihre Truppen zurückzunehmen , wenn sie sie nicht
opfern wollten . Auf der gleichen Linie liegt die Fest¬
stellung eines amerikanischen Senders , die Schnellig¬
keit und der Wechsel der Angriffsmethoden können nur
mit Bewunderung für das deutsche Oberkommando er¬
füllen . „News Chronicle " klagt , daß die Deutschen im
Kaukasus ständig stärkere Verbände einsetzen könnten
und eine wachsende Ileberlegenheit in allen Waffen¬
gattungen besäßen , die sie dazu befähige , auch den er¬
bittertsten Widerstand zu brechen . Auch im Londoner
Rundfunk wird Klage geführt , daß kein Abnehmen des
deutschen Druckes im Kaukasus festzustellen sei. Was
diesen Raum betrifft , so beginnt man offenbar , alle
Illusionen abzubauen . Man kann auch schon vorsichtige
Andeutungen bemerken , nach denen eine Aenderung der
Kampflage im Raum zwischen Don und Wolga an¬
gesichts einer wachsenden deutschen Ileberlegenheit mög¬
lich erscheint . Der schnelle und plötzliche Vorstoß unserer
motorisierten Infanterie , die nördlich des Manytfch bis
zur Kalmllckenhauptstadt Elista , fast halbwegs Prole-
tarskaja — Astrachan , gelangt ist , deutet darauf hin , daß
die operativen Möglichkeiten unserer Führung bisher
noch keineswegs erschöpft sind , daß vielmehr immer
neue Ueberraschungsmomente in die Waagschale gewor¬
fen werden können.

klista — stauptftadt des Kalmiickengebieles
Die im heutigen Wehrmachtsbericht genannte Stadt Elista

liegt in dem Steppenland nördlich der Manytschsenke, einer
weiten baumlosen und spärlich bevölkerten Landschaft . In
ihrer östlichen Hälfte geht sie in das Niedcrungsgebiet der
unteren Wolga über , im westlichen höhsrgelegenen Teil stellt
sie als Südverlängerung des zentralrusfischen Landrückens
eine höher gelegene Platte dar . Die letzten Ausläufer dieses
Hügelgeländcs und das ostwärts vorgelagerte Niedcrungs-
gebict bis zur Wolga werden von Kalmücken bewohnt . Der
Verwaltungssitz dieses autonomen Gebietes der Kalmücken ist
Elista . Dic Kalmückensteppc leidet besonders unter trockenem
Klima . Dies hat zur Folge , daß bei der starken Verdunstung
die Oberflächengewässer vielfach salzig sind und eine intensive
landwirtschaftliche Nutzung ausschließen . Der Fütkerungswsrt
des Steppengrases ist gering und nur für Schafhaltung ge¬
eignet.

stufstiinde auch in Nordwestindien
Schanghai,  13 . August . Die Freiheitsbewegung

der Inder hat nun auch die Nor ' westgrenzprovinz er¬
faßt . Diese für die Engländer bedrohliche Entwicklung
erhellt aus einer lakonischen Reutermeldung vom Mitt¬
wochnachmittag aus Peschawar , die besagt , daß der All¬
indische Kongreßausschuß im Gebiet dieser Provinz von
den britischen Behörden als illegale Organisation er¬
klärt wurde.

Es war ein bedeutender Erfolg Gandhis , als es
ihm seinerzeit gelang , Abduf Ehaffar Khan , den
Führer der „Rothemdcn " , für die Kongreßpartei zu ge-

" " " Spi'winnen . Er steht an der Spitze einer von ihm geschaf¬
fenen halbmilitärischen  Organisation , deren
Mitglieder „Khudai Khidmatgaran " (Diener Gottes)
oder (nach ihren Uniformen ) „Rothemden " genannt
werden . Vergeblich hatte die britische Regierung zu¬
nächst versucht , diesen Mann , Hessen Organisation die

' " " aft e>' ' . 'Ausrottung der Fremdherrschaft erstrebt , ' durch Be¬
stechung zu gewinnen , scheiterte aber damit . Abdul
Ehaffar Khan schloß sich bereits 1939 dem Kongreß an
und führte diesem dadurch Hunderttausende seiner diszi¬
plinierten Anhänger zu.

Inder stellen „stufrustrarmee" auf
Stockholm,  13 . August . Nach einem Londoner

Eigenbericht von „Eoeteborgs Posten " berichten mehrere
englische Korrespondenten aus Indien , daß man nach

den ersten drei Tagen eine Begrenzung der Kundgebun¬
gen erwartete . Dieser Optimismus scheine jedoch nicht
berechtigt gewesen zu sein . Nach den in London am
Mittwochabend vorliegenden Meldungen hätten die Un¬
ruhen eher zu - als abgenommen . Der Bombayer Korre¬
spondent des „Star " berichtet , daß den Behörden die
größte Sorge die große indische Studentenorganisation
bereitet , die für sehr ernst gehalten werde . Seit einiger
Zeit sei ein Inder namens Bagat damit beschäftigt,
eine „Ausruhrarmee " von 109 998 Studenten aufzustel¬
len , die alle den Eid geschworen hätten , „für die Frei¬
heit zu sterben " .

Me Zahl der stpker nicht ab;uschii>ren
Gens,  13 . August . Die Freiheitskundgebungen der

Inder in allen Städten Indiens nahmen auch am
Donnerstag immer größeren Umfang an . Die Regierung
des englischen Vizekönigs läßt , wie Reuter zugibt,
„Polizei und Militärs weiter durch die Straßen der
Städte patrouillieren " und hält die „ energischen Vor¬
sichtsmaßnahmen " , wie das ' britische Nachrichtenbüro die
brutalen Gewaltmethoden schamhaft umschreibt , weiter¬
hin aufrecht.

Selbst die wenigen Nachrichten , die Reuter am Don¬
nerstag über die Lage in Indien herausgab , lassen er¬
kennen . daß das britische Unterdrückungsgemetzel „mit
allen Mitteln " weitergeht . Hiernach wurde in Bom -

„MylonM Mich« 8a'„"
Bitter ist sie, gallenbitter , diese Pille , welche u.

„Daily Mail " der britischen Agitation verabred
Aber offensichtlich sind sogar schon weite Kreise in '
land von der Verlogenheit der AgitationsmasG,
Churchills überzeugt . Und weil die bittere Pille
„Daily Mail " so nett gedreht ist , darum sei sie z; '
wiedergegeben : Das Blatt berichtet über eine lies»,
englische Firma , die sich durch einen „genialen Dj„ ,.
tor " zu einem mächtigen Konzern ausgeweitet
Jeden Morgen müssen dem Chef die Produktionsz
vorgelegt werden . Jeden Morgen verlangt er im«,,,
wieder eine Verdoppelung der geleisteten Arbeit.
Tages stellt ein Angestellter aus der mathematisch,.
Abteilung der Firma fest, daß jeder der Arbeiter n
der Fabrik bereits achttausendmal so viel leistet. «,,,
ein gewöhnlicher Sterblicher . Darauf legen natiirfj
alle Arbeiter ihre rotglühenden Werkzeuge nieder M
verlangen aus Gesundheitsrücksichten ihre Entlassm«
Hierdurch läßt sich der Direktor aber nicht entmutig
Er macht allein weiter . Er zieht seine Jacke aus, kr»
pelt die Hemdsärmel hoch und verdoppelt noch einmjs
die Erzeugung , lediglich durch Konzentration , Ausdauer
Mut , Entschlossenheit , Nüchternheit , Sparsamkeit un>
durch — Wunfchträume . Die „Daily Mail " fügt
hinzu : „Die Fabrik heißt „Mugwump Magic
Company " und stellt drehydierte Wahrhertspilleu isj,
die Sprecher der britischen Regierung her ) "

Der Pillendreher der „Daily Mail " hat alleres
Witz bewiesen und der englischen Agitation mit seine,
bitteren Pille eine durchschlagende Abfuhr erteilt . L
Zukunft braucht man bei allzu offensichtlichen Lüg,,
nur wie eine alchemistische Beschwörerformel den M»
ralen Titel der famosen Firma zu erwähnen : „Mj>
wump Magic Balm ." k«.

bay,  wo weiterhin alle Märkte geschloffen bleib«,
an einigen Stellen auf die Meng « scharf geschaffen.
Nagpur  flackerten die Unruhen wieder aus . und tz,
Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch . Die du
britischen Militärverwaltung gehörenden Eisen'bM
güterschuppen in den Vororten wurden von ddn es
hörten Indern erbrochen . An den Einrichtungen di,
Eisenbahn und den Wasserleitungen wurde einiger Cch
den angerichtet . Später wurde am Tage an zwei um
teren Stellen Nagpurs erneut geschossen. Die Polst
wandte Tränengas an , um die Menge zu vertreibe.
In Secunderabad  wurden drei britische Polst«
beamte , die einige Inder niederknüppeln wollten , vei
letzt . In Amroata  sind über 100 Inder verhalte
und ausgepeitscht worden . In Lucknow  wurden «
Donnerstag drei Postämter in Brand gesteckt. In Te¬
il ali,  im zentralen Madras , wurden nach Reuter «in
Inder getötet und zehn verwundet , als die Polizei die
Feuer auf die Menge eröffnete . Die Eisenbahnstaii«
dieser Stadt wurde anschließend von den indische
Freiheitskämpfern in Brand gesteckt.

Der Belagerungszustand ist auf weitere Gebiete aus
gedehnt worden . In Allahabad  kam es zu blutig«
Ausschreitungen des britischen Militärs, " als die welst
lose Bevölkerung eine Kundgebung veranstaltete . N
Inder setzten sich dagegen mit Steinwllrfen zur Wetz,
zerschnitten die Telefonleitungen , um das Herbeiholn
von Verstärkungen zu verhindern und trieben Polizist«
und Militär ' in die Polizeistationen . Als die Soldat»
mit Maschinenpistolen in die ' Massen hineinschossa,
zündeten die Inder in berechtigter Notwehr die Polizii-
stationen an und räucherten sie aus . Die Zahl der Tot«
und Verletzten ist auch hier wieder sehr groß.

Um trotz dieser zahllosen neuen Attacken gegen dii ..
Inder der Welt von einem Abflauen der „Unruhen " tz-W
richten zu können , meldet Reuter triumphierend , iift
Bombay sei die elektrische Bahnlinie nach Dakar wiem
in Betrieb genommen und einige Läden wieder aeöffm
worden . Amerikanische Berichte schildern jedoch, daß Äs
Engländer mit vorgehaltenem Revolver die Latm-.!
inhaber gezwungen haben , ihre Geschäfte offenzuhalten^
und obendrein schwere Gefängnisstrafen androhen , d tig
Lebensmittel nicht zum Verkauf stellt oder etwa aus in
Städten schafft Die Eisenbahn von Bombay nach Datz
kann , wie aus weiteren Berichten hervorgeht , nur m
kehren , da statt der elektrischen Lokomotiven Daniß
lokomotiven eingesetzt wurden , die mit britischem Milbe
bemannt sind . An der Strecke sind starke Polip
Patrouillen aufgestellt , um den Bahnkörper zu schütze

Das von den Briten in Indien verursachte Bluttz
dürfte , so erklären weitere Berichte , erheblich
Opfer gefordert haben , als bisher gemeldet wurde , >1
in vielen Provinzstädten die britischen Schergen ebiil
falls blindwütig um sich schössen und in den iibi»I
füllten Krankenhäusern noch viele hundert Verletzte ,mm
dem Tode kämpfen.

Lettisches »srettietts "-Sv «nbol: die peitsche » i
Stockholm,  13 . August . Die britischen Scherzn»

haben , wie aus einer Reutermeldung aus Bombay Hn-I
vorgeht , überall mit der Auspeitschung der verhaftetnl
indischen Freiheitskämpfer begonnen . *

ßsvpter unter britischerpoli ;eikon»rolle
Saloniki , 13. August . Aegyptische Kaufleute , die i«

Beirut eintrafen , berichten , saß die Briten in Aezv
ten «inen großen Prestigeverlust erlitten hätten . Dü
englische Politik und 'Strategie werde ganz offen nnl
heftig kritisiert . Die britische Polizei habe bisher elm
3000 Aegypter unter Kontrolle gestellt . Unter diel»
befinden sich auch Mitglieder der königlichen Familie

lichen Thesen nichts anderes vertritt als eine Welt¬
neuauflage des amerikanischen New -Deal -Schwindels
und nichts anderes ist als der ganz dreiste Versuch , den
Völkern eine generelle Unterwerfung unter die jü¬
dische Walistreet - Wirtschaftsdiktatur  zu
empfehlen , das hat uns der amerikanische Staatssekre¬
tär Hüll in seiner kürzlichen Rede vom 24. Juli mit
aller wünschenswerten Deutlichkeit mitgeteilt . Mit
einer Unverfrorenheit , wie sie auch jüdische Vankiers-
gehirne nur in der Hoffnung auf ganz große Geschäfte
zu entfalten wagen , hat Herr Hüll in aller Offenheit
eine „Apparatur " gefordert , „die es dem Kapital er¬
möglicht , zur Stabilisierung der wirtschaftlichen Tätig¬
keit zu erträglichen Bedingungen aus den finanziell
stärkeren in die finanziell schwächeren Länder zu
fließen " .

Und dies wird einer Welt verkündet , die nicht nur
schon einmal einen Dawes - und Poung -Plan und den
Versuch erlebt hat , ganze Völker und ihre Arbeits¬
leistung in Zinsknechtschaft von Wallstreet zu bringen,
sondern die auch am deutschen und italienischen Bei¬
spiel deutlich gesehen hat , daß wirtschaftliches
Gedeihen auch ohne internationales Ka¬
pital möglich  ist und daß die „finanziell schwäche¬
ren " Völker auch unter „erträglichen Bedingungen " die
Mitwirkung der „finanziell stärkeren " gar nicht brau¬
chen. wenn sie nur tüchtig und zur Arbeit entschlossen
sind . Gerade die Ausführungen Hulls haben mit aller
Klarheit die wahre Absicht der wirtschaftlichen Punkte
der „Atlantic -Charta " bloßgelegt . Das deutsche Beispiel
und die Bestätigung der - nationalsozialistischen These,
daß Arbeit Kapital schafft , hat den Wallstreet -Dikta¬
toren das Geschäft verdorben . Jetzt sitzen sie auf den
Eoldhausen , die ihren Nimbus verloren haben , und sie
sehnen sich nach einem internationalen Wirtschafts¬
system , nach einem „Mechanismus " , wie Hüll sich aus¬
drückte . der wieder auf dem Begriff des Kapitals auf¬
gebaut ist und ihnen wie «inst reichen Gewinn und
vor allem Macht über die schaffenden Völker gibt.

Es bleibt uns nun nur noch zu untersuchen , inwie¬
weit der an sich schon so durchsichtige letzte Punkt der
Atlantik -Erklärung im Verlaufe des seither vergange¬
nen Jahres nähere Erläuterung gesunden bat . In die¬
sem haben sich die Amerikaner und Briten , in deren
Geschichte der Krieg als Mittel der Politik eine grö¬
ßere Rolle spielt als in jedem anderen Volk und die
wegen der Danziger Frage hemmungslos einen neuen j
Weltkrieg heraufbeschworen , zu der Auffassung bekannt , >

„daß alle Völker der Welt aus realen und geistigen
Gründen dahin gelangen müssen , vom Gebrauch der
Gewalt abzulassen " . 'Damit es aber ja keinen Zweifel
darüber gibt , daß sie selbst nicht abzurüsten beabsich¬
tigen , glauben sie, „daß die Entwaffnung der aggressi¬
ven Völker wesentlich ist " . „In gleicher Weise sollen alle
Mittel und Wege versucht werden um allen friedlieben¬
den Nationen die schwere Last der Rüstungen zu er¬
leichtern ."

Wie ein Todkranker im Fieber von Bergpartien
träumen mag , so schwelgen die Angelsachsen in blut¬
rünstigen Phantasienllber die Zeit nach
dem Kriege  und enthüllen damit jedenfalls , daß
auch nach der Atlantic -Charta ihre Wünsche und Hoff¬
nungen ebenso gewalttätig und egoistisch geblieben sind,
wie sie seit je gewesen sind . So wurde in Erörterung
des achten Punktes der Atlantikerklärung vom Lon¬
doner Nachrichtendienst schon am 4. September 1941 (es
waren gerade die Tage der Schlacht von Kiew !) aus¬
gemalt , daß sofort nach Kriegsschluß eine „internatio¬
nale Polizeimacht , bestehend aus Land -, See , und Luft¬
streitkräften " , auf den Kontinent entsandt werden müsse.
Zu Anfang werde diese Polizeimacht aus englischen
Truppen und amerikanischen Freiwilligen bestehen.
Auch Herr Hull ^ dessen Rede , wie ausdrücklich betont
wurde , bon Roosevelt voll autorisiert war , hat den letz¬
ten Punkt der Atlantic -Charta in gleicher Weise kom¬
mentiert und sich zu der Auffassung bekannt , daß eine
internationale Einrichtung geschaffen weiden müßte,
die , „wenn notwendig mit Gewalt " , den „Frieden"
unter den Nationen aufrechtzuerhalten habe . Dieses
kriegerische Bild , das Hüll von dem so friedlich lauten¬
den letzten Punkt der Atlantic -Charta entwarf , rundet
sich ab durch einen Angriff auf den Nationalismus
überhaupt , den er als „das bedeutendste Hindernis , das
in der . Vergangenheit dem menschlichen Fortschritt im
Weg « stand , bezeichnete . Was Hüll nur andeutete , das
hat Willkie , dieser merkwürdigste aller Präsidentschafts¬
kandidaten und Intimus Roosevelts , ganz unverhohlen
ausgesprochen , als er am 3. August 1942 laut Reuter
erklärte : „Es muß ein Plan ausgearbeitet werden für
die internationale politische und wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit nach dem Kriege , um den übertriebenen Na¬
tionalismus auszuschalten , dem ein System der verbun¬
denen internationalen Mächte entgegengesetzt werden
muß " , womit das abgewirtschaftete Dreigestirn Wall-
strret . Gens und Moskau sich als die Weltdiktatur der
Zukunft anempfiehlt!

Deutlicher — so glauben wir — kann nicht
ausgesprochen werden , was die Atlantic -Charta will
sich verkündet , wer hinter ihr steht und was die Völ¬
ker von ihr zu erwarten hätten , wäre sie mehr als
ein Stück Papier.
Das wahre Bild der Atlantic -Charta , wie es sich

Verlaufe eines Jahres allen Völkern dargestellt
rundet sich. Die zwei Welten , die sich in diesem gM»
Kampf gegenüberstehen , zeichnen sich ab : Das TOs"internationalen Mächte das sich nackt dem Weihder internationalen Mächte , das sich nach dem
krieg schon am Ziele glaubte , versuchte mit bomben'
sehen Worten sein « Wiederkehr als Menschheitsziel !»
proklamieren . Der Versuch — das können wir
schon sagen — ist mißlungen , der Schwindel >st j»
plump gewesen , er ist durchschaut!

Wer mit offenen Augen und klarem Verstand d»
Fall „Atlantic -Charta " prüft , weiß heute bereits . d»>
sie in ihren moralischen  Forderungen vonih ^r«
Urhebern selbst verleugnet  wird , in
wirtschaftlichen  Thesen ein Machwerk d"
internationalen Kapitals ist und in
„Friedens " forderungen nur als Ausfluß al
testamentarischen jüdischen Hasses  M"
das Eigenleben tüchtiger Pölker bezeichnet werden kM
Dieser  Welt wird ein Sieg im jetzigen großen . ' '
^en nichts gehören können , denn ihr einziger geisül^
Inhalt ist Lüge und Betrug . Sie vermag ihren -
daten nicht jene Kraft der Ueberzeugung zu vttleilsi»-
die die Kämpfer unserer Welt der jungen aufstreben^
Nationen beseelt . Sie brauchen keine acht Phrasen,
sie fühlen mit jeder Faser ihres Herzens , daß sie " '
ihr Lebens recht  kämpfen . Dieses Lebensrecht, , ^
man ihnen im Spiegelsaal von Versailles , auf
Konferenzbänken . von Genf und in den . Klubsesseln oe»
Wallstreet nicht lassen wollte , holen sie sich jeU.
den Schlachtfeldern eines Krieges , der in dramatiE.
Weise deutlich macht , daß die wahre Kraft nicht Zs
blutleeren Internationalismen des angelsächstchO"",
schen Weltmachthungers und der kapitalistischen r>°
gier , sondern bei den tapferen Völkern ist, die sim ft
diesen Ketten befreit haben und entschlossen' sind. >
nie wieder auf sich zu nehmen.

Vluc«e usirZ Vsrlag : Srsmsk / »iwng di3 SauvSsiog " b.
S m d k Srsmsn VsslayrcilfSklot 1-luao KöMsl ,!,sa._ _ __ _ . .^ao xomsl
!sl1sr: Jod S. VIslrlck.. S1s»v ttsupttcdi 'iMsllsl V(ildslm

SUlllg als 15. Januar 1-4V. pr«l»kl»t» Kl. »



3S9E95Z3I^nmaraiECBESEzearsiK mSKEKSr Per italienische weiirmachlsbericht
u l Rom,  IS . August. Das Hauptquartler der itaieni-
K ||jcn Wehrmacht gibt bekannt: „Im westlichen Mittel¬
es meer wurde ein von einer stattlichen Anzahl von
'\ M Kriegsschiffen, darunter zahlreichenFlugzeugträgern , ge-
Ä , Mister, im Morgengrauen des 11. August gesichteter
p' l! j/jndlicherKcleitzug von starken Luftwaffen- und U-
M «sot-Verbänden der Achse angegriffen. Die noch im
, K» Saug befindlicheKampshandlung hat bereit» für uns

»ünstige Ergebnisie gezeitigt. Schwere Verluste wnrhen
dem Eeleitzug, den Geleitschiffen, besonders den Flug-

"M >euqträgern, die schwersteTreffer erhielten, sowie den
kindlichen Luststreitkräften beigebracht. Diese Verluste

•®!* werden spiiter genauer bezeichnet werden. Im Rord-
Ms Abschnitt der Aegypten-Front verstärkte Artillerietätig-
-U»» feji  Unsere Flugzeuge führten Bombenangriffe auf

die Flugplätze auf Malta durch. In Lustkämpfen
ii ! schossen deutsche Jäger im Lustkamps 12 britische Flug-

uuge ab. Eines unserer Unterseeboote schoh ein feind-
jichcs Sunderland-Flugzeug ab."

Neue Niuerkreuzkeäger
..̂ ^ Berliü,  13 . August. Der Führer verlieh das

Ä M Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes an : Major Rudolf
V : Dichter,  Führer eines Infanterie -Regiments . Major
c & Arthur Schulz,  Bataillonskommandeur in einem
lltziü Snsanterie-Regiment. Hauptmann Karl Langeiee.

I; Kotaillonskammandeur in einem Jäger -Regiment,
iln!» hauptmanniKarl Hofbauer,  Vataillonsführer in
it M einem Infanterie -Regiment . Oberleutnant Erich
:ili Karrenf8nger,  Vataillonsführer in einem Jn-
i t , s,nt-rie-Regiment.
’ asH

kfli, der lüdamerikanischenNordküsteversenkt
^Berlin , 13. August. Ein ehemals holländischerFracht-

dumpfermittlerer Tonnage, der widerrechtlich vom
IlZA.-Marine -Deparlement bei Kriegsausbruch be-
Hlagnahmt und zu Fahrten in die Gefahrenzone ge-

J; {- j«np worden war , wurde am 31. Juli an der säd-
Ä' e amerikanischen Nordküste durch ein Unterseeboot der

Achsenmächte torpediert und versenkt. Ein Teil der Be-
satzung ging jetzt an Land. Das Schiff, das im Rohftoff-

'*n L tronsport zwischen den USA. und dem nördlichen Süd-
amerika eingesetzt war , machte erst seine dritte Fahrt

:t,®f in amerikanischenDiensten, als es vom Geschick ereilt
m ki Durde.

„wieder einmal praklerei"
?8ens , 13. August. Unter der Ueberschrift „Wieder ein-

kiyal .Prahlerei " schreibt die englische Wochenzeitschrift
d» , ,Kphere" in einer Randnotc , Akajor Randolph Ehur-
z. Kill  habe wieder einmal in völlig überflüssiger und ab-

/täglicher. Weise seinen Mund ausgctan. Er habe
i>« . Pressevertretern in Rervyork gegenüber erklärt , „ich
M glaube, Rommel hat sein Pulver verschüttet. Die Hilse,
M sdie er benötigt, mutz er von der russischen Front erhal-

* icn, doch glaube ich nicht, datz er sie bekommt". „Sphere"
, bemerkt hierzu, die Aussage Randolphs könne man nur

b >der bereits langen Liste indiskreter Aeutzerungen hin-
lzufügen, dieser Sohn des Premierministers sich bei

^ verschiedenen Anlässen in den USA. schon geleistet habe,its, i ■

vergesse immer, datz sein Zuname ihm Ver-
^ !r̂ 1 ^ r? ^ " lege. Was er sage, hörten viele und
messen dem halbamtliche Bedeutung zu in der Annahme,
daß es aus Familienkreisen stamme. Churchill jun. habe

? °Mwdtz schon unendlich viel Unheil an-
genchtet Auch diese letzte Aeutzerung sei wieder einmal
höchst unklug und der Sache der Alliierten abträglich
gewesen. Randolph verdiene, datzOnan ihn dafür „übers
Knie lege '. Warum nur Churchill jun.? Im Vergleich
KU, den ebenso verlogenen wie heuchlerischenSchwatze¬
reien seines Vaters ist er doch bis jetzt nur ein stüm¬
perhafter Anfänger , dem man immer noch zupote halten
kann, datz der Apfel nicht weit vom Stamm fällt.

vom oRotfofiMtpi!? str'sogschaup'oh
Tokio, 13. August. Während die Aufräumungsopera¬

honen an der Tschekiang-Kiangsi-Eisenbahn Programm-
matzrg durchgeführt werden, haben, wie das japanische
Hauptquartier aus Tsthekiang meldet, am l>. August bei
K w a „ g si n und T scha n g sh a e . etwa 300 Kilo¬
meter südwestlich Hangtschou. weitere Angriffe begon¬
nen. Teile der 146. Tschungking-Division sowie andere
Tichungking-Truppen wurden hier in die Flucht ge¬
ichlagen. Die japanischen Einheiten setzten ihren Vor¬
marsch in nördlicher Richtung fort.

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat unter Leitung
von Reichshandlverisineister Schramm ins Frantinrt a . M.
eine Fnhrertagung durchgesnhrt.

Gauleiter Tanckel in Kiew. Nus seiner Reise durch die Ost¬
gebiete weilte der Eenernibevvllinnchtifite für den Arbcits-
einsatj , Gailleiter Sanekel , mit einigen , seiner Mitarbeiter in
KU’Id.

Schuriiiann gestorben . Glabenreuter -Meldung aus Newyork
zusolge , ist der ehemalige USA, -Botschafter in Berlin , Jacob
Schurinann , im Alter von 88 Jahren gestorben.

Wie aus Washington berichtet wird , hat Staatssekretär
Hüll mit dem Butschaster Boliviens ei» Abkvmine » über die
Errichtung einer nvrdamcritanisclx » Blilitnrncijnon in Bo¬
livien gelrossen.

Anläßlich des jüdischen Jahreswechsels am 12. Anglist haben
der Präsident der NSA ., der Btarincminister Unor und der
.Hanbelsniinister JckeS den jüdischen Religionsgemeinschasten
persönliche Glückivnnschschreibeit übersandt . Rooseveil unter¬
strich in seiner Bvtschnst u . a., datz der gegenwärtige Krieg
auch dor Krieg des gesamten Judentums sei.

Der Nnterseebvotjäger ..Reime ", der srüher zur französischen
Kriegsmarine gehörte und späterhin in britischen Diensten
stand , wurde , wie der britiscize Nachrichtendienst jetzt zngeben
mutz, „durch feindliche Aktion " versenkt , >

Nach „ Daily Telegraph " ging aus/dem Ntlantik die gesamte
Post , die zwischen ftcm lö . bis 22. Juni in Westkanada ad-
gefertigt worden ist, perlvren . . Blit dieser Post versaute»
natnrgemätz auch die kanadisäien Kriegsliesernngcn ans der
gleichen Zeit im 'Meer . .

Präsident Wantschingwei von der Nationalregierung Chinas
übersandte am Tvnnerstag Admiral Schimada . dem japa¬
nischen Marinominister und Vizeadmiral Koga , dem Ches der
japanischen Flotte in China , anlätziich des bei den Saiomon-
Jnseln davvngetragenen glänzenden Sieges der Kaisorlickxn
Marine Glückionnschtclegranime.

Wirtjchgftsteil der
kohlenberg&puh
Seefischerel-A-E. Wefermünde

Laut Bericht war die Flotte der Gesellschaft fast das ganze Jahr
11)41 hindurch beschäftigt, und vollzog sich der Ftschgrotzhandelwieder
nach den Anweisungen der Hauptvereinigung der deutschen Fisch«
Wirtschaft. Die Abteilung Fischindustrie war entsprechend den Zu»
teilnngen beschäftigt, während die Fischmehlfabrik stillgelegt blieb.

Es wird ein Rohertrag von 0,34 (0,284) Mill. RM ausgewiesen,
der sich um 1802 (102) NM Zinseinnahmen, 072 (692) RM Diskont¬
erträge und 325,2 (4848) RM ao. Ertrüge erhöht. Die Aufwendun¬
gen für Löhne und Gehälter einschl. Heuern und Fanganteilen der
Besatzungen betrugen 0,199 (0,180) Mill . RM , soziale Abgaben
0.010 (0,011) Mill. RM. Der Aufwand für Zinsen belief sich auf
2190 (20004 RM. für Steuern auf 00 109 (20 574) RM und für
Berufsvertrelmigen auf 8274 (1271) RM. Nach 19 407 (80 897) RM
Abschreibungen,  wieder 8000 RM Rücklagen sowie einer
vorab vorgeuommenen Zuweisung von 5000 RM an eine Ende 1941
gegründete Penfions» und Untersiützungskassefür die Gefolgschaft
errechnet sich ein Reingewinn  von 0,089 (0,025) Mill. RM,
der sich um den Vortrag auf 41 409 RAl erhöht. Aus diesem wer¬
den der HB am 27. August wieder 0 Pzt. Dividende auf die Vor¬
zugsaktien und 5 (4) Pzt Dividende auf dir Stammaktien vorge-
schlagen. Zum Bortrag verbleiben 11 214 RM.

In der V i l a n z, die mit 0,807 (0.72) Llitt . RM abschliestt. werden
9,091 (0.081) Mill . RM Gesamtverbindlichkeiten ausgcwicsen, dar¬
unter 0.08 (9,019) Mill . RM Kreditoren und 0.035 (0.05) MtN. RM
Schtffshypotheken Das Anlagevermögen stellt sich unter Berück¬
sichtigung von 9451 RÄlk Zugängen, 860 RM Abgängen und
18 616 RM Abschreibungen auf 0,661 (0.6! ) Mill.^ RM . das Um¬
laufvermögen auf 0.206 (9,108) Mill . RM. darunter 0.02 (0.087)
Mill . RM Debitoren. 9.075 (0,009) Mill . RM sonstige Forderun¬
gen und 0.058 (0,019) Mill. RM Bankguthaben.

Bekanntlich wird der HB vorgeschlagen, das Grundkapital um
0.4 Mill RM auf 1 Mill. RM zu erhöhen. Diese Kapitalerhöhung
dient mit 110 000 RM dazu, den bisher außenstehenden Partnern
des am 1. Januar 1942 von der Gesellschaft übernommenen Damp¬
fers ,,Gauleiter Alfred Meyer", eines Fischdampfers mit
Fischmehlfabrik an Bord,  Aktien der Gesellschaft zum
gleichen Nominalbetrag zu gewähren. Die restlichennom 290 000 RM
Aktien sollen den alten Staniinaktionären im Verhältnis von 2:1
zum Bezüge angcboten werden.

Hamburger Hochbahn A-G. Hamburg. Die HD wählte für die
aus dem Aufsichlsral ausgeschicdenen Dr. ing. Karl Rißmütter,
Berlin , und Direktor Erich v. AZarzewski. Breslau , neu Dr. Wolf-
gang Steinbauer (Siemens-Schuckert-Wcrke A-G, Berlin , und Dir.
Dr ing. Hans v. Buttlar (Kasseler Verkehrsbetriebe), Kasiel. Vor
Eintritt in die Tagesordnung machte der AR-Vorsttzer Senator
Dr Earl Merdermann, Hamburg. Ausführungen, laut denen die
nun erreichte volle Ausnutzung der Leistungsfähigkeit des Betriebes
auch in wirtschaftlicher Hinsicht für die Zeit nach dem Kriege
Günstiges erwarten lasse.

Hanseatische Verlagsanstalt A-E, Hamburg. Nach Zuweisung von
810 000 NM an die Hanseatenstiftung wurde für 1941 ein Roh¬
gewinn von 712 405 (000 078) RM ausgewiesen, von dem 155 149
(195 094) für Abschreibungen auf das Anlagevermögen ver¬
wendet wurden Aus dem verbliebenen Reingewinn von 557 816
(105 615) RM wird eine Dividende von 5 (4) Pzt . auf das Aktien¬
kapital von 4 Mill RM verteilt . 800 000 RM wurden zur Er¬
höhung der freien Rücklage verwendet und 34 816 RM oorgetragen.
Die Gesellschaft berichtet, datz stk trotz zeitbedingter Schwierigkeiten
hohe  L e i st u n g e n erzielt habe. Die bisherige Entwicklung
des neuen Geschäftsjahres laste erkennen, dah das Geschäftsergebnis
des Unternehmens ebenfalls zufriedenstellend sein dürfte.

A-G für Seilinduskrie vorm. Ferd. Wolfs, Mannheim-Neckarau.
Die Rohstoffversorgung war 1941 ausreichend und die Nachfrage
nach den Erzeugnisten rege. Das Grundkapital wird von 1 820 000
auf 2 128 000 RM berichtigt. Der Rohüberschuh belief sich auf
2.838 (2.179) Mill. RM Aus dem Reingewinn von 206 064 (263 248)
Reichsmark sollen wieder 6 Pzt . Dividende auf das unberichtigte
Aktienkapital bezahlt werden.

Unsere Sportmeldungen
iiiiimmNmiiiHitimüiiiiuiinmimmimmiimimiiimiuiiiiiiimmmmiiiiiiiiiiu

Hufruf des Ueichssportführers
Nach dem Willen des Führers soll in Deutschland eine

gesunde, Icbenssrohe Kindvrwelt bestehen , die stolz und stark
in die Jugend des Führers hineinivachsen kann . Die ge¬
ordnete Pflege der Leibesübungen ist eine wichtige Borans-
siljung hierfür . Deshalb sotten schon die Kinder beginnen,
»zelmäßig zur Förderung von Gesundheit und Krast Leibes-
SangEit. zu betreiben. Aus diesem Grunde wird in den

dliiiiD " chtzen Wochen im lieich wieder ein Sommcrspicl - und Turn-
Tag durch den htT .-ReichSbnnd sür Leibesübungen veranstaltet

1 ** ltart >en. Rcichsspvrtsührer von Tschammcr und Osten vcr-
^licntlicht ans diesem . Anlaß einen Aujrlii zur , Mitarbeit,
sNicht nur aile - Kräfte -des .GtSRÄ . ,.-sondern auch die Eltern
,Wen sich für dir immvr stärkere Einrichtung von Kinder¬
spielplätzen Nnd , Turchsührung von Kinderturnstunden cin-
Ichen. Der 4i2RL . umfaßt in seinen Kinderabtcilungen die
Kinder bis zum Eintritt in die Jungvolk - und Jiingmüdel-
gruppen. Dabei werden itn .„ wesentlichen zwei Altersstufen
unterschieden, das Kleinkindalter bis znm Schiileintritt und
das Erundschutalter.

E GeringerLußballbetriebin vremen
In Bremen gehen die Spiele um die Bremer Stadtmeister-

schmt weites , die aus dem BSB .-Ptatz am Wasserturm ficher-
ihre Zuschauer finden worden . Die Entscheidung steht

.tot der Tür und da wird es darum gehen , wer von den
tzitp .ß]jt en 6jcr  Anwärtern BBV . Union , VsB . Komet , Bremer

f Zportfreunde und FV . Wvitmcrshaüsen in das Schiutzspiel
- kommt. Am Freitag 19.15 Uhr soll die erste Vorentscheidung

jjsgk zwischen dem BBL Union  und dem ViB . Komet  satten
Am Tonnabcnd UU5 Uhr steigt der zweite Vorschlntzrunden-
kamps zwischen den Sportzrcunden und dem FV
Woltmershausen.  Vielleicht könnte die Endspietbegeg-
ming am nächsten Mittwoch Komet gegen Woltmershausen
heißen. — Ter Bremer Sportverein  hat sür Sonntag
ei» Freundschastsspiel aus eigenem ^Platz mit dein VsB.
Oldenburg  vereinbart . Auch dieses Spiel hat seine An-
zichungskrast, denn die Oldenburger haben in der letzten
.Zeit wieder beachtliche Ergebnisse erzielt und , scheinen recht

spielstark zu sein. Der FE . Stern und der TV . Wolt¬
mershausen  haben gieichialls ein Freundschasrsspiei ab¬
geschlossen, das am Rcedeich vor sich gehen wird . — Das
Interessanteste Trcsscii g.bt es in Wilheimshaven , wo die
Marineelj von Wilhelmshaven  Ü 5 die hannoverschen
Arminen  zu einem Frenndschasssspiel erwartet . Es wird
sicher einen schönen Kamps geben . Der Armine Gunke ! trägt
den roten Dreh der WilhelmshaVener und spielt gegen seine
eigene Vcrcinsrls.

kreignisreichesstandball-wochenende
Während beim Bereichsmeister T u r a der Dentsäze H-and-

balimeister bereits am Lonnadend zu Gast sein wird , siirdet
am Soimtag ans dem Platz der BTE . das Vorrunden¬
spiel  um t<ie Deutsche  F r a u e n h a n d b a l l m ei¬
st c r s ch a s t statt . In GröpeUngen wird T u r a dem Deut¬
schen Äteister der O r d n n n g s p v l i z e i D! a-g de b u r g,
die , in einem dramatischen Kamps eine 9 :b-Pauseiijührung der

.Hambii .rgek Polizei nicht nur wettmachk , sondern auch noch
jit li.’ucm t3 :ll -Sieg und dainit zum höchsten Titel kam. eine
wesentlich verstärkte Elf gcgenüberstclleii können . Hcnze,
der überragende ' Torwart der Riedersachsenels , D Hasen,  der
in der Verteidigung des auch in Bremen bestens bekannten
LTV . Stettin stand , und Schmitz iverdcn der Turaels eine
erfreuliche Verstärkung sein, und da auch Brandt  wiedew
dabeisein irdrd . so darf man mit einem harten , spannenden
Kamps gegen die Bleisteretj rechnen . 'Auf dem Jnhnptatz in
der Neustadt hat die B T G . gute 4lussichten . eine Runde wei¬
ter zu kommen . Ti « Eimsbütteler Tnrnerinncn
können eine stolze Bilanz aus ihren Ai» stcrsrl>a>stsspielen
ziehen . 103:20 Tore aus 14 Spielen , das will schon ckivus
heißen . Leider steht den Hamburgerinnen jedocl, nicht mehr
die volle Eli zur Vrriügnng . und da die Bremerinnen keine
schlechte Äiin .qe schlagen, wird cs ,zu einem vssenen Kamp?
kommen , bei dem der Platzvorteil die entsäzeidendc Rolle spie¬
len kann . Spielbeginn 16 Uhr Dor dem Spiel trefsen BTG.
1. Serie,i und BSP . 1. Herren um 15 Uhr auseinander . Der
Bereichsklassenneutvng müßte in diesem Spiel zu einem kla¬
ren Erfolg konimen.

Gau|pidtag in Oldenburg
In der Gauhauptstadt werden am Sonntag die Spiekreihcn

im Faustball, . Korbball und Ringtcnnis durch einen großen
Spieltag abgeschlossen, zu dem die Bestmannschasten aller

Sportkrcisc des Gaiies Weser -Ems antreten . Im F a u st -
ball  werden die --pikte der I . Krcisklasse der Männer die
meiste Beachtung finden . Hier werden spielen SG . Lrdnungs-
poiizei Bremen , Biumenthater Tv . Tclmenhorster Tv ., Tbd.
Bieren , Oldenburger Tbd ., Tv , Vorwärts Wilhelmshaven
und LTV , Vechta , In der 2. Kreistlasse sind Tv . Jahn Del¬
menhorst , BSG . Weserflug Nordenham , Lhmsteder Tv ., Po¬
lizei Wilhelmshaven , Emder Tv ., Lsnabrücker Tv ., TSV.
Gcorgsmarienhütte und die noch zu ermittelnde Bestmann-
schajt vom Lportkrcis Bremen . Vier Mannschajtcn nehmen
in der illiterskiasse teil : Lrdnnngspolizei Bremen , Btumen-
thaler Tv ., MTV . Jahn Wilheimshaven » nd Lsnabrücker
Tv . Recht stark ist ' auch die Beteiligung in den Frauen¬
spielen . die cbensalls in zwei Klassen ausgctragcn werden,
t , Kreisklassc : Tvg , Hemelingen . Tv : Hudes Rodenkirchencr
Tv ., TuS . 1816 Lsternburg , SSB . Bad Rothcnscldc und
-- portkreis Bremen -Lesum . 2. Kreisklassc : Braker Tv .. Olden¬
burger Tbd „ BtTD . . Jahn Wilhelmshaven , TSG , Wester¬
stedes LsnabrÜckcr Tlid .. "Tv . .Oberneulaiid . — Im Korb¬
ball .der Franrn wird ws wahrscheinlich zu einer Wieder¬
holung der Endrunde des Bremer Gantiirnicis kommen . Hier
spielen in der l , Krciskiassc Tura Gröpctingen oder BSV,
Lldenbroker Tv ., Oldenburger Tbd , und TV , >897 Osna¬
brück Für di« 2, Kreisklasse sind gemeldet Tv . Bnngcrhos,
Elsilethcr ' Tbd ., MTB . Jahn Wilhelmshaven . Emder Tv .,
Tv . Hilter -und Tportkrcis Brenien -Lesum , 11m die Meister¬
schaft im R i n g t e n n i 8 bewerben sich zahlreiche Spieler
nnd Spielerinnen aus Bremen , Wilhelmshaven , Osnabrück
Stadt und Land und der Wcscrmarsch . Bercichsmeister Rö-
diger , Lichtlnstbad Bremen , wird es nicht leicht haben , seine
Meisterschait zu verteidigen,

Die letzten Faustballspiele um die Meisterschaft des Ban¬
nes 75 werden am Sonntag in Arbergen misgetragen . An
den Spielen nehmen die 'Mannichaften a»s Arbcrgen , Btahii-
darf , Habcuhaiisen nnd Oslebshausen teil . Beginn 14 Uhr.

Bera Schiiscrkordt dor Alice Stijl . Im Leverkusener Frdi-
bad kani es bei einer gai v̂sieuen Tchwimmveratistaltnng der

Niedorrhein -Schwniimer z» ein ni Ziisammenlreüen zwilchen
der Tentjchen Meisterin , Bern Schäscrkordt (Düsscldorff und
der sür Lberhansen startenden Niederländerin Alice Stijl.
Die Düsseldorlcrin siegte über 100 Bieter Kraul ani der schwe¬
ren Bahn in 1:13,8 mit guter Zelt vor der Niederländerin,

die 1:l4,2 benötigte.

Vas präsivium der Ueichsvereinigung5i[en
Der Vorsitzer der Reichsvereintgung Eisen, Kommerzienrat Dr.

Hermann Röchling, hat aus dem Bcrwaltungsrat folgende Mitglieder
ins Präsidium  berufen : Generaldirektor Dr. ing e. h. Frred-
rick Flick. Berlin . Generaldirektor Paul Pletger . Berltn -Halensee.Pletger.

oensgen, Düsieldorf. General-
Alfred Pott . Gleiwitz (OS .) . Dipl ing.

ldsfelden. Wien. Walter Steinweden, Leip-

rich Flick, Berlin , Generaldirektor
Generaldirektor Dr . ing. e. h. Ernst
direktor Dr. ing. e. h. Ai,
August Schmid von Schimdsfelden. ,
zig, Generaldirektor Wilhelm Zangen, Düsseldorf.

Das Mitglied des Verwaltungsrates . Bergasiesior a D ^Dlrektor
Hans-Günther Sohl , hat als Beauftragter des Vorsitzers die Ee-
fchäftsführung  der RVE . übernommen und wird gememfam
mit dem zum vorläufigen Geschäftsführer bestellten Rechtsanwalt
Dr. Eugen Langen den Aufbau der Reichsverernrgung durchfuhren.
Der Sitz der RLE . ist vorläufig bei der Wirtichaftsgruppe Eisen¬
schaffendeIndustrie , Berlin NW. 7. Unter den Lmden 10

Dem Verwaltungsrat  gehören u. a. an : Profesior Dr.
ing. Paul Goerens, Essen-Ruhr (Krupp u. Norddeutsche Hutte),^
Konsul Kroeger, Lübeck.

vie Neichsschuld£nbe Juni
Nach der vom Reichsflnanzministcrium herausgegcbenen Uebersicht

über den Stand der Reichsichuld belief sich am 30. 6 1942 die
Summe der fundierten Schuld auf 76,7205 Mrd. RM gegen 70.*31..)
Mrd. RM am 81. 8. 1942. Hiervon^ entfallen auf die ^ remd-
währungsschuld 1,2265

Die schwebende
76,0148 (04.8597) Mrd. RM gestiegen.

65 (1,2316) Mrd. RM.
) e Schuld des Reiches war am 30 . 6 1942 auf

Don den belgischen Behörden wurden neue Preisbestimmungen er¬
lassen, die- auf die Festsetzungeines Gewinnstops hinauslaufen.
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tücnopten * 9.8» 9.91 Italien 18.14 18 18
Sltqlianiilan 18.76 IK.K8 !).5K: 1.58?
Arneiilintev 0.588 0.592 Kanada • 2,(19» 2.102
’Jliifttaiien * 7.612 7.02» Kioatien 4.U»? 5,005
Belgien 89.6Ö JII.U4 Neuteeland » 7.91•- 7.928
Brasilien (1.18 11.132 Nvrweaen 58 7- •»rt.KS
Brit .-Indien *74.16 74.82 Portiiaal 10.14 10.18
Biilaarten 8.047 8.1>5« 'f *weben 59.45 59.58
Tänemarl 52.15 52.25 Schweiz 57.89 >,.809
Enoinnd * 9,KO 0,91 Serbien 4.995 28,8(1
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 4.91
st-ranlteick * 4.965 5JM5 Spanten 28.58 1.982
Grierbeniand l .ßßS 1.872 Stidatrika * 9.89 1.201
Holland 182.711 132.70 ?tirket 1.97» 5.005
Iran 14.59 14,81 iltuauav 1.199 58.01
.Island 8H.42 88.5(1 St . o A • 2.49» 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 13. 8. wurden alle Schiffahrts-
werte unverändert notiert . Bon sonstigen Verkehrsaktien wurden
Hamburger Hochbahn plus 0,25 Pzt . mit 133,73 gehandelt. Bon
Industriepapieren handelte man Kleinigkeiten in Jute Bremen mit
uno. 142. Die sonstigen Bremer Werte wiesen keine Veränderungen
auf. Lediglich Norddeutsche Steingut wurden auf 147 herabgesetzt.

Berliner Börse. Am 13. 8. waren die Aktienmärkte bei andau¬
ernder Geschäftsstille gut gehalten. Ver Stahlwerke zogen auf
154 an. Zum Schluß ergaben sich gegenüber dem Verlauf keine
nennenswerten Aenderungen.

Oldenburg, 13. August. Auftrieb 172 Tiere, davon 7 Läufer. Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 8—11 RM, 6—8 Wochen alt
11—15 RM . 8—14 Wochen alt 15—19 RM . Läufer 19—45 RM.
Marktverlauf schlecht, lleberstand.

QUWWAfflf

FRONT!

Helft mit! Entlastet die Reichsbahn.
Be- und entladet die Kähne schnellstens!

Familienanzeigen
..j« .-.- . Geburten

Ursula, Y 12. 8. 1942. Else Birkle, geb.
Säger, z. Z. Diakonissenanstalt; Ernst
Birkle, z. ,2, Wehrmacht. Bremen,
Sfhifferstr. 30

anif

OAltz und Meike haben eine Schwester
bekommen. In dankbarer Freude zei-

, tun wir es an. Annemarie Wllkens,
. gfb. Müller; Christian Wllkens. Vor

, JidernSteintor 177, z. Z. Wöchnerinnen-
l .beim, den 13. August 1942
Kiaugey io . 8. 1942. Die glückliche

Geburt eines gesunden Jungen zeigen
bosherfreutan- Gertrud Buhlrich, geb.
Sp.echt; Otto Buhlrich. Bremen, Elisa¬
beths» . 36

7Nidel.Reifenrath, Y 12. 8. 1942. In
dankbarerFreude: Margret und Paul

;Reltenrath; Jürgen und Uli. Bremen
j-Prelswerckstr 16  _

Verlobungen
Ihre Verlobung gehen bekannt : Leni

Müller, Hans Holze, Bremen, Posen,
^den 14, August 1942 .__
Statt Karten. Ihre Verlobung geben be¬

kannt: LieselotteFreitag, Ernst Wrede,
■Wz. der Luftwaffe. Bremen-Osterholz,

■Jen 16. August 1942, Osterholzer
Jfndstr . ,84  b
. Vermählungen
“ re Vermählunggeben bekannt : Gustav

Schilling, Maschinenmaat; Ingeborg
Schilling, geh. Bokelmann. Bremen,

14. August 1942, Bremervörtler
.Straße 20

1 .i . 'tVe Vermählungbeehren sich anzuzei-
ItJj p B: Waller Llnsert, ing. ; Marge Lln-
tir>t ’ inr,l seh. Schöning. Bremen, 15. Aug.
„ -St'  i 3« , Rlchthofenstr. 60. • Kirchliche
; jjir ' -j- ilfflmg 16,30 Uhr St. Martini kirche

r.e Vermählung zeigen an : Öbergefrei-
ior. IV, Ernst Oanschinlelzund Frau, Frie-
it in,\ Eel>- Schulz. Bremen, im August

|j; f . PlalzburperStr. 104
Si^ rt^ye,rm hhlung geben bekannt: Arnold

4i- i SUrlede Schlpicr, geborene
! - ßrem°y?l« 14- hngnst 1942, zur Zeit
lü PR » “« nten-Blumenthm 21

Für Jt Dan hsagungen
La « ,gute-n Wünsche , lieben OrüBe
S,, Aufmer ksamke iten zu unserer Ver-

- Srt.ii» 16 dank cn wir herzlichst. Rudolf
Sattel* ür' Frau’ Margot, geb. Klepp-

pjat tel. Bremen. Humboldtsfr. 157
UeJ ilL aBläß,ich  unserer Vermählung
wir h. ?int Aufmerksamkeiten  danken
Herti Wal,er Kun6» und Frau,

’ hudp’ ilfK Siehttens, Bremen, Ritter
August 1942

r anläBUrtfr?'iesen< '’n ^ulmerksamkeiieu
wir ĥ ,iki serer  Vermählung danken
Rähm1,e„Rl‘chst- „hin. (ing.) Wilhelm
Bremen Marlann«. geh. Rhein.

emeh, Hamburger Straße 142.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche anläßlich unserer
Verlobung , danken wir herzlichst.
WaltraudKüster, WernerLoedel. Bre¬
men, 11. Aug. 1942, Klrchhotstr. 10;
Hamburg-Harburg.

Statt Karten. Für die uns erwiesenen g
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung danken wir herzlich.
MartinGroßer und Frau, Josepha, geb.
Banaszah, verw. Prohop. Br.-Blumen-
thal, Himmelskamp 5._ ,

Für die uns zur silbernen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Otto Kruse und Frau,
Selma, geb. Hansen. Bremen, Hen¬
riettenstraße 2.

Statt Karten! Wir danken allen für die . .. .. .
uns anläßlich unserer silbernen Hoch- g« la ‘‘en
zeit in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten und übermittelten
liehen Glückwünsche. Raimund Ohl-
sen und Frau, Meta, geb. Harjes.
Bremen, Im August 1942, Alter Post¬
weg 284.

Von seinem Oberleutnant er¬
hielten wir die traurige Nach¬
richt, daß mein innigstgelieb-

ter , unvergeßlicher Mann, Klein-
Ingrids liebevoller Vater, unser lie¬
ber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel,

Oberwachtmeister und Zugführer
in einer Nebel-Abteilung

Ernst Delicat
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
I. und II. Klasse mit Schwertern

und des EK.,II Klasse
am 12. Jul! In den schweren Ab¬
wehrkämpfen bei woronesch auf dem
Felde der Ehre im 27. Lebensjahre

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trnuerfeier unse¬
res Mitgliedes Fra » Meta Howe,
Kemliertilurchhof 5. arn Sonn¬
abend , 12 Uhr , im Krematorium.

Mein geliebter, gütiger Vater, mein
guter Schwiegervater, unser lieber
Schwager, Vetter und Onkel

Heinrich Siebrand
ist nach kurzer schwerer Krankheit
heute im 68. Lebensjahre sanft ent:
schlafen.
In unsagbarem Schmerz:

Lina Beniner, geh. Siehrand; Hans
Bellmer, z. Z. Wehrmacht, und
Angehörige.

Bremen, den 13. August 1942.
Goesselstraße 5.
Aufbahrung in dei Beerd.-Anstalt
H. Sehomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerleier Montag, 11 Uhr, im
Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher !
Teilnahme in Wort,- Schrift uhd
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust meines Heben Mannes, un¬
seres lieben Vaters, Schwiegervaters
und Großvaters, Max. Arnim, sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn
und Bekannten, sowie Schwester
Marie für die liebevolle Pflege, dem
Nordd. Lloyd wie auch Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte
unseren tiefempfundenen Dank.
4m Namen aller Angehörigen:

Arncldlne Arnim, geh. Schlüter. •
Bremen, Arsterdamm 43 a._ _

In tiefer Trauer: ,
Frau AnnemarieDelicat, geb. Ka¬
stendiek, und Klein-Ingrid; Jo¬
hann Delicat u. Frau, Anna, geh.
Oentrich; Wilh. Bischof! u. Frau,
Erna, geh. Janke, und alle An¬
gehörigen.

Bremen, den 12. August 1942
Buntentorsteinweg 151 a. Bassum
Bitte keine Besuche.

Danksagung/ Statt Karten
Für die mir bei dem schweren Ver¬
lust meinemlieben Mannes in wohl¬
tuender Weise erwiesene Teilnahme
sage ich allen Verwandten, Bekann¬
ten der Betriebsgemeinschaft der
Weserflug GmbH., sowie Herrn Pg.
Wolf für die trostreichen Worte. .am
Grabe des Entschlafenen meinen
herzlichen Dank.

Helene Müller, geb. Erhärt, und
alle Angehörigen

Bremen, im August 1942.
Stubhener Straße 97 I.

Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht, daß unser lieber
und hoffnungsvoller Sohn,
der Parteigenosse
j  Schütze

**’ Erich Elsner
im 21. Lebensjahre am 7. August
im Reserve-Lazarett 1 in Liegnitz
an den Folgen seiner Verwundung
gestorben ist . Sein innigster Wunsch,
seine Lieben in der Heimat bald
wiederzusehen, ging nicht in Er¬
füllung.
In tiefem Schmerz im Namen aller
Verwandten und Bekannten und
aller, die ihn liebhatten:

Oskar Elsner und Frau, Lina, geb.
Ellermann.

Bremen, den 13. August 1942.
Bückeburger Straße 45.
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Pietät“ , Humboldtstr. 190;
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier am Sonnabend,
15. 8., 12 Uhr, auf dem Hastedter
Friedhof.
Bitte keine Beileidsbesuche.

Danksagung
wir danken allen für alle
Liebe und Teilnahme, die

uns .bei dem Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Mannes und Sohnes,
des Feldwebels Ernst Peterßen, ent-
gegengehracht wurden und uns hal¬
fen, den so schweren Schicksals¬
schlag zu mildern. Insbesondere
gilt unser Dank Herrn Pastor Kruse
für seine trostreichen Worte sowie
der NSKOV.
'm Namen aller Angehörigen:

Paula Peterßen, geh. Feilcke;
Anton Peterßen und Frau, Minna,
verw. Rudloff, geh. Schwarz; Otto
Feilcke und Frau, Luise, geh.
Eilers.

Bremen-Hemelingen, Am neuen Bahn¬
hot 39. Bremen, Marßeler Straße P.

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme heim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen, besonders Herrn Pa¬
stor Gerner-Beuerle für die trösten¬
den Worte, sowie dem Kamerad-
schaftsbund Deutscher Polizeibeam¬
ten, unseren tiefempfundenen Dank.

Marie Dleckhoff, geh. Wiener, und
Kinder.

Bremen, im August 1942.
Warturmer Heerstraße 11.

, ■ Mein einziger lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwa-

' -MK' ger und Onkel, der
Unteroffizier

Albert Düben
ist im 28. Lebensjahre in den
Kämpfen bei Woronesch am 24. Juli
gefallen.
In stiller Trauer:

Luise DübenWwe. nebst Angehö¬
rigen.

Statt Karten-
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach kurzer schwe¬
rer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwa¬
ger und Onkel

Adolf Dahnken
im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

FriedrichDahnkenund Frau, Mar¬
tha, geh. Rode; Dledrich Dahnken
und Frau, Alwine, geh. Ahrens;
Hlnrich Dahnken und Frau, Ma¬
rie, geh. Knlefs; Heinz Hilmer
und Frau, Meta, geh. Dahnken,
und Enkelkinder mit allen An¬
gehörigen.

Bremen, den II . August 1942.
Geibelstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte Im Oe.-Be.-
fii., Germaniastraße 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend,
15. August, 10 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Von seinem Kapitänleutnant
Äs * erhielten wir die schmerz-
‘ “ L liehe Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

M.-A.-Gefreiter
Johann Smantek

bei der Abwehr eines feindlichen
Angriffes im 21. Lebensjahre den
Heldentod fand. Wir werden ihn nie
vergessen. Er ruhe in Frieden.
In tiefer Trauer:

Johann Smantek und Frau, Meta,
geh. Lünemann; Irmgard Henkel,
geh. Smantek; August Henkel,
z. Z. im Felde; Helmut und Wil¬
fried Henkel als Neffen.

Bremen-Aumund, Schillerstraße 29.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim  Hinscheiden unseres
liehen Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Ollen, unseren herzlichsten Dank.

RudolfBüttnerund Frau.
Bremen-Aumund, Nawatzklstr. 2 e.

Statt Karten
r ^ . Für die vielen Beweise herz-
' ' lieber Teilnahme bei dem

für uns so schmerzlichen Verlust
unseres lieben Sohnes, des Ober¬
geireiten Heinz Weidemann, danken
wir allen herzlichst.

Friede. Weidemann und Frau,
Adelheid, geb. Reihers,
neöst allen Angehörigen.

Bremen, Hansastraße 96.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Ableben mei¬
nes Helfen Mannes, meiner Kin¬
der treusorgenden Vaters, unseres
lieben Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Schmie¬
des Hans Kleppe, sagen wir Im
Namen aller Angehörigen unseren
tiefempfundenen Dank.

Lina Kleppe und Kinder.
Meyenburg, den 8. August 1942.

Danksagung1 Statt Karten
Allen, die uns beim Helmgange mei
npr lieben Frau, unserer uns un
vergeßlichen Mutter und Schwieger
mutter, ihre Teilnahme in Wort
Schrift und Kranzspenden bekunde
ten, auch Herrn Pastor Schomburg
für seine aufrichtenden Worte am
Sarge unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank.

Chr. Burkhardt; Eberh. Burkhardt
und Frau, Wilma, geb. Klähn.

Mitten aus einem arbeitsreichen und
pflichterfüllten Leben entriß uns
der unerbittliche Tod unseren lie¬
ben, herzensguten Vater, Schwieger¬
vater , Sohn, Bruder, Schwager, On¬
kel und Vetter, den

Gastwirt
Johann Christoffer Klauke

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Premke und Frau, Meta,
geh. Klauke; Marie Arnken und
Verlobter; Dledrich Arnken; Eli¬
sabeth Klauke Wwe als Mutter,
neöst allen Angehörigen.

Bremen-Aumund, 11. August 1942.
Talstraße 1111
Die Trauerleier findet am Sonn¬
abend, 15. August, 17 Uhr, in der
Kapelle des Kreiskrankenhauses in
Br.-Aumund statt . Beerdigung an¬
schließend. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Hort traf mich der schwere Schlag,
meine innigstgeliebte und tapfere
Lebensgefährtin, unsere liebe Toch¬
ter , Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin

Marie Rethmeyer
geh. Waldmann

im Alter von 34 Jahren zu ver¬
lieren.
Im Namen aller Angehörigen:

WilhelmRethmeyer, z. z. Waften-
M; FerdinandWaldmannund Fa¬
milie; Karl Rethmeyer und Fa¬
milie.

Br.-Schönebeck, 12. August 1942.
Die Trauerteler findet am Sonnabend
■15. August, 16.45 Uhr, in der Ka
pelle des Neuen Aumunder Fried¬
hofes statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Bitte keine Besuche.

Ihr Karree
schmeckt prima,

-venn Sie auf 1 Liter
Wasser 8 g oder
4 gestrichene Tee

löffel voll

nehmen

Geht « Dein « Augen an
Geh’ zu
Fuhflahn

BrOckenstf 2i

a-
d-

[ Jeder v

worauf es jetzt ankommt
und da mu6 es Im Haushalt zu¬
nächst ohne Dr. Thompson 's
Schwan- Pulver und ohne das
Bohnerwachs Sei FIX gehen,
durch sorgfältigeresEinweichen
derWäsdieund häufigeres Auf¬
wischen der Fubböden.
Ihre Schuhe können Sie weiter
in gewohnter Welse mit Pilo
pflegen. Pilo gibt Glanz und
lange Lebensdauer. Hauchdünn
genügt. _ Kb2i
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die in Verlust geratenen Kraft-
fahrzeugschein © über naclibe-
zeichnete Fahrzeuge werden für,ungültig erklärt . Sie sind aus
gestellt am:
14. 1. 1938 für Nationale Radiator

G. m. b. H., Riensberger Str . 94
auf HB 9481;

17. 6. 1938 für Heinrich Wolter,
Bremen -Vegesack . Kirchenstr 7,
auf HB 12 545;

29. 7. 1938 für Dr . Erwin Duwe,
Holler -Allee 71, auf HB 12 539;

8. 3. 1939 für Hermann Schwarz .I
Gartenweg 8,' auf HB 38 607;

2. 7. 1936 für Siemer & Müller,]
Bahnhofstr . 31. auf HB 6939:

26. 10. 1938 für Musik - und Radio¬
haus Warnke Hutfilterstr . 10,
auf HB 4283.

13. 8. 1942. Der Polizeipräsident.

Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Gemüse und Obst. Auf F61d E 561

des grünen HaushaltsausweiscW
darf ab 13. August 1942 nur (
müse abgegeben werden , das Feld]
E 44 gilt weiterhin für Obst.
Ostexholz-Scharmbeck , 12. 8. 42.
Der Landrat , Ernährungsamt , Ab
teilung B.

Betrifft ; Ladenschluß . Ich weise|
erneut darauf hin , daß die Inha¬
ber offener Verkaufsstellen ver¬
pflichtet sind , ihre Verkaufsstel¬
len . während der mit Anordnung]des Herrn Regierungspräsidenten!
in Stade vom 7. 11. 1940 festge -jsetzten Verkaufszeiten für den]
Publikumsverkehr offen zu hal¬
ten . Willkürliche Schließungen
ziehen eine Bestrafung nach sich.
'Ich gebe die festgesetzten Ver¬
kaufszeiten nochmals zur Beach¬
tung bekannt;

1. Die Einzelhandelsgeschäfte]öffnen nicht vor 7 Ühr , die Le¬
bensmittelgeschäfte spätestens um]8, alle sonstigen spätestens um!
9 Ehr . Backwaren und Milch dür -,
fen schon von 6.30 Uhr an ver¬
kauft werden.

2. Die Lebensmittelgeschäfte]schließen um 18.30 Uhr , die Fri
seurläden um 19, alle sonstigen
Geschäfte um 18 Uhr.

3. Die Lebensmittelgeschäfte
legen von 13,30 Uhr bis 15 Uhr.
die sonstigen Geschäfte von 13i
bis 14.30 Uhr eine Mittagspause]ein.

4. Die Apotheken sind um achtUhr zu öffnen und um 19 Uhr
zu. schließen . Von 13 bis 14 Uhr
legen sie eine Mittagspause ein,
für deren Dauer die Bestimmun¬
gen über den Sonntagsdienst]gelten.
Geschäftsinhaber können in ganz

besonders gelagerten Fällen nur
auf Antrag von der Offenhal-
tunggspflicht befreit werden . Et
wäige Anträge sind dann bei mir
einzureiehen . Geschäftsinhaber in]der Stadt Osterholz -Scharmbeck
haben die Anträge bei dem Bür -|germeister einzureichen.

Meine Anordnung für die
Schlachtereien vom 5. 7. 40 betr.
Schließung an den Montagen und
meine Bekanntmachung vom 30
6. 1942 über den Ladenschluß in
den Lebensmitteleinzelhandelsge
schäften an den Donnerstagen
bleiben hierdurch unberührt.
Osterholz -Scharmbeck . 7. 8. 1942
Der Landrat.

Bekanntmachung über die Vor¬
nahme einer Schwelnezahlung am
3, September 1942. Auf Anord
nung des Herrn Reichsministers
für Ernährung und Landwirt
scha .ft . findet am 3. September!
1942 im gesamten Reichsgebiet'
eine Schweinezählung statt.

Die Ergebnisse dieser Zählung
werden als Unterlagen für die
Maßnahmen zur Sicherung der
Volksernährung gebraucht ' und
dienen damit wichtigen kriegs¬
wirtschaftlichen Zwecken . Vieh¬
halter , die falsche oder unvoll¬
ständige Angaben machen , haben
nach Maßgabe der bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen einel
strenge Bestrafung zu gewärti -]gen.
In jeder , viehbe &itzenden Haus¬
haltung muß am Tage der Zäh¬
lung (3. September 1942) eine Per
son anwesend sein , die dem Zäh
ler die verlangten Auskünfte er
teilen kann . Zu diesem Zweck hat
sich der Viehhalter oder sein
Stellvertreter genau über den
Viehbestand zu unterrichten.
Falls eine viehbesitzende Haus¬
haltung am Tage der Zählung]
nicht aufgesucht sein sollte , ist]der Haushaltungsvorstand ver -|
pflichtet entweder persönlich
oder durch einen von ihm Be¬
auftragten sogleich am nächsten
Tage (4. September 1942) die Au
gaben zur Zählung bei dem Bür¬
germeister zu machen . Osterholz-
Scharmbeck , 11. 8. 1942. Der Land-
rat.

Einkauf von Schlachtschweinen.
I . Als Sehlachtschweine — auch
im Sinne der Preisvorschriften —|sind alle Schweine mit einem
höheren Lebendgewicht als 60 kg

> anzusehen . Ausgenommen davou>sind nur solche Schweine , die
als Zuchtschweine gelten.

Fett - und Nut/ .schweine sind]Schwein ©' mit einem Lebend -]
gewicht bis zu 60 kg.

Zuchtschweine im Sinne dieser
Vorschriften sind nur Eber und
Sauen , die in einem Herdbuch
eingetragen sind , oder die nach -|
weislich von eingetragenen Herd-
buohtieren stammen und als solche
gekennzeichnet sind.

II . Der Einkauf von Schlacht¬
schweinen ist nur dem gestattet,
der

a) im Besitz eine Schlußschein-
bnehes ist , also grundsätzlich
den Viehhändlern und den
Schlächtern , oder

b) ©ine schriftliche Genehmi¬
gung der für ihn zuständigen
Kreisbauernschaft odereine gleich¬
wertige Bescheinigung erhalten
bat.

Die Einkaufsgenehmigung oder
der Schlußschein ist sowohl vom;
Käufer wie auch vom Verkäufer:
oder deren Beauftragten eigen
händig zu unterschreiben . Dies 1
gilt auch für den Einkauf von
Schweinen über 60 kg Lebend¬
gewicht auf den Zucht - und Nutz -;
viehmärkten . soweit es sich nicht
um Zuchtschweine im Sinne die¬
ser Bestimmungen handelt . Im]übrigeh ist der Ein - und Verkauf
von Schweinen unter 60 kg Le¬
bendgewicht (Futter - und Xutz-
sehweinen ) 6owie von Zucht¬
schweinen ohne besondere Geneh¬
migung zulässig.

Sofern zum Handel mit Vieh
^ngelassene Betriebe den Ver¬
kauf von Schlachtschweinen ledig¬
lich vermitteln , ist weder die
Vorlage eines Schlußscheines noch
einer Einkaufsgenehmigung der|
Kre ' sbauemschaft notwendig.
Auch der Verkauf von Schlacht -]Schweinen von Viehhandelsbetrieb
&u Viehhandelshetrieh außerhalb]def Schlachtviehmärkte und Ver¬
teilungsstellen ist nach wie vor 1
weder schlußscheinpflichtig noch
an s-ine besondere Einkaufsgeneh
orgiing gebunden.

TIT. Für den Erwerb von
Schlachtschweinen durch Sp !1
•>"' •■' ' ger nnd die Ang "he von
Sr ’d-i.' ht sch weinen an Sr !!:>tver-
sv-'-ger y.uin Zwecke der Haus
srhlarhttmg gilt f--’gpndes:

Bei landwirtschaftlichen
Seihst »-ersorgern »Gruppe Al, «'!’••!

vorgesch’rlebene Zeit selbst ge-]halten und gemästet zu haben, 1
wird die Genehmigung der Kreis
3 :u •;-:ischnft zum Einkauf vonj
S- ii! mhtsehweinen durch die von
der Kartennusgabestelle oder , dem
Ernährungsamt , Abt . B. erteilte]
HauÄSchlachtungsgenehmigung er¬
setzt . In diesem Fall wird
dieHausschlnchtungsgenehmigung
von der Kartenausgabestelle mit
einem entsprechenden Vermerk
versehen und gilt gleichzeitig als;Einknufsgenehmigung . Der Ein-
und Verkauf ist vom Käufer
und Verkäufer auf dem Geneh -jinigungsbescheid durch eigen¬
händige Unterschrift zu ■bestä¬
tigen.
Land Wirtschaft !ich©Selbstversor¬

ger . die ausnahmsweise Schlacht
Schweine zur \Veitermn5t (z. B.
zur Verwertung vorhandener Fut-
terbestände ) erwerben wollen , ha -]ben, soweit sie nicht im Besitz
eines Schlußscheinbuches sind,
die vorgeschriebene Einkaul 'sge-
nehmigung der Kreisbauernschaft
einzuholen.

b) Nichtland wirtschaftliche
Selbstversorger (Grupp ©' B) und
Selbstversorger der Gruppe C|
dürfen zu HauÄSchla-olitiuigs-
zwecken und -zur Weitermast le¬
diglich Fulter - u . Nutzschweine,
also Schweine mit einem Lebend¬
gewicht bis zu 60 kg . erwerben.
Wenn gegen diese BestimVnun?
verstoßen wird , kann eine Haus
schiacht ungsgennhmigung nicht
erteilt werden . Bei Binnenschif¬
fern , die eine Hausschlnehtungs
genehmigung erhalten , ohne di«
zur Hausschiaehtung bestimmten
Tiere die vorgeschriebene Zeit
selbst gehalten und gemästet zu
haben , gilt die erteilte Haus¬
sohl ach tun gsgenehmigun -g gleich -]
zeitig als Genehmigung der Kreis
bauernschaft zum Einkauf von,
Schlachtschweinen,

Zuwiderhandlungen werden be-|
straft.

Osterholz -Scharmbeck , 11. 8. 42.
Der Landrat . Ernährungsamt
Abt . B.

Fischverteilung

Buchholz, Gröpelingen.1451—1550.
Schollen

Geschäftliche Empfehlungen Verloren Film - Theater

Castens.
„Hansa“

Frischfisch 601—640.
Frischfisch 1161—1200.

Karstadt . Frischfisch 101—175.
Ab • 10 Uhr . Bitte Packpapier
mitbringen.

Klevenhusen . Frischfisch Nr . 6101
bis 6230.

Michaelis & Co. Frischfisch Nr.
1251—1350, 6251—6350. Marina¬
den Nr . 1501—1650, 6501—6650.

„Nordsee “. Frischfisch f. d. Nr.
Hutfilterstr . 1971—2300, Neu¬
stadt 641—670, Sogestr . 796' bis,
830, Steintor 641—700. Raucher -]
waren f . <1. Nr . Hutfilterstr . 521
bis 880, Neustadt 341—490, Söge-
straße 211—356, Steintor 111 bis]260. Bitte Packmaterial mit '
brin gen _

Fischhalle Schwachhausen . Von,
9—12 Uhr Frischfisch 771—810.

Bremer Ring-Eilboten . Ruf: 2 53 37
Kleine Fuhrieutestraße 12.

Warzen jeder Art entfernt . Bruno
Harder , Buntentors teiuweg 201;
Ruf : 5 37 13.

Han ^tuscks in. Musch .-Garn a. d.
Wege Gießener Str . n. St .-Mag
nus -Str . Geg. Belohn , abzugeben
St .-Magnus -Straße ' 47 I ._ _

[Richtige Kopfwäsche . VorwäscheHälfte des angerührten Schaum
pons auf das stark angefeuchtetc
Haar , gut durchmafesieren und
aussptilen ! — Hauptwäsche : Mit

• dem Rest Haar eirischäumen,]
dann ordentlich nachspülen . So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Schaumpon “.

|2 Klnijbr -Regenumhänge v. Burgnach tjesumbroolc . Gegen Belohn,
abzugeben bei Mangels , Brein .-
Schünebeck , Kirchweg K

Fischhalle
Schollen

„Horn “. 10—
Nr. 271—320.

-13 Uhr :]

Tiermarkt

Entlaufen
Jg . Hündin, br. Zwergrehpinseher;

am Mittwoch . Gute Belohnung
Ruf ; 2 34 15, Hotel zur Börse.

Tausch
Ivertausche 2 jg . Gänse geg . Enten

oder Hühner . Ruf : 4 56 32,

Zu verkaufen

Altes Sofa 10 Jt.
Lindenstraße 57. Br .-Aumund,,

Handelsregister

(Nr. 63) Amtsgericht Bremen . Fih
die Angaben in {) keine Gewähr
Bremen den 12. August ' 1942.

Neueintragung:
A 4449 Carl Streekei , Bremen (Spe¬

dition und Lagerung , verbunden
mit Güternahverkehr . Sielpfad 11).
Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Carl Streckei.

Veränderungen:
A 1113 Roseüus & Co., Bremen

Martinistr . 44 45). Diedrich Fried¬
rich Roselius ist am 11. Juni
1941 gestorben und damit als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
ausgesehieden . Eine Kommandi-
tistin ist eingefreten . Die an R.
A. Petersen erteilte Gesamtpro¬
kura ist erloschen.

B 176 LIo.vd Dynamowerke Aktien -:
gesellschaft , Bremen (Osterdeiclf
Nr . 253). Von den Aktenstücken
über je 100,- RM werden 120 Stck.
Aktien mit Zustimmung der be¬
troffenen Aktionäre in 12 Aktien
zu je 1000,— RM umgetanscht.
Durch Beschluß des Aufsichts¬
rats vom 6. Juli 1942 hat § 5 der
Satzung folgende Fassung erhal¬
ten ; Das Orundkauifnl der Ge¬
sellschaft beträgt RM. 1 650 000,—|und ist eingeteilt in 1648 Aktien
Serie A über je RM 1000,— und
20 Aktien Serie B über je RM
100,—. Die Aktien lauten auf den
Inhaber.

Gut erh. br. Mädchenstiefel , Gr. 37,
15 RM Freitag v. 10—12.30 Uhr.
Falke , Wenkenstr 6, im Laden.

2flamm. Gasherd m. Stand. 18 Jl.
Mnaß , Jacobistraße 15 a.

Gr. Wirtschaftsherd f. Kohlen u.
Gas 100 Jt, gr . Tisch , ob. Platte;1.85 cm, unt / Platte 1.35 cm.
35 JA Ruf : 2 90 95.

]Gr. Ofen, passend für Lager oder
gr . Saal , 150 Jt. Ruf : 2 90 95.

Herren-Fahrrad 50 Olierbett
60 Jt,  Cutaway , m, Weste 60 Jt,
gr . starke Fig . Ang . A 79 26.

Kaninchenstall , 4teilig , 35 Jt.
Waltjenstraße U. B. 6.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver -,
Ordnung des Reichskommissars]für die Preisbildung „ mit Wir -|
kung vom 1. F.ebruar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) B*ei gebrauch
ten Waren muß1 von dem Preis,]
der für . gleichartige öde* ver -|
gleichbare neue Waren - nach den]
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderun . .
in Abzug gebracht werden . (21
Der Abzug muß der tatsächlichen]Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall , darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten ..

Tauschgesuche

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Stabilbaukasten Nr. 50 (Metall ),
ein Posten guterh . Jugendbücher]sow. Spielsachen geg . eine Ski
hose für 14j. Knaben zu tausch
gesucht . Angebote unter R 5792,

Stelle Leibeserziehung . Mittwoch.
19. Aug ., Leistungsbuchabnahme

.Leichathletik in der Kampfbahn.
JM . 16.09, BDM. 19.00. Schwim¬
men (gleichzeit . Re-ichsschwimm-
scheinabnabme ) JM . 17.00. BDM.
19.00. Sonntag . 23. 8., 9.00 Park -|
bahnhof : 25-km-Wanderung und
Ziel wandern.

Naelir .-Gef. 1/75. Führerschaft und
Naehwuchsfiihrer Freitag , 14. 8.
18.30, beim Gefolgschaftsführer.

Kinderwagen m. Gummibereif , und
Riemen -Federung gegen Damen- 1
Fahrrad . Goesselstraße 101.

Tausche fast neuen Staubsauger.
220 V., geg . neue Nähmaschine.
Angebote  unter G 6307.

Durtkefgr. Dam.-Wintermantel , Gr.
44, geg . gut erh . I).-Staubmant .,
Gr. 44/46. Ang . unt . VT 1941 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 5125

Heute, Freitag , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorstellg . f. F. W. Borg¬
ward : „Glückliche Reise“.

Sonnabend, 15. August , 14.30—17
Uhr, KdF .-Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne , Bremen II:
„De niemodsche Deern“. Lust¬
spiel von Friedr . Kreklow.
18.30—21.20 Uhr : „Kinder des
Glücks“.

Sonntag , 16. August , 14.30—17.30
Uhr, geschl . Vorst , f. Germania-
Brauerei C. Dre.ßler , Bremer Ro-
landmühle H. Erling & Co., Os¬
wald Borehers . Bremer Straßen¬
bahn A.-G., Norddeutsche Hütte
A.-G.: „Kinder des Glücks “.
18.30—21.30 Uhr : „Kinder des
Glücks“._ _

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 10.30—21.30 O

„Das lebenslängliche . Kind“.
Lustspiel von Robert Neuner.

Sonnabend : 19.30—21.30 O „Das
lebenslang liehe Kind“.

Sonntag : 19.30—21.30 O „Das
lebenslängliche Kind“.
Die Anrechte müssen im Büro
abgeholt werden 9 bis 13 und
17 bis 20 Uhr.

Veranstaltungen der NSDAP.

Ortsgruppen Walle , Osterfeuerberg
und Wasserturm. Am Sonntag,
16. August , vormittags 10 Uhr.
findet in den Decla -Lichtspielen
die Filmveranstaltung „. . . reitet!
für Deutschland“ statt . Karten
ä 50 Pfg . sind an der Kasse noch
zu haben . Neueste Wochenschau.

Herren-Armbanduhr geg . Damen-i
mantel , Gr. 46. Ang . unter 3033
an die Gesellst . Blumenthal.

Gut erh. Gasherd m. Backofen ge
H.- od. D. -Fahrrad . Ang . unter
V 355 an die Geschäftsstelle Le-j
sum , Burgd , Kirchweg 1.

N. weiß . Leder-Schuhe , ’Gr. 37,|geg . Gr. 36. Ang . u . W 2133 an
die Geschäftsstelle Hemelingen.

Biete Kinderbett , kompi. m. Fe-|derbett u. Steppdecke . Suche
Schreibtisch od. Plattenspieler,!
mit Zuzahl . Ang . u . W 7922.

Fast neue Leder-Pumps m. hoh.
Ahs., Gr . 37, geg . Leder -Pumps
m.‘ flach . Abs ., Gr . 37 od. 36l/s.
Sonntag zwischen 10—11 Uhr.
Schmidt , Buddestraße 9.

Kaufgesuche

Büfett . Angebote unter VZ 3032|an Gesellst . Br .-Bhuncnthal.
Kleiderschrank .' Herrn. Stoß, Br.-

Aumuml , Sackstraße 9.
Herrenanzug zum Umarbeiten für

Kostüm . Angebote mit Preis,
Größe und ' Farbe unter F 6131.

1 Paar Marschstiefei , Gr. 43 44,.
Angebote unter O 6314.

Niemand braucht an Fußflechte zu
leiden . Jeder Mensch kann ein¬
mal an der peinlichen , oft|
schmerzhaften Dermatomykose
leiden , die an feuchten Stellen,
roten Flecken oder gar wunden
Hautrissen zwischen den Zehen
oder an den Fußballeu erkenn¬
bar ist . Der Pilz, der sie her
vorruft , entwickelt sich beson¬
ders bei Wärme und Schweiß
Absonderung Dank seiner typi -]selten Zusammensetzung dringt]
Ovis , das erprobte Desinfektions¬
mittel für Füße , tief in die
Oberhaut ein und zerstört das]
Pilzgeflecht restlos . Wenige Tage]hindurch morgens und abends
angewandt , bringt Ovis Hilfe
und Erleichterung . Wenn Sie
Fußjucken befällt und andere
Symptome auftreten , beugen Si
mit ein wenig Ovis auf verdäch -;
tige Stellen vor . „ Alpine Chemi
sehe Fabrik AG, Berlin NW 7“ .

Viele Raucher nehmen zur Abwechs¬
lung u. Erfrischung gern eine Prise
Klosterfrau -Schnupfpulver . Diese]wirkt erleichternd und belebend,
besonders weil stark © Raucher
mitunter zu Kopfweh und Be¬
nommenheit neigen . Klosterfrau-
Schnupfpulver ist ein reines
Heilkräuter - Erzeugnis von der|
gleichen Firma , die auch den
Klosterfrau - Melisseugeist her-
stellt . Verlangen Sie Kloster
frau -Schnupfpulver in der näch¬
sten Apotheke oder Drogerie
Originaldose zu 50 Rpf . (Inhalt,
etwa 5 Gramm ), monatelang]ausreichend , da kleinste Mengen
genügen.

Schädlingsbekämpfer Kiehne. Ruf:
Nr. 8 33 37. Schröderstr . 13. Ver¬
tilgung v. sämtl . Ungeziefer unt.
Garantie . . I

Kl. Möbeltransporte einz. Möbel
Bei der Seefahrtschule 4. 5 38 85.
transportiert . J H Bohlmann.

Schrott Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr.
Ruf : 5 42 71.

80 3̂8

Hellbl . Dam.-Hut am 8. 8. Zu
17.27 Uhr ab Vegesack . Abzug.
Br .-Schönebeek , Fuchsberg 6.

Geldbörse mit 10 Jt  Inhalt auf d
Wege v. Gemüsegeschäft Bien
dermann b. Konsum Br .-Grohn.
Gehört einer kinderr . Mutter.
Abzug , geg . Bel . bei Blender-
mann , Br .-Grohn , Horst -Wessel
Straße 54.

Vertauscht wurde am 11. 8. um
23 Uhr auf der Fähre Lemwerd ./
Veges . ein D.-Fahrrad . Finge
tauscht dafür ein D.-Fahrrad
Marke Bodo. Adresse in der Ge
sclniftsslelle Vegesack.

Auto - und Motorradmarkt

Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahag 4* Auto¬
mobil -Handels -Gesellschaft . Wals
roder Str 9/15. Ruf ; 8 4091

Gut erh. DKW., 2- oder 4sitzig
auch Lieferwagen , evtl . auch
ohne Bereifung zu kaufen ges.
H. Lüning & Sohn , riemelingerStraße 40.

Alle können bedient werden . Die
neue Aufmachung unseres An¬
zeigenteils ist von unseren Le
sern begrüßt worden , weil die
übersichtliche Anordnung der
verschiedenen Anzeigen eine
schnelle Unterrichtung ermög
licht . Der weitere Vorteil dieser]
Anordnung besteht darin , daß
wir trotz des beschränkten Zei
tungsumfangs noeb genügend
Platz für den Textteil frei bal
ten können und darüber hinaus]
die Möglichkeit haben , die An¬
zeigen unserer Auftraggeber,
wenn auch in gedrängter Form.
aD den gewünschten Tagen zu
veröffentlichen . Die’ übersicht¬
liche Anordnung bietet auch Ge |
wahr dafür , daß alle Anzeigen 1
die für einen guten ' Erfolg erfor
derliche Beachtung finden . ..Bre¬

mmer Zeitung “.

Ufa-Metropol . Täglich 3.30 u. 7.00
Uhr (Sonntag auch 10.30 Uhr
vormittags ). Der große Erfolgs-
i'ilm ' der Ufa in der 2. Woche:
„Die große Liebe“ mit Zarah
Leander , Viktor Staal , Grethe
Weiser , Paul Hörbiger , Wolf-
gang Preiß 1 Jugendliche haben
Zutritt.

iTivoll (D. F. T.) Täglich 3.30 und
1 7 Uhr (Sonntag auch 10.30 vm.):

Des großen Erfolges wegen noch¬
mals verlängert : „Rembrandt “ m.
Ewald Baiser , Gisela Uhlen , H.
Feiler , Elisabeth Flickenschildt.

Ufa-Europa. Tägl . 8.30 u. 7.00 Uhr:
(Bonntag auch Iti .ftO Uhr vorm .U1
Der packende Tobisfilm : „Der]Fall Rainer“ mit Luise Ullrich,
Paul Hubsehmid , Karl Sehün-
böck , Sepp Rist , Maria Koppen-
höfer / Jugeudl . nicht zugelass.

Ufa-Kaiser . Tägl . 3.30, 7.00 Ohr.
Ein herrlicher Film von der|
deutschen SegelfHegerei : „Him¬
melhunde “ mit Malte Jaeger,
Lutz Gütz, Erik Schumann i Ju¬
gendliche zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 3.30, 7.00 Uhr.
Ein herrlicher Film von der
deutschen SegelfHegerei : „Him¬
melhunde “ mit Malte Jaeger,
Lutz Gütz. Erik Schumann / Ju¬
gendliche zugelflssen.

Ufa-Hansa. Tägl . 7.00 Uhr (Sonn¬
abend u . Sonntag 3.30, 7.00 Uhr)
Der große Ufa - Erfolgsfilm :
„Hochzeit auf Bärenhof “ mit;Ilse Werner . Heinrich George,!
Ernst v. Klipstein u. Paul \Ve-|
gener / Jugend ), nicht zugelass.

Ufa-Apollo , Tägl . 7.00 (Mittwoch,
Sonnabend, ' Sonntag 3.30, 7 Uhr)
Der große Ufa - Erfolgsfilm :
„Hochzeit auf Bärenhof “ mit
Ilse Werner , Heinrich George,
Ernst v. Khpstein u . Paul \Ve-
gener / Jugeudl . nicht zugelass.

n . . . nur etwas
Geduld bitte. . ,
. . , wtnn einmal nicht gleichdeu
hoben ijt, was Sic sieb gedacht halt»,
Wie iHemhalben.kjondieErginzBng
unserer Bestände nur schrittweisecr.
folgen, , wenn die Lieferwerkmttcn
den Wchrnuchcsbcdtrf erfüllt hsbto.
Wem daher manchmal von unsy.
raten wurde , lieber sein Kaufvothtbea
auf einen günstigeren Zeitpunktw
verlegen , der fand noch stets im
Warten »einen Vorteil.

Diesen, ran allen Kunden rtruandtn» '
Rat lind wir unserem Ruf schuldig

S t e I I e n - A n g e b o t e

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30 Uhr*.
Fita Benkhoff , Johannes Rie-
mann in d. lustigen Ehekoraödie:
„Die un-erhörte Frau“ / Jugend¬
liche nicht zugel .'issen / Für di©:
Sonnabendabend - und die beiden
Sonntagsvorsteliungen Karten im
Vorverkauf ab heute 5—7 Uhr.

Modernes. Achtung ! Neue Anfangs¬
zeiten ! Täglich 7.00 Uhr (»Sonn¬
tag und Montag auch 4.00 Uhr)
Der große Arüstenfilra : „Die
drei Codonas“. Rene Deltgen , Le¬
na Nornmnn , Ernst v. Klipslein
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Decla. Täglich 7.30 Uhr (sonntags
auch 4.30 Uhr ). Fita Benkhoff,
Johannes Eiemann in der lusti¬
gen Ehekomödie »,Die un-erhörte
Frau“ l Jugeudl . nicht zugelass.

Bauunternehmung Heinrich Butzer
Hamburg 1, Glockengießerwall 1,
Fernruf : Hamburg 32 52 55, sucht
für die Niederl . Hamburg : einen
1. Buchhalter, ' 2 Buchhalter,
vertraut m. Hand -Durchschreibe
Buchhaltung , einen 1. Lohnbuch
lmlter , 10 Lohnbuchhalter (innen)
5 Kontoristinnen , 5 Stenotypi¬
stinnen . Für Großbaustellen im
Ausland : 3 Baukaufleute , lö|
Lohnschreiber , 5 Kontoristinnen
5 Stenotypistinnen . Ausf . hand¬
schriftliche Bewerbungen mit d.
üblichen Unterlagen unter An
gäbe von Gehaltsansprüchen u.
des frühesten Eintrittstermins
eilig an obige Adresse erbeten.

Mitarbeiter (in), vertrauenswürdig,
verantwortungsbewußt , mit gu¬
ter Auffassungsgabe und Ord¬
nungssinn , für Lager , Versand
und Rechnungswesen von Groß¬
handelsfirma Schmuck und Me¬
tallwaren in Dauerstellung zum
baldigen Antritt gesucht . Auge -»
bote m . Zeugnissen , Ref ., mögl.
Lichtbild unt . B, R. 316. au Ala,
Bremen . _

Kellner und Kellnerinnen f. so!'.
Persönliche Bewerbung 11—13
u. 16—18 Ulir ira Büro Atlantic-
Haus,  Knoehenliauerstraße 6—7.

Mä n o I i e b e
Alte , gut eingef . Fabrik mit Groß¬

handel sucht z. Besuch von Ein
zeih .-Gesell., Kantinen usw . ein
geführten , tüchtigen u. streb -,
samen Reisenden gegen Fixum
u. Provision . Bitte , Bewerbung
nur dann unter D 6229 einrei
eben , wenn die Voraussetzung
für eine gewissenhafte und er¬
folgreiche Bearbeitung des vor¬
handenen Ku/ndenstammes gege¬
ben ist.

Stenotypistin evtl , auch Anfänge -jrin , für unsere techn . u. kaufen.
Abtlg sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später 1
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit|
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an -;
genehm Posten in unserer Rech -i
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gebalt . Ge
haltsansprüchen und des frühe
sten Dienstantritts siud zu rieh
ten au Weserheizungswerk m b.
H., Bremen , Feldstraße 13/17.

Admiral -Palast , Hemrastr. Heute!
7.30 [ )ir :_ „Zwischen Himmel
und Erde“, Werner Krauß, Gi¬
sela Uhlen . / Wochenschau:
Neueste Folge . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröp Heer¬
straße 195/97 Anfang 7 30. sonn¬
tags 4.30 und 7.30 Uhr : „Die
Sache mit Styx “ / Jugendliche
uriler 18 Jahren haben keinen
Zutritt.

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit]Schreibmasch .-Kenntnissen sofort]
gesucht . „ Bremer Zeitung “, Ver-
triebs -Abteilung , Geerep 6-8.

Kassiererin sucht für sofort oder|später Sclmhhnus A. Auschwitz
„& Co , Am Brill 1-1.

Jung . Mädchen für unser Büro als]‘ Anlernling gesucht . Lehrzeit 2
Jahre . Dampf Wäscherei H. Oel
kers & Co., Bremen , Fallingboste
ler Straße 4/6

Gesucht Einkaufsvertreter zum
Einkauf von Werksküchenver-
pflegung aller Art (Faßgemiise,,
Brühpasten , Suppen , Ersatzge -|
würze u . dergl .) Herren , die hei
den einschlägigen Lieferanten
wie Konservenfabriken u . dergl .'
gut eingeführt sind , wollen sich
melden unter M. H. 4463 an Ala]
Anzeigen -Gesellschaft in. b. H.,
Mannheim.

1 Techniker oder Ingenieur für
mein technisch . Büro m. Kennt¬
nissen im nllgem . Maschinen¬
bau . Augebote mit Lebenslauf ap
Masehinenblume , Bremen , Lan¬
genstraße 66‘.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Wilh. Hüter, Dachdeckung , Kontor|und Lager : Horner Straße 65,
Ruf : 4 38 33. Wohnung jetzt :'
Bürgerinei st er -Smidt -Straße 44,]
Ruf : 4 35 66._

Stabbatterien eingetroffen . Block!
& Bußmann , Radio / Fahrrad M
Elektro , Bremen , Faulenstr . 19.
Ruf : 2 33 98.

Fahrrad-Kinderkorb. Angebote u.
A 6136.

20—30 qm Jollenkreuzer od. ähnl.
Kajiittf ahrzeug für Geschäfts -]
freund jetzt od. spät , zu kaufen
ges. Wilhelm Boeverscn , Bre¬
men , . Wachtstraße 27/29, Ruf:
2 66 06 . _

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius. Faulenstraß © 41. Gen
C 42/5561

Nähmaschinen , mittelschwer , für
Segeltuch waren Fabrikation geeig-
net . Angebote unt . L 596L_

Schreibmaschine f. Heimarbeit zu
kaufen ges . Angeb . 11. H 6308.

Lautsprecher-Röhre A L 4 zu kauf.
gesucht . Angebote unter G 6132.

Röhre V, F. 7 für Volksempfäng .,
Type 301 ges . Angel ), u. E 6305.

1 Dampfkochtopf u. 1 Entsafter.
Angebote unter R 6317.

Schließkorb oder ReisekoJTer zu
kaufen ges. Angeb . u . J 6309.

Tüchtiger Kaufmann als Abtei¬
lungsleiter gesucht . E. Müller &
Co., Bremen — Hamburg — Ber¬
lin , Bremen , Bismarckstr . 20.

Zu vermieten

Möbl. Zi. f/ berufst , jg . Mädchen](westl . Vorstadt ). Ang . A 6326.

Kontorist, - mögl . m. Erfahrungen
im Speditionsfach fiir ausbaufäh
Posten per sofort gesucht . Ang.
unter U 6320,_

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft f.
die Möbeltransport -Abteilg . ein.
Speditionskonzerns zura sof . Ein
tritt , unter günstigen Bedin -]
gungen , ges . Fachkenntnisse er -|
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6323.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft f.
Spedition zuui sof . Eintritt ge
sucht . Sehr ausbaufähige Stell.
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich.
Angebote unter W 6322. •

Kraftfahrer u. Beifahrer gesucht.
Carl Streckei , Sielpfad 11.

Kraftfahrer gesucht . Louis Neu-
kiroh , Bahnhofstraße 31.

Zuv. Kraftfahrer f. Orauihusbetr.]
ges . Car ) H. Wolters . Brinkuöi.

(Gärtner oder Gartennrbeiter für]
unsere gärtnerischen Anlagen
ges. Norddeutsche Hü tt .e A. G.

einen
hält.

Verkäuferin zu. sofort ges . f. d.
Bölkeu -Milclihalle in der Emp -,
fangs -Halle des Bremer Haupt-
balinhofs , evtl , tage - od. stun¬
denweise . Vorstell , nach teU
Vereinbarung . Bremer Sanitäls
Meierei A. Bülken , Leber Heer-
str . 113, Ruf : 4 69 44 od. 4 78 39

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden t._
gelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolf Karstadt]A. G., Bremen,  Personalleitung .i

Verkäuferinnen u. Verkaufshflfen
(nicht fachkundige werden an¬
gelernt ) für den Verkauf von
Haushalt waren , Galanteriewaren
und Selmliwaven gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt A. G., Bremen , Personal-
lcil.nng.

Küchenhilfen für unsere Gefolg-
schaftskantiue gesucht .. Vorstel -l
lung erbeten . ‘Rudolph .Karstadt
A. U„ Bremen , Persoualleiluu

Barberina -Tonlichtspiele , Sogestr
10.30, 12.00. 2.30, 5.00 7.30 Uhr:
„Die Sache mit Styx “ mit
Laura Solari , Margit Symo,
Viktor de Kowa . . . u. a . Kul¬
turfilm und die neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche nicht
zugelasscn.

Buntenfor -Lichfspiele . Anf . 7.30
Uhr . Sonnabend u . Sonntag 4.30
und 7.30 Uhr : „Der Meineid¬
bauer“. / Jugendliche nichtzugclässen.

Ilaustrinkkurenluitl

f Bafl-Hersfelöer

Lnllnsbrnnnej
Magen, Darm, Galle,
Leber , Stoffwechsel,]
H&mmorrhoidenjZncket|
Bad-Hersfelder

Linggbrnnneil
Hera,Blntgefäfie,Schild-.]
drüse , Stoffwechsel

Erhältlich bei:
Apotheken . Droeerien

[Niederlage: 3. POSTELS
Bremen, Pelzerstraße14,

Protpekte duroli
Lullusbrunnen-Qes.m.b.H.,Bad.HersfeM|

mmxxnm
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Capitol , Gröpelingen . Tägl . 7 Ulir.
Sonntag 4. u . 7 Uhr : „Ver -I
wehte Spuren“. Jugeudl . haben
keinen Zutritt.

Central-Theater , Oslebshausen.
„Violanta “ / Sonnabend 5.00 und
Sonntag 2.30 Uhr Jugendvorstel¬
lung „J>. III 88“.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 Bis Montag ! Tägl
2.45. 5.00, 7.30 Ulir : „Wiener
Blut “ mit Willy Fritsch , Maria
Holst . Hans Moser , Theo Lin
gen , Dorit Kreyßler . ' Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55 59
„Zwei in einer großen Stadt
Täglich : 1.30, 3.00, 5.00 und
7.15 Uhr . Jugendliche zugelass.

Welt - Theater . Anfang 7 30 Uhr:
„Die Unschuld vom Lande“, mit
Lncie Englisch , Ralph Arthur
Roberts . / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
Sonntag , Moutag nur 19.30 Uhr:
Hilde Krahl , Friedl Szepa , Elise
Aul inge r, Rolf Wan ka
„Anuschka “. BeiprogrammWochenschau. und

Telefonistinnen für unsere Tele¬
fonzentrale gesucht . Vorstellung
erbeteu . Rudolph Karstadt A. G„
Bremen , Personalleitung.

Servierfräulein , Verkäuferin uiul
Ladenhilfa zum möglichst baldi¬
gen Antritt gfc.sue.ht . Konditorei
Doden , Faulenstr . 29. Ruf : 2 37 37

Näherinnen für Maschine per sof.
ges ., giinst . Arbeitsbed ., auch Vs
Tage . Ungeübte werd . angel . Otto
Wendland , Zelte - u. Deckenfabrik,fBremen , Langenstraße 115.

Tüchtige Vorarbeiterin , evtl , auch
f. halbe Tage , fiir mein Atelier.
H. L, Holzborn Nachf ., Sogestr . 9

Meisterin u. Garniererin f. mein
Putz -Atelier per sof . od. später .■
G. L. Holzhorn Nachf ., Sögestr . 9]

Büglerin u. Helferin , auch f. Vs T„]1 Lehrmädchen f. die Bügelei und
Laden . Hanseatische Kleider-
pflege , Hamburger Str . 29 h

Mühlenbach-Lichtspiele . Br Lesum
Freitag bis Montag , 19.30 Uhr,
sonntags 16.30 und 19.30 Uhr:
Nach dem dramatischen Volks¬
stück von Ludw . Anzengruber:
,»Der Meineidbauer “, in. Eduard,
Köck , Ilse Exl , O. W. Fischer]u. a . Beiprogramm und neue
Wochenschau . Sonntag , 14 Uhr,
Jugend Vorstellung : „Alle Tageist kein Sonntag “.

Drehen
Sie alle acht Tage

das Schreibbandum.
Die bisher benutzte obere

Hälfte komm!dadurch nach
unten und kann sich

wieder erholen.

SÜirnfEirWAGN ER-HANNOVER

Pancola -Film
seltener geworden¬
em Verpflichtung zu über-1
legt sparsamem Einsatz  ]

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Bis Montag , täglich 7.30 Uhr:
Der neue Ufa -Film „Zwischen
Himmel und Erde“ mit Werner,
Krauß , Gisela Uhlen , Wolgang]Lukschy u . a . Jugendliche nicht
zugelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestr . Täglich 19.15
Sonnabend und Sonntag , 16.30 u.
19.15 Uhr : „Walzer einer Nacht “ ,
mit Assia Noris , Leonardo Cor-
tese , Gino Cervi . Jugeudl . verholen.

Versteigerungen

Oeffentliehe Versteigerung , König-
straße 11. Heute , Freitag , den
14. August 1942, 14Vs Uhr , ver¬
steigere ich im Aufträge des ge¬
richtlich bestellten Pflegers in
einer Pflcgschaftssache div . Aus-
wanderergut öffenfl . gegen bar:
1 eich . Eßzimmer (kompi .), 1 alte]
Dielenuhr , Truhen , Zinnsachen
Orientteppich u. Vorhänge , Bil¬
der , Oelbild , Schreibtisch , Sofa
Bücherschrank , Stühle , led. Sessel,
div . Einzelmöbel , Bestecke , Sil -i
bersachen , Haus - u . Küchenge
rät , Wäsche aller Art und viele]nicht genannte Gegenstände .]
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40 I.

Leeres Zimmer für Abstell - oder
Lagerzwecke , monatlich 25 Jl .\
Ruf : 2 60 76 von 8—9 Uhr.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose
hrnek Kreitenweu 28

Was so viele loben — muß gut
sein . Also : „ BZ.“-Kleinanzeigeu
aufgeben.

Wohnungstausch

Verschiedenes

3'/s Zj.-Wohn . in Bremen geg . «
b. 4 Zi. in Vegesack , Aumund,
Blumenthal od. Lesum . Angeb.
unt . VS 1940 Gesellst . Vegesack,

Biete : Im Zentrum 4 Zimmer u.
Küche (davon 2 Zim. unterver¬
mietet ). Gesucht v . ält . Ehep.
ähnl . od. klein . Wohn , im Zen¬
trum . Ang . unter B 6127.

Gärtner gesucht , welcher
Vorgarten in Ordnung
Bräune , Osterdeich 104,

Maler gesucht . Louis Neukirch.
Bahnhofstraße 31.

Rüstige Luftschutzwache für Fa¬
brik u. Lagerplatz in Hemcling.
zu sof . ges . Ang . u. B 6227.

Rüstige u, zuverl . Wachmänner
(auch Rentenempfänger ), f . Bre¬
men u. Umg. gesucht . Ueberwei
siiugsharte durch das Arbeits¬
amt mitbringen . Zu melden
Wuehl . Lemanske , Bremen,
Xeneiilander Str . 83, Lager 3

Das Hauptgesundheitsamt , Con-
tresearpe 101, sucht fiir die;
Versorgung der Heizung einen
zuverlässigen Heizer im Neben-
heruf __

[Lagerarbeiter
weg 14

,Zeitungsträgerinnen für den Be-]
zirk Kirclnveyhe ;Su(lweyhe sof .[
gesucht . Bremer Zeitung , Ver-
triobsabtig ., Bremen , Geeren 6/8]

Trägerinnen für die Bezirk © Horn,
Schwachhaiisen und Oberneuland
sof . gesucht . „ Bremer Zeitung “ ,
_y©rlnebsableilung , Geeren 6/8.

Küchenhilfe , ganze od. halbe Tage .l
Otto Kiefert , Auf der Brake 27,|Ruf 2 5315 . Vorstellung vorm-
8—13 Uhr

]Jg -Mätfel öder Pflichtjahrmädel.
zu sof; zu Zwillingen gesucht,
z. Z. auf dem Lande , später
wieder in Bremen wohnhaft .]
Frau Husledt , Lienen über Len-
•ericli (Westfalen ),

^P us9ehilfin für ganz od.■U' iiggenmnn , Meye rstraß e 1.
Tag

Hausgehilfin od. Stütze nicht unt.
20 Jahren , Claußenstraße 21,
Huf : 4 37 CI. _

[Hausgehilfin mit gut . Kodikennl-
1 nissen (ÜauerstelL ), evtl , auch f-

lU Tag . Hum boldstraße .40.

ges. Philosophen-

Jung . Mädchen od. Frau r. V* od.
V* Tag fiir sofort (Zentrum ).Ruf : 2 39 72.

Wo findet alte Dame Unterkunft
und liebevolle Betreuung in der|
tiähemi od. weiteren Umr . Bre¬
mens ? Ang . an Frau E. Vogel.
Bremen . Kurfürstenallee 124,
Huf: 4 07 43.

|Meine Verlobung mit H**rru ,To-
j luiiin t-'ohickliofer hebe ich hier-uiit wieder auf . Grete Adamec.

Bremen , UAWerbachstraOe 20.

Mietgesuche

Jg . Mann sucht möbl. Zimm. mit}
Kochgelegenh . Ang . u. N 6313.

Abgeschl . möbl. Wohn. od. Einf -
Haus zur Betreuung auf Kriegs¬
dauer v. Angestellt . in Ieit . Pos.
per bald ges . Preis bis 100 Jt
monatl . Ang . unter A 6301,

Transportarbeiter gesucht . Louis|
Neukirc it, Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter und Packer gesucht.
Durchgehende Arbeitszeit . Ent¬
wicklungsfähiger Posten . Franz]
Heiclud, Elektro -Großh ., Bremen,Xordstrnüe 47 d.

Haustochter od. PflichtjahrmädeL
1 Vorzustell . ab 18. Aug . Bremen-

St . Magnus , Les , Heerstr . 66 T.
Frauen zürn Reinigen der Kontore

gesucht . Zu melden beim Haus-
moistcr Bremer Zeitung.

Reinmachefrau fiir vorm ., zum
15. Sept . Brandes , StraßburgerStraße 53.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 14. Aug . u. folgende;
Tage ! Anfang täglich 19.15 ]LIlir,
Sounabend und Sonntag , 16.30 u.
19.15 Uhr . Der neue , reizende
Lustspiel -Film „Die Erbin vom
Rosenhof“. Ein Film mit einer
entzückenden Handlung und herr¬
lichen Landschaftsbildern . / In
den Hauptrollen : Hansi Knoteck,
Paul Klinger , Trude Haefelin,
Gustav Waldau , Sepp Rist , Ru¬
dolf Carl , Albert Horath u . a.
m. Jugendliche nicht zugclässen.
Dazu die neue Wochenschau.

Zentral-Theater , Br.-Blumenthal.
Freilag bis Montag . Beginn
7 Uhr , Sonnabend und Sonntag
4 und 7 Uhr . Viktor de Kowa.
Margit Syiuo . Laura Solari - in
„Die Sache mit Styx “ mit Will
Dohm , Hans LeibelL Theodor
Loos u. a . Eine heitere Ge¬
schichte , die- auch eine krimi¬
nelle Seite hat und aus einer
kleinen Liebelei eine große Liebe
werden läßt . I Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Ju- ;
grndliche nicht zugelnssen . /Sonntag , l ‘/s Uhr : Jugendvor-
stellung mit „Bunte Luftballons'
und die neueste Wochenschau

Weser-TonMchtspiele, Brem.-Farge.
1 Sonnabend . 7 Ubr Sonntag , 4 I

und 7 Uhr : „Kleine Residenz “.
Jugendliche über 14 J . y.ugtdnss

Heirat

. durch volle Ausnutzung derlei»
stungsfihigkeit unsererKIingdj.1
Sie wirdgewährleistet durch taglichw«fi
«Inden Gebrauch der Klingenschneide
Die HerltzabJen eu / unseren Kh’n8tD

geben Ihnen die Möglichkeit hiem*«

Weibliche
Kontoristinnen f. Spoditionsbür

und Lolinabrechmingsahtlg . g»': _
cinsfhl . Erfahrungen rrw. ahc*r|Weibl. Hilfskräftenicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Ang . unt T 6319. i

Wäscherin (gelernt od. ungel .) zu
sofort Gaststätto „ Glocke“, AmDom.

1. Arle

Jg . Mann, 22 J ., 171 , Miincliencr. ,
w. Briefw . m. II;., gebild . 'Mädel
zw. so .; ,. Hi’ljat . Ang . m. Bibi]unter Z 7923.

Für Jhre Gesundheitj
»$f dos Beite gerade gut  genu0.
Die Vorzüge des Moteriols{Zell-
stofLFloum) und  peinlichste$0 9̂*
fob bei der Herstellung erworbefj
und  erhoben der  neuzeitliche0 !
Comelio. Hygiene dos Vertroue«
von Millionen Freuenin> In*W*
Ausland,

SaÄ “ ThümaS ' MIU*' diC 'l
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Wettrüsten der Hitler-Jugend"
Bremen.  14 . August

fahrend der Kriegszeit sind auch für die Spielzcug-
iibrikc» naturgemäßnicht so viel Materialien und Ar-

i I.j,-iräsie vorhanden, um den Bedarf decken zu können.
:„icl>cug ist schön und nützlich, im Kriege aber mutz es

der Rüstungund anderen kriegswichtigenDingen
TW •,'irjiftreten. Dennoch soll auch hier alles getan werden,

'Jjjic Körte des Gesetzes des Krieges nach Möglichkeit
, .»mildern. Insbesonderesollen die Soldatenkinderauch

' ,|, Weihnachtsfest 1942 wieder mit Spielzeug bedacht
»H Deshalbbeginnt die Hitler-Jugend Ende August
.heimals mit ihrer grotzenAktion des „Wettrüstens",
cjjstt in den vergangenenJahren hat die HI . hierbei
lifo  Mengen von Spielzeugen für Soldatenkindcr
Mln können. Im Rahmen des Kriegseinsatzesder deut-
Wn Jugend soll die Spielzeugaktion nun noch stärker
Uchgcüihrt werden.

«je Spielzeuge, die aus dieser zusätzlichen Arbeit der
Ulkend entstehen, sollen auch auf Weihnachtsmärkten
»nü Ausstellungen verkauftwerden. Ganz besonders ist
-je Fugend in den Betrieben dazu aufgcrufen worden,
da- Lpielzeugwerk der HI. durch einen freiwilligen Ein-
mtz gi unterstützen. Bereits rechtzeitigzum vorjährigen
Kibnachtsfest war gerade in den Lehrwerkstättender
Miede eine rege zusätzliche Spielzeugherstellung in

gekommen. Kinderfahrräder, Roller, Schlitten,
Luppenund andere Dinge wurden zunächst als .,.Muster-

fjiiiic" gearbeitetund als solche ausgestellt. Rach diesen
Kichern wurden dann für Weihnächten Bestellungen
'̂»,geoenaenommen. Bestand auf diese Weise für zahl-

^HMiiic Eltern die Möglichkeit, trotz des kriegsbedingten
„-falls der eigentlichen-Spielzeugindustriezu bejubel-

fnn Ecichenken für ihre Kinder zu kommen, so gilt das
gainc Wettrüsten doch vor allem den Soldatenkindcrn,Iii>f(sonst kein Spielzeug bekommen könnten und die nunI uön dic RSB. damit versorgtwurden und werden. Der

J kchcöensche Wert des Spielzeuges wird bei alledem
glciöi'olls nicht unterschätzt. Das Amt für Berufs-
crchhungund Betriebsführungder DAF. unterstützt das
Wettrüsten. Es hat sich soeben mit einem Appell an die
Zctriebsführer, Ausbildungsleiter und Leiter der Lehr-
lpcrkstätlcn gewandt, die Aktion der HI . zu fördern und
«or allem den Wünschen auf Bereitstellungvon Material
Md Werkzeugen sowie von Werkräumenzu entsprechen.

leiesomeren fürP-Iröger verboten
Die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeistelle Bre¬

men, teilt mit:
Aus der Tatsache, daß die besonders in den Land-

Meten eingesetzten polnischenArbeitskräfte häufig be-
lMglose und unnötige Telefongesprächeführen, hat sich
eine nicht mehr tragbare Belastung des Fernfprech-
n-cs und der Beamten der Reichspostdircktionergeben.
Umötc’em llebelstandvorzubeugen, wird rolgende staats-
»liteiliche Verfügung erlassen: „Die Benutzung aller
iiienllichen und nichtöffentlichen Fernsprechanlagen

polnische Arbeitskräfte sL-Träger) wird ab
iiim verboten.  Ausnahmen von diesem Verbot

tiünur in besondersdringenden Fällen zulässig. Ver-
gegen dieses Verbot werden mit staatspolizeilichen

kLzaahmen geahndet."

- 5ine besonders verwerfliche lat
Sperrt versuchten Betruges und Vergehens gegen das

Mensmittelgesetz mutzte sich die Angeklagte Sch. vor
■ätm hiesigen Landgerichtverantworten. Sie hatte in
:mefircrcn Fällen die von ihr an die Muttermilch-Sam-

Mlhelle gelieferte Muttermilch durch Zusatz

OVER
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Der Rundfunk am Freitag
: Rkich-programm : Emmi Broun spielt Novrletten Robert
Köimunm- von 1t —11.30 Uhr . Hilde Scheppau singt Webers
PMunie . Franz Hammcria spielt aus Spnhrs Klarinctten-
.n >nt -Jir . 3 im Aachmittagskonzert des Reichsscnbers Müll¬
en von 16—17 Uhr unter Leitung von Rcinhvld Merten.
Um.Ttialtfnine Miiii ' fendnno von 20.15—21 Uhr . Heitere
Mlcrhlillungssenduiig von 21—22 Uhr.
- lauschiondsendcr: Piitzner , Schumann . Walter Riemann
"»t Paul Eräner sind die Komponisten der Konzertsendirnp
w» I7.pl— 18.30 Uhr . Zum 70. Geburtstag von Sigmund
«m. Houscgger singt Luise Richartz ..Hymnen an die Nacht " .
M«lj Äennerich dirrgicrt die sintvnifdn : Dichtung „Aufklänge"

2fi.i5—Uhr.  Pergotcsis Singspiel „Tie Magd als
unter Leitung von Rudolf Moralt mit den Solisten

^»i- Pernitorfer , Adele Kern , Wilhelm Heim , ein Conzerto
PO'P von Bach von 2.1—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
"»n Freitag 21 Uhr bis Sonnabend 5.30 Uhr

• • in  von Marianne von Angern

, , Alle Rechte beim Universitas Verlag,, Berlin
""liii!iiMliMUNUUM „ U„ „ „ U,U „ IMIN » NIIN » U» iIII » INI » UNINIttU » UIUMM

. . (3. Fortsetzung)
, ä?it der gesunden Hand ihr Kinn hochhebend, Zwingt

ihn anzublicken. Verwegen tauchen seine Augen
"W ihren. Sie schweigt.
»rnehst du", flüstert er, „du kannst es nicht, du

io wie ich — genau so. Du . . . ich Hab' ja so
"Mure Sehnsuchtnach dir . . ."
.^ schauernd fühlt sie seinen Atem an ihrem Halse,
."". gelahmt sind plötzlichihre Glieder, datz sie umzu-

droht.
47 tff Tn fitvi & rriirt fl flpHpft PT fpttt

mach
. ^ »royt.
..»las Leben ist so kurz, Katja", bettelt,er, sein männ-

Gesicht ganz nahe dem ihren. „Bitte . . . mach
tj ll,lt nicht so entsetzlich schwer. Schau, ich kann dir, ’ “1‘ IV 1 11l | VC) l l U) IWjWVl . wv »; »-»*•», »»»/

versprechen, keine Zukunft, keine Versorgung . . .
! wlück- Glück will ich dir geben . . . Katja . .„.

"lchj so verschlossen. Nichts, nicht das mindesteweis;
Sprich doch endlich — wer bist du? wie

iu?  wo wohnst du . . .? Latz mich zu dir kom-
w"- ^vlja . . . Du — ich warte nachher mit dem

w^ Drüben an der Ecke. . . um sechs. Nicht wahr,
_tiattjlt dich frei, du wirst da sein, Katja . . ."

tum»" unverhohlenes Werben bringt sie jäh zur Besin-
lin? Mit verzweifelter Kraft entwindet sie sich

'm l °st zupackenden Griff.
»tiT̂ nicht da sein, Herr Rittmeister", sagt sie

sÄ « Entschlossenheit.
jnjt undenlang starrt er sie an, ehe er ihre Worte er-

"nüchtert lätzt er von ihr ab.
« "Sr »n;Ä Bn ~  laß dir nur Zeit . Katja ", pflichtet
»061  lnrzem Schweigen spöttisch bei. „Willst dir
Ochst m.1Cn.̂nuschheitspreis verdienen — was ? Oder
«cheni-rr""l Numero sicher: eine Rente, beim Notar
Hi I, ! " ■würde dich das locken? Oder möchtest du
bainufi rPtt.r geheiratet werden? Hast du es vielleicht

"ul..abgeiehen. . ."
l>visio!,/ " ..nlchis Hab ich'- abgesehen, wenn Sie es

wyscn wollen", fällt sie ihm voll zorniger

Freitag, den 14. August>»42

Im Schlosse des Mifnlierr. . .
Mütter des Ilordseegaues nach lgolland oerschicht— läute krifolung im N60 .-MütteriieimMaastricht

3b Mütter des Gaues WeserrGms sind vor kurzem in
ein NSV .-Müttererholungshrim in den Niederlanden ver¬
schickt worden . Eine Transportbeglcitcrin aus dem Nord¬
seegau schreibt:

„Was haben die Niederländer hier für herrlicheBe¬
sitzungen", mutzten wir unwillkürlichdenken, als wir
bei der Einfahrt in Maastrichtan einem grotzen weitzen
Schlotz vorbcifuhren. Es lag mitten in einem Park, von
hohen alten Bäumen umgeben. Eine Tcrrasiedavor mit
Korbsesselnmachte so einen einladenden Eindruck. Nur
flüchtig hatten wir das im Vorbeifahren bemerkt. Wie
grotz war aber unser Erstaunen, als wir nach einiger
Zeit vor dem gleichen Schlotz standen und erfuhren, dies
fei das neue NSB .-Mllttcrerholungshcim. Wie Träu¬
mende schritten wir durch das hohe Eartentor dem Haufe
zu, freudig begrllht von unseren aus Bremen, Olden¬
burg, Osnabrück und vielen anderen Kreisen-des Nord¬
seegaues dort zusammengekommenenMüttern, die als
erste zur Kur in diesem neuen Heim auserwählt waren.

Alles aufs beste für die Mütter
Stolz zeigten uns die Mütter ihr Reich, in dem sie

nun fast vier Wochengewohnt und sich prächtig erholt
hatten. Wir sollten beim Rundgang aus dem Staunen

Das neue NSV .-Müttererholungsheim in Maastricht , lit
dem 35 Mütter des Nordseegaues zur Kur weilten.

Aufn . : NSV . Weser -Ems/Winkelhausen
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und Bewundern nicht herauskommen. Von der hohen
mit Marmorsliefen ausgelegten Empfangshalle ange«
sangen, in der bequeme Polsterbänkeein beliebtes Plätz¬
chen der Mütter childeten, sahen wir den gediegenen
Speisesaal und die geschmackvoll eingerichtetenWohn-
räume, in denen weiche Teppiche eine besondere Ge¬
mütlichkeitverbreiteten. Die Schlasräume, in denen die
Mütter zu vieren oder fünfen zusammen̂ schlissen,
waren alle mit mehreren Waschbecken mit slietzendem
warmen und kalten Wasier ausgestattet, auch an vor¬
bildlichen Duschgelegcnheitcnsehlte es nicht. Dazu aus
jedem Zimmer der Blick aus den weiten grünen Park
mit dem niedlichen kleinen Weiher darin. Der Lieb-
lingsauscnthalt der Mütter war aber die Glasveranda,
auf der den ganzen Vormittag die warme Sonne lag.
Dort hielten auch die Mütter ihre Liegekur, wenn es
draußen nicht warm genug war.

Enge Verbindung zum Nordseegau
Das Haus "steht in enger Verbindung zum Nordsee¬

gau Weser-Ems, hat doch SchwesterEmmy, die jahre¬
lang das MüttererholungsheimSchledehausenim Kreis
Osnabrück-Land leitete, im Austrage des Arbeitsbe¬
reiches der Niederlandeder NSV . die Einrichtungüber¬
nommen. Das Haus, das von der NSV . käuflich er¬
worben wurde, hatte l8 Jahre lang lecrgestandenund
war vollkommenverwahrlost. Unter Anwendung aller
bisher gesammelten Erfahrungen ist mit unendlicher
Liebe und Mühe aus den leeren Hallen das schöne
wohnliche Hein, entstanden, in dem jeder Winkel dazu
ausgenutztscheint, ein traulichesPlätzchenfür die Müt¬
ter zu schaffen.

Der Abendbesuch zum Schafbock
Wie sich die Mütter dort gefühlt haben? Sie waren

alle zusammenso lustig und vergnügt, datz jede Frage
nach dem Wohlbefinden sich erübrigte. „Bester hätten
wir im feinsten Kurhotel nicht untergebrachtund ver¬
pflegt werden können", meinten sie. „Mein Mann
schreibt: „Du erzählstwohl Märchen", sagte eine Frau,
„dabei habe ich ihm nur alles haargenau so beschrieben,
wie es hier ist." Fröhlich wie Kinder spielen die Müt¬
ter auf dem Rasen mit Bällen, hopsen mit dem Spring¬
seil, wandern über die kleinen Brllckchen am Weiher.
Die Uebcrmütigstenaber gehen zum Bock. Ein Schaf¬
bock nämlich weidet hinten im Park. Der wird fast
jeden Abend solange geärgert, bis er wütend auf seinen
Besuch losgeht. Dann solltet ihr mal sehen, wie alle
35 Bklltter lausen können und Reitzaus nehmen. Oft
sind die Mütter auch in die Stadt gefahren, haben
kleine Geschenke und Mitbringsel für die Kinder ein-
gekaust, und eines Tages besuchtensie den berühmten
holländischenLuftkurortFalkenburg. So haben sie sich
nicht nur gut erholt, sondernauch allerlei zu sehen be¬
kommen. Erfüllt von dem schönen Erleben fuhren sie
wieder heimwärts, bereit, mit tapferer Haltung im
Alltag dem Führer zu danken für dieies schöne Geschenk.

Die nächste Kur in diesem Heim ist für niederländische
Mütter. In den kommendenMonaten wird aber auch
der Nordfeeqaunoch mehrfach Gelegenheit haben, seine
Mütter dorthin zu entsenden, und so werden noch viele
unserer Mütter in dem schönen neuen Heim Erholung
finden.

von Kuhmilch verfälscht,  um auf diese Weise
ein« grötzcre Menge zum Verkauf zu bringen. Die Fäl¬
schungwurde jedoch sofort bei der Ablieferung der
Milch entdeckt. Die Angeklagte wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 8 Monaten verurteilt. Das Gericht be-
zeichnetedie Tat als höchst verwerflichund hob ferner
in Uebereinstimmungmit dem medizinischenSachver¬
ständigen hervor, datz jode Nachlässigkeitbei der Be¬
handlung der Muttermilch das Leben der kranken oder
schwächlichen Säuglinge, für die sie bestimmt sei. auss
höchste gefährde. _

Vucheckernsammelaktion in diesem Herbst. 2m Herbst
1942 ist mit einer erheblichenBucheckernernte zu rech¬
nen. Bucheckern liefern bekanntlichein ausgezeichnetes
Speiseöl.  Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaftwird daher im Einvernehmen mit den
zuständigen Stellen, insbesondere dem Reichsforstamt,
dem Reichserziehungsministeriumund der Reichsjugend¬
führung Richtlinien über das Sammeln und die Ver¬
arbeitung von Bucheckern für die Oelgewinnung erlassen.
Die Milch- und Fettwirtschastsverbändewerden mit der
Durchführungdieser Aufgaben in Zusammenarbeitmit
den örtlichenStellen, insbesondereden Forstämtern, den
Schulen und der Hitler-Jugend sowie den Kreis- und
Ortsbauernschaftenbeauftragt. Die Einzelheiten werden
zur gegebenen Zeit bekanntgegebcn. Zur Vermeidung
unnötiger Schreibkraftist daher von Anfragen und An¬
regungen vorläufig abzusehen.

Abgabe von Giften . Nach § 15 der Verordnung des Senats
vom 20. September 1038, betreffend den Handel mit Giften,
isl die Abgabe von Gillen in Trink - und Kochgeiätzen oder in
solchen Flaickten und Krügen verboten,  deren Form oder
Bezcichming die Gesahr einer Vertvechselung des Inhalts mit
Oiahrungs - und Geniitzmitteln herbergusühren geeignet ist.

Tic Vorschrist gilt für Apvtl >ekcr. Drogisten und andere Per¬
sonen , die sid, mit der Abgnbe von Gittcn besosscn. die außer»
halb der Apotheken verkauft iverden dürfen . Tie beteiligten
Gewerbetreibenden werden daher an § 15 der Verordnung vmn
20. September 1938 erinnert , auch die Verbraudicr werden vor
mibbräuchlid >er Benutzung von Bierflasihen usw. und Krü¬
gen geivarnt , insbesondere , wenn die Flasdien usw . — wie
das häutig der Fall ist — nichf den Benutzern gehören , son¬
dern vertragsmäßig an die Brauereien , Mineralwosterfab»
kanten uslv, ztirückzngeben sind und datier von diesen später
zur Abgabe von Getränken weitervcrlvendet werden,

Preissenkung auch für Stamm - und Feldküchengerichte . Zu
der gemeldeten Anordnung über die Senkung der Gaststätten-
nnd Beherbergu -ngspreise . die der Reichskommissar für die
Preisbildung und der Staatssekretär für Fremdenverkehr ge¬
meinsam lgirattsgegeben haben , ist noch iolgendes hervorzu-
!>ebeii : Tie Speilenpreise haben den oernbreiilsten Speisen
nach Zusammensetzung . Güte Menge und Zuberaitung zu
eutspreä >en . Tie Angabe »uimtcr Gastwirte , die Minderung
der Fleisch- und Fetlmcngc werde dnrd ) reichliihere Zugabe
von Gemüse . Kartosseln niw . ansgeglidten . trifft erfahrungs¬
gemäß meist nicht zu. Tie Leistungsininderung i>sl deshalb
dtird > entspredxnde Preissenkung ausztigleichen . Tie vorge-
schrirbene Preissenkung zwischen 5 und 15 Prozent gilt auch
Vier Speisen und Gedeeke. fitr die Döchstpreife »estgesetzt sind,
io das markenfreie Ttainmgericht . das preisgebnndene Topf-
oder Tellergeridit . das Feldküd -engericht und das preisgebnn-
dene Gedeck. so>r>ctt die .Lcistungsminderung nicht schon bei
Festsetzung der Höchstprnfe fitr diese Gerichte berücksichtigt ist.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der Rentner Johann
2 chI o ß st e i rt , Ou »ntschlag 2, in körperlicher nnd geistiger
Frijdz «.

75. Geburtstag . Ter Chirurgie -Mechaniker Karl Müller,
Hnmannstraße 8, begeht heute in voller Rüstigkeit seinen 75.
Geburtstag.

Platzmusik . Bei gutem Wetter spielt das Musikkorps der
Schutzpolizei am Freitag , dem 14. 8., von 16.30 hi<-3 17.30 llhr
im Schloßpark in Sebaldsbrück.

Her vom Zülirer gestiftete Krimschild

Scherl Bilderdienst
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Zur Erinnerung an die heldenhaften Kämpst auf der Krim
hat der Führer den Krimschild gestiftet , der zur Uniform am
linken Lberarm getragen wird . Er wird als Kampiabzeichen
verliehen an alle Wehrmachtangehörigen und der Wehrmadit
unterstellte Personen , die in der Zeit vom 21. 9. 41 bis 4. 7. 42
an den Kämpfen um die Krim zu Lande , in der Lust und zu
Wasier ehrenvoll beteiligt waren . Tie Verleihung vollzieht im
Romen des Führers Generalfeldmarschall v. Manstein . — Un¬
ser Bild zeigt den vom Führer gestifteten Krimschild.

Unter dem kosteitsadier
NSDAP.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Arbeitstagung iür sämtliche
Olmtswalter der Partei und Gliederungen um 20 Uhr im Ee-
langsaol der Schule an der Langen -Ret-ize.

Ortsgruppe Hucketriede. Heute , 19 Uhr , Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten an die Politischen Leiter in der Außenstelle,
Hucketriede . Habknhauscr Landstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute Ausgabe der L-ebensmit-
trlkartenmappen in der Berteilungsstelle.

Ortsgruppe Peterswcrder . Heute Emviang der Lebensmit¬
telkarten in der Außenstelle . Schule , Stader Straße , von 16
bis 19 Uhr . Rückgabe der Mappen am Sonntag von 11 bis
13 Uhr.

fUwfpdaeiWten
Geh ' * * ? / * * #

Die Erzeugungvieler
1090 ZentnerSchweine¬
fleisch ist für die Stadt
Bremen gesichert, wenn
alle Bremer Haus¬
frauen für die r e gel¬
mäh  i g e Ablieferung
sämtlicher  Küchen-
absälle sorgen. Erb¬
sen - und Bohnen¬
schoten  nicht ver-

gesien! Keine Küchenabfällein Müll und Asche schütten!

Ortsgruppe Schwachhausen . Versammlung am Freitag,
14. August , um 20 Uhr in der Eesdzüstsstelle , Bürgermeister-
Tmid !-T !r . 2a Ta wichtige Besprechung , ist das Erscheinen
Pslicht für alle Stabs -, Zellen - und Blockierter soivse Helfer.

Ortsgruppe Wasierturm . Zu der am 15. August um 18 Uhr
im Festsaa ! der Horst -Wesiel-Schule stattfindenden Hochzeits-
seier werden alle Partei - und Volksgenossen eingeladen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Polidosche Leiter und Helfer,
heute Lebensmittelkartenverteilung in der Geschästsstelle,
Schule an der Woltmershauser Straße , ab 18 Uhr.

NS .-Eemeinschast„Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Sonntag , 16. August .Fuß - Wande¬

rung  e tt : Wacholder -Heide . Rameisen (Naturschutzgebietl:
Trefsen 7.15 Uhr , Hauptbahnhoi . Wilseder Berg (Toten-
Erundi : Tressen 4.30 Uhr , Hauptbahnhos . Pastoren -See:
6.50 Uhr , Park -Bahuhvi . — Radwanderung:  Harpstedt;
Tressen 8 Uhr , Lioyd -Bahuhof.

Vas zeitgemäße Nezept
Kaltes Fischgericht

Man säuert und /alzt den gereinigten Fisch wie üblich
und macht ihn aus einer Platte gar . Dann löst man »hn
noä ) heiß von Haut und Eväten und teilt ihn in kleinere
Stücke . Mit deni Säst , Lei und etlvas hellem Mehl macht
man eine Schwitze, die man wie eine Majonnaise ab¬
schmeckt. Ter Fesch muß darin gut durchziehen . Zum An¬
richten schneidet man etwas gvünen Salat nach dem
Waschen und Abtropsen nudelig . gibt einige Radieschen
in Scheiben dazu und einige ausgequollene Sternchen¬
oder Fadennndeln . mischt alle Zutaten schnell zusammen
und sd>meckt ab.

Erbitterung ins Wort. „Weder auf den Keufchheits-
prcis noch auf die Rente und aufs Heiraten erst recht
nicht. Nur meine Ruhe will ich haben, meinen Frie¬
den, Herr Rittmeister. Ich habe genug von der Liebe,
wissen Sie . . . Ich habe eine sehr schlechte Meinung
von der Liebe, wissen Sie . . . Na — und vom Glück
halt ich auch nicht eben viel . .

Abermals flammt seine Begehrlichkeitauf,
„Dummes. Weib, Katja, süßes dummes Weib . . . "

dringt er in sie mit neuerwachterGlut, „ich werde dich
lehren, an ein Glück zu glauben. Zum letztenmalfrage
ich dich jetzt: Soll ich drüben warten mit dem Masten
oder nicht? Sagst du nein — dann siehst du mich nicht
wieder. Nie mehr — verlaß dich darauf."

Da ist cs — das gefürchteteUltimatum . . . Und er
meint es ernst damit — das fühlt sie. Oh, wie er ihr
zufetzt, wie er sie peinigt . . . Den Kopf gesenkt, in stum¬
mem Aufruhr steht sie da,

„Katja . . .?" tönt es noch einmal in die Stille
hinein, schmeichelnd, flehend und drohend zugleich.

Langsam hebt sie den Blick zu ihm empor.
„Sie sollen nicht warten, Herr Rittmeister", sagt sie

fest.
Noch einen Augenblick verharrt er regungslos, gleich¬

sam einen Widerruf erwartend, dann .wendet er sich
brüsk von ihr ab und geht zurück in den Saal.

Mit schlaff-herabhängendenArmen blickt Katja ihm
nach. ..

Das kleine Zwifchenfpiel ist vorbei. . . Ra schon—
und was weiter? Bald wird es nicht weniger vergessen
sein als all die anderen mutwilligen Eskapaden des
Geiühls, die hier in der kurzen Zeitspanne.zwischen
Abend und Morgen gewagt und abgebrochen werden. .

„Pesti lljlap . . . Budapester Nachrichten. . . Ungari-
icher Tagesbote", erhoben sich plötzlich, einander über-
fchreiend̂ die Stimmen der Zeitungsverkäufer, die die
ersten Morgenblätter feilboten. Wie ein gellender
Alarmruf der Wirklichkeit mahnten sie, über Musik und
trunkenes Gejohle hinweg, an die Zeit, in der man
lebte.

An seinen Platz zurückgekehrt, fand BSla die Kame¬
raden schon dabei, die neuesten Berichte vom Kriegs¬
schauplatz zu verschlingen.

Selbst Hatvany war so in Anspruch genommen, datz
er darüber seinen Lieblingssport. sich in anderer Leute
Angelegenheit zu mischen, merklich vernachlässigte. Denn
qeschnllfselthatte er bestimmt, und irgendeine dreckige
Bemerkung wäre normalerweise unbedingt fällig ge¬
wesen. Na — und mehr hätte es jetzt nicht gebraucht,

um eine Antwort zu bekommen, datz ihm Hören und
Sehen vergangen wäre.

Fast fühlte sich Bäla ein bißchen enttäuscht, denn er
gierte förmlich nach einem Opfer, an dem er seinen
Mißmut entladen könnte.

Tatsachewar, daß ihm die strikte Weigerung Katjas
verdammt an die Nieren ging, Lächerlicherweise_
Denn eine Abfuhr durch eine Dame von La Paloma —
was dürft« das sonst mehr bedeuten, als .ein nicht all¬
tägliches Paradox, darüber man achselzuckcnd zur Ta¬
gesordnung überging?

Aber ganz so einfachließ sich dieses nicht abschütteln.
Sollte er sich doch schon mehr als ratsam in die Ge¬
schichte verrannt haben? Na — dann um so bester, datz
sie zu einem Ende kam, ehe sic «rst richtig begonnen
hatte. Schwamm darüber und erledigt.

Im Begriff, eines der umherliegendenBlätter auf¬
zuschlagen, sah er, wie« der dicke Major seine Lektüre
jählings unterbrach und sonderbar verstört um sich
blickte.

„SchlechteNachrichten, Földesty?"
„Jaj Jstenem — so eine Schweinerei. . . Jetzt hat's

den armen Ujhazy auch erwischt,"
Blaß bis in die Lippen sprang Munkncsauf:
„Onkel Elemsr . . . Was ist mit ihm?"
„Verzeih", stammelte der Major betreten, „ich Hab'

im Moment gar nicht bedacht, daß Ihr verwandt seid.
Aber schon hat ihm Bola die Zeitung entrissen. In

nervöser Hast sucht er die Seite ab. Die Buchstaben
tanzen ihm vor den Augen.

„Links unten. . . Die Meldung aus der Ukraine",
kommt ihm Földesty zu Hilfe.

Endlich hat er die Notiz gefunden. . . „Im Quartier
des Divisionsstahes der SteÜung Ujhazy liegt der Ab-
schnittskommandantOberstleutnant Graf Ujhazy an
schweremWundfieber hoffnungslos darnieder. . ." ent¬
zifferte er mühsam_

Raschelndfiel die Zeitung zu Boden. Das Gesicht in
die Hand gestützt, ganz benommen von der Unglücks¬
botschaft, stierte Böla vor sich hin.

In beklommenemSchweigen verharrten die Kame¬
raden.

„Wir wollen gehen, meine Herren", unterbrachder
Major die lastendeStille . „Aber ehe wir aufbrechen"—
er griff nach der Flasche und füllt« die Gläser — „einen
Schluck des Gedenkensan den prächtigenSoldaten und
Kameraden Oberstleutnant Ujhazy. Möge ihm die
Todesstundeleicht fein."

Sich erhebend, leerten die Offiziere ihr« Gläser. Dann
schlüpften sic wortlos in ihre Pelze, schnallten di« Säb«l

Nur in cker eigenen Krakt ruht ckas Schicksal cker
Nation . Nur ckurch Opler unck harte Arbeit sinck wir
überhaupt erst wiecker eine Nation geworcken.

Moltko
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um und verließen, ohne rechts und links zu blicken,
im Gänsemarsch das Lokal.

Auf der Straße empfing sie eisiger Sprühregen, der
wir spitze Nadeln in di« Haut stach. Aechzend rettete sich
der Major unter das triefendeDach einer Pferdekutfche,
und der kleine Mendös, den vom endgültigen Urlaubs¬
ende eben noch zwei knappe Stunden trennten, gesellte
sich ihm, nach kurzemAbschied von den Zurückbleiben¬
den, bei.

„Wenn es dir recht ist, komme ich noch auf ein Weil¬
chen zu dir", erbot sich Hatvany, indes der Wagen mit
den beiden anderen schwerfälligdavonratterte,

„Geht nicht, mein Junge", versetzte BSla. aus ver¬
lorener Grübelei auffaihrend, „ich mutz unbedingt so¬
fort nach Ujhazy hinaus, Großmama und Mutter vor¬
bereiten, ehe sie es durch die Zeitungen erfahren."

Vergeblich sah er sich nach einem geeigneten Fahr¬
zeug um. Der rumpelige Einspänner, der erwartungs¬
voll heranschlurft«, kam für die ansehnlicheStrecke nicht
in Frage,

„Fahr los", guter Freund", beschwichtigte er den knur¬
renden Kutscher und drückteihm ein besänftigendes
Trinkgeld in die Hand: „sieht dich nach einem Auto um
und schick es mir her. Ich habe Eile . . "

Immer noch herrschtetiefe Finsternis, bis auf das
fahle Licht frostgerrüüterLaternen und den gespensti¬
gen Schein, dem die verhängten Paloma-Fenster Durch¬
gang gestatteten.

Fröstelndklapptendie beiden Wartenden die Mantel¬
kragen hoch und setzten sich durch abwechselndesAuf-
stampfen der Füße gegen die feuchteKälte zur Wehr.

Nach wenigen Minuten tauchte aus der Dunkelheit
ein einsamer Radler auf, der, unmittelbar vor dem
Eafä abspringend, sich bei näherem Hinsehen als ein
Mann in Uniform entpuppte.

Als er schon im Vegriss war, die Eingangstllr zu
sein Blick auf die beiden Husarenoffiziere.

Unfchlüssigzögerte er einen Moment, dann schritt er
salutierend auf sie zu: „Melde gehorsamst- ich komme
vom Stadtkommandomit Order für Herrn Rittmeister
von Munkaes."

„Bin ich", sagte BSla nähertretend. „Um was handelt
es sich?"

fFortsetzungfolgt.)
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Nordenham. Wege » Unterschlagung ,fest ge¬nommen . Ein von auswärts nach hier gekommener
junger Mann, der LohngelderunterschlagenHatte, wurde
in Nordenham festgenommenund in das hiesige Ee-
richtsgefiingnis eingeliefert.

Emden. Schlafkrankheit durch Heudiinste.
Ein ungewöhnlicherFall von Schlafkrankheitereignete
sich in dem Dorf« Ostsel im Kreise Norden. Dort legte
sich ein landwirtschaftlicherArbeiter in frisch eingefah¬
renes Heu, ahne einen der Hofgenossen in Kenntnis ge¬
setzt zu haben. So blieb er über zwei Tage lang ver¬
schwunden. Als fast drei Tage vergangen waren, fand
die Bäuerin den Verschwundenem beim Eievfuchennoch
in tiefem Schlaf liegen, aus dem er weder durch Rufen
noch durch Rütteln zu wecken war. Als dann ein Arzt
eine Einspritzungvorgenommenhatte, erwachteder Ar¬
beiter aus seinem tiefen Schlaf, der im ganzen über
sechzig Stunden gedauert hatte. Nach ärztlichem Urteil
ist der lange Schlaf auf betäubende Ausdünstungendes
Heues zurückzuführen.

Rotenburg. Eeheimrat Aeroboe gestorben.
In Berlin-Frohnau starb im 78. Lebensjahre der frü¬
here Direktor der LandwirtschaftsschuleRotenburg, Ge¬
heimrat Dr. Friedr. Aeroboe. Mit ihm ist einer der
Männer dahingegangen, der Bahnbrecher in der Land-
wirtschaftswissenschaftund zugleich auch eine Persön¬
lichkeit von mitreiße»dem Schwung als Erzieher der
landwirtschaftlichen Jugend war . . — Durch Hust-
schlag getötet .. Als ein btzjähriger Bauer aus
Bittstedt (Kreis Rotenburg) ein Pferd von der Weide
holen wollte und im Begriff war, ihm einen Kopf¬
halter umzulegen, wurde das Tier plötzlich unruhig
und schlug aus. Dabei traf es den Bauern so schwer,
das? dieser in das Kreiskrankenhaus Rotenburg überge¬
führt werden mutzte, wo er seinen Verletzungen er¬
legen ist.

Hannover. Zwei Verbrecher hingerichtet.
Die Justizpressestelleteilt mit : Am 11. August 1942 ist
der 33jährige Franz Barkowskiaus Eartow hingerichtet
worden, den das Sondergericht in .Hannover als Ge¬
waltverbrecher zum Tode verurteilt hat. Der schon oft
vorbestrafte Barkowskihat bei einem Ausbruchsversuch
aus der Strafanstalt einen Eefängnisbeamten zu er¬
morden versucht. Weiter ist am 11. August 1942 der am
28. 11. 1912 zu Zofiowka geborene Pole Wladislaus
Kasprzakhingerichtet worden, den das Sondergericht
Hannover wegen schwerenRaubes und Notzucht zum
Tode verurteilt hatte. Kasprzakhat eine deutsche Frau
überfallen, beraubt und vergewaltigt.

Hildesheim. Im Berg merk tödlich verun¬
glückt,  Der SchachtarbeiterGustav Peters aus Töhlde
ist im Bevgwerksbetriebuntertage tödlich verunglückt.
Beim Setzen eines Stempels ging der Bruch zu Tal

um ÄLS Volt
fluf die schlafendeSchwester geschossen

rö. Tilsit, 13. August. Anfang Juli berichtete der
18jährige Otto Weber aus Mittenwalde (Kreis Schloh-
berg) einem Nachbarn, er habe soeben seine 14jährige
SchwesterFrida mit einem Kopfschutz im Bett vorge¬
funden, das habe wohl ein Kriegsgefangener getan.
Während Streifen die ganze Gegendabsuchten, stellte der
zuständige Eendarmeriebeamte durch eingehendes Ver¬
hör des Otto Weber fest, daß dieser selbst der Täter war.
Der Bruder, der leicht schwachsinnig ist, fühlte sich von
seiner Schwesterverspottet, zankte sich ständig mit ihr
und faßte schließlich den Gedanken, sie zu töten. Mit der
auf dem Dachbodenaufbewahrten Armeepistole seines
Vaters schoß er aus nächsterNähe aus das schlasendeMädchen, so daß die Kugel in den Kopf drang, und legte
dann die neugeladene Waffe wieder in die Kiste auf
dem Boden. Nach dem Gutachtendes medizinischen Sach¬
verständigen bildet der Schwachsinndes Täters keine
Grundlage für die Anwendung des § 81. Das in TilsittagendeSondergerichtkam entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts zu einem Todesurteil, da auch für den
heimtückischen Versuch eines Mordes dieselbeStrafe an¬
gewendet werden könne wie für die vollendeteTat.

Ein unglaubliches Verhalten legte ein Gastwirt in
Pommern an den Tag, als er nach einem britischen
Luftangriff auf Rostock obdachlosenEinwohnern dieser
Stadt , die sich auf der Durchreife nach Ereifswald be¬
fanden und die ihn um Unterkunft gebeten hatten, jeg¬
liche Hilfeleistung verweigerte. Er gewährte sie erst auf
das Drängen des Bürgermeisters, wies aber hinterher
die Flüchtlinge wieder aus seinem Hause. Das Sonder¬
gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich auf dem Wa-
ainger See in Oberbatzern. Ein Fifchermeisterwar mit
seiner Frau zum Fischenauf den See hinausgefahren.
Durch eine unglücklicheWendung im Kahn glitt der
Fischer aus und stürzte in den See. Dabei verfing er
sich in den Fischernetzen und konnte sich nicht mehr be¬
freien. Auch die Frau konnte ihren Mann nicht mehr
aus der Verstrickunglösen und mutzte zusehen wie erertrank.

und traf ihn so schwer, daß er auf der Stelle den Tod
fand.

Hamburg. Reichsumschulungslehrgang für
Köchinnen der Gemeinschaftsverpflegung.
Der Eaubeauftragte für Gemeinschaftsverpflegungund
-Versorgung, SA.-Oberführer Henke, eröffnetem!» DAF.-
Eemeinschaftslager am Funkturm den 1. Reichsum¬
schulungslehrgangfür Köchinnen der Gemeinschaftsver¬
pflegung. Der Hamburger Lehrgang ist der erste in einer
langen Reihe von Lehrgängen, in denen bis zum näch¬
sten Jahre 8000 Köchinnen und Höche die theoretischen
und praktischenKenntnisse erwerben sollen, die sie zur
Leitung einer Gemeinschaftsküche benötigen. Es gilt , sichnach einem gut ausgearbeiteten Plan in drei Wochen
die mannigfaltigen und oft überraschendenErfahrungen
und Erkenntnisse anzueignen. Der erste Lehrgang Hat
30 Teilnehmerinnen.

Kiel. Beim Spiel verunglückt.  Ein sechs
Jahre alter Junge, der die dazu völlig ungeeignete
Teppichstangeals Turngerät benutzte, stürzte und zog
sich einen Schädelbruchzu, so daß er in die Chirurgische
Klinik eingeliefert werden mutzte.

Höxter. Vom Starkstrom getötet.  Der
14jährige Sohn des Bauern und Gastwirts von Heesen
in Albaxen arbeitete im Stall . Durch einen uimlücklichen
Zufall kam er mit der Kraftstromleitung in Berührung
und war sofort tot.

Rendsburg. Beim Kirschenpflücken abge¬
stürzt.  Ein 69 Jahre alter Mann stürzte in Hohen-
westsdtbeim Kirschenpflücken vom Baum und trug einen
schweren Schädelbruchdavon, dem er am folgenden Tag
im Rendsburger Krankenhaus erlegen ist.

Münster. 30 Jahre treue Dien  ste. Der Führer
hat der Hausgehilfin Jda Stengler in Münster das
Treudienst-Ehrenzeichender Sonderstufe für 30 Jahre
treue Dienste verliehen. — Schwarzhandel mit
Fleisch waren.  Vor dem Vieles elder Sonder¬
gericht, das hier tagte, hatten sich der Invalide W.
Hendriks und der Kontrolleur F . Jausen aus Vocholt
zu verantworten. Die Angeklagten trieben gemeinsam
einen schwunghaftenHandel mit Fleischwaren. So fand
man bei einer überraschend vorgenommenen Haus¬
suchung bei Jaiisen 70 Kilogr. Knochemschincksn, 44 Kilogr.
Rindertalg usw. Der Hauptangeklagte Hendriks erhielt
eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren , während Jausen
als Hehler mit sechs Monaten davonkam.

Neustadt a. Rbg. Einunglücklicher  Sch u ß. Der
18jährige Schmiedegelselle Heinrich Rodewald vorletzte

Volle in clsr kswölirung

Der Befehl des Nömgs , Erzählung von Hans Kchomaker
Der usebstebeackeu Lrräkluug von Hans 8cboina-

iesr (Losev -Rorbecle ) rvurcks im Lurrgesckickteu-
krvissusscdrerdea ckei k4stionnlsorislistiscksn kartei-
korrespoockour ei» ckritter klstr rusrkannt.

Einige Tage vor der Schlacht bei Leuthen trabte ein
reiterloses Pferd mit zerfetztemSattel und schleifenden
Zügeln durch das Dorf L., das westlichder preußischen
Feldstellungen auf einer Hügelkuppeseine ländliche Ab¬
geschiedenheitfern allen wilden, herzblutroten Wrrren
des Krieges bewahrt hatte. Wo war der Reite rsmann
ohne Rotz? Und welches Schicksalhatte hier seinen
stummen, vierbeinigen Boten ins Dorf entsandt?

Eine Stunde daraus, — der späte Nachmittag spann
schon seine Silberschleiör über das Land — hatte man
den Besitzer des herrenlosen Rosses, bewußtlos aus einer
klaffenden Wunde blutend, an einer Straßenböschung
gefunden und trug ihn auf einer eilfertig gezimmertenBahre herbei. Es war ein blutjunger Kornett in der
Uniform der preußischenJäger . Das blonde Haar, in
frohgemuten Tagen sicherlich ein mutwilliger Flammen-
schopf über lachender Stirn , hing in schweißnaßen
Strähnen über die Augen, deren Lider unter den Schau¬
ern eines irrlichternden Fiebers zuckten.

Der Vorsteher der dörflichen Gemeinde, ein breit-
stirniger Bauerngreis , gebeugt zwar, aber im blauen
Aug' das ungetrübte Feuer zu Entschluß und Tat , ließ
den offenbar zu Tode Getroffenen in sein Haus bringen,

sich beim Hantieren mit einer Schußwaffe so schwer, daß
er kurz darauf starb. Der Schuß löste sich infolge seinesunvorsichtigen. Umgehens mit dem Gewehr, und die
Kugel durchschlugUnterkiefer und Schläfe. Auch dieser
Fall mag Jugendlichen zur Warnung dienen, die sich an
Schußwaffenzu schaffen machen.

Tönning. Reife Früchte und Blüten zu¬
gleich.  Im Gärten eines hiesigenEinwohners trägt ein
Kirschenbaum gegenwärtig neben reifen Früchten zahl¬
reiche Blüten. _

WasserstSnde der Weser
Hann.-Münden Carlshasen Hameln Minden

11. August 1.5S 2.4? 1.71 2.25
12. August 1.84 2.54 I.7S 2.28
13. August 1.46 2.38 1.80 2,26

Wcr/r/r, w/e . wo?
Frau Tümpe (die Originalnamen spielen keine

Rolle!) war gefallen,' nicht moralisch, sondern auf
den Allerwertesten, und ' zwar linksseitig und hef¬tig ! Der Fall hatte sich vor dem Grundstückoes
Eigentümers Kroll zugetragen. So behauptete
Frau Tümpe. Kroll, der wegen Nichtstreuens bei
Eisglätte bestraft werden sollte, strafte sie nicht
etwa Lügen. Er sagte lediglich schlicht, aber hart¬
näckig: „Beweise mir das mal !" Wie Kroll über¬
haupt ein wissendllrstigerMann war, der allem
auf den Grund sehen wollte und, sobald man ihn
befriedigt glaubte, immer noch einen Affen aus
dem Kasten ließ. Gegen Frau Tümpes Vorsorge
war allerdings, so schien es anfangs, schwer anzu¬
kommen. Noch während des Fallens hatte sie sich
gesagt: „Den Tatort merke ich mir, wegen des
Schädenanspruches!" Zum Glück waren zwei Post¬
schaffner in der Nähe. Postschaffner gelten nicht
nur tm Vriefsortieren als Fachleute, sie sind auch
Meister der Oertlichkeit. Ihr laufender Beruf bringt
es mit sich, daß sie gewissermäßenmit eingeschla-
fenen Füßen den rechten Weg über das Pflaster
finden. Will sich ein Postschaffnereine bestimmte
Stelle auf der Straße merken, so braucht er sich
nicht erst einen Kerb in den Bleistift zu machen.
Er hat 's im Gefühl. Leider standen sich die Ge¬
fühle der beiden Zeugen diesmal ratlos gegen¬
über, vielleicht deshalb, weil sie Frau Tümpe in
ihrer konfusen Art nicht auf die rechte Spur ge¬
setzt hätte. Der eins Zeuge sprach von einem
Schneehöckervor dem Friedhof, der andere von
einem Eisberg genau vor dem Denkmal. Nur gut,
daß Frau Tümpe nicht noch einen dritten Tat¬
zeugen hinzugezogen hatte . Bei ihm wär's wo¬
möglich ein Gletscher mit Lawinengefahr geworden.

Zu allem lleberfluß hatte Frau Tümpe dann
noch eine eigenhändige „Skizze vom Tatort " an¬
gefertigt, die aber, da sie die Verletzte viel und
krampfhaft in der feuchten Hand herumgetragenhatte, den Eindruck einer aus dem Waschfaß ge¬
zogenen, karierten Nachtjacke machte. Sämtliche Be¬
weismerkmale waren unscharf, verwischt, denn von
Kroll? Grundstück hatte man bis zum Friedhof
gute tausend Meter zu tippeln, und auch das Denk¬
mal schied als Belastungs-Denkmal aus, da es
dem Anwesen Krolls nicht gegenüber, sondern
„schrägnach links" lag.

„Und nun die Hauptsache", sagte Kroll schließ¬
lich in der klärenden Gerichtsverhandlung. „Es ist
nämlich gestreut worden, hier steht der Zeuge, der
es getan hat !"

„Jawohl , stimmt", bestätigte der Zeuge. „Um
halb zehn habe ich gestreut." Es wäre gleich nach
dem Schlußgang eines leichten Schneefalls gewesen.

Jetzt sollte sich zeigen, daß Frau Tümpe den
rechten Moment zu nutzenverstand. Vor der Poli¬
zei hatte sie erklärt, der Ausrutsch auf Krolls
unbestreutem Eehbahnstück habe sich um halb zwölf
Uhr zugetragen. Sie wisse das ganz genau, weil
sich der Bums aufs Harte bis in das Räderwerk
der Armbanduhr fortgepflanzt hätte, die um halb
zwölf stehengebliebensei.

Im Laufe der Verhandlung fiel Frau Tümpe
wiederholt von ihrem stockenden Uhrzeiger herunter.
Es könnte auch, so überlegte sie, um elf oder zwölf
gewesen sein. Das mit dem Uhrknackswolle sie
nicht beschwören. Es war auch gut, daß sie es nicht
tat , denn die Aussage des Äreuzeugen eröffneteihr eine neue und günstigePerspektive. Da er die
Gehbahn um halb zehn Uhr mit Sand bepudert
hatte, mußte sich der Unfall „logischerweise" früher
zugetragen haben. Also quittierte Frau Tümpe
die abstumpfende Aussage mit dem Erinnerungs¬
blitz: „Natürlich, um halb zehn gestreut! Und umneun bin ich gefallen!"

So ging das natürlich nicht. Einen festen An¬
gelpunkt muß eine Beweisaufnahme schon haben,
wenn von ihr die Schuldfront aufgerollt werden
soll. Zu den Akten war die Sache nicht zu legen,
denn Frau Tümpe stellte ja außerdem Ansprüche.
Also beschloß das Gericht einen von der Polizei
durchzuführendenLokaltermin, nach Lage der Sache
die einzig mögliche Aufklärungsmaßnahme. Wo
hatte sich der Fall zugetragen? Ob sich die „Lage
der Sache" noch feststellen läßt ? Vielleicht hatte
sich Frau Tümpe einen in der Nähe des Unfall¬
ortes befindlichen Briefkasten, Zaunpfahl oder
Sparren gemerkt! Mit dem Schneehöcker oder Eis¬
berg ist nicht viel anzufangen, denn inzwischen hates mehrfach getaut!

Man sieht, was für ein kitzligerRechtskvdex-Fall
aus einem einfachenLinks-Podexfall entstehenkann
und was einem Gericht zugemutet wird, wenn der
Kronzeuge nicht nur auf den Hintersten, sondernauch auf den Kopf gefallen ist.

wo es ihm mittels scharferEssenzen gelang, den Ju»«,.
seinem bewußtlosen Abgrund für einige Augenblick ,entreißen, in denen der Kornett die Augen ausichsty,y
sich verwundert umschaute. „Eine feindlicheKugej
Euch, jetzt seid Ihr in guten Händen", sagte der A,.,
bemüht, dem Verwundeten sofort jede Besorgnisä
nehmen.

Nach einem flüchtigen und erstaunten Lächeln
der Blitz einer jähen Erkenntnis eine harte qualvq'Spur um den jungen Mund. Der geschlagene Lei
bäumte sich vergeblich auf : ,Ich . bin der Kurier h!
Königs . . . muß fort . . . reiten, reiten . . .« H
diese letzten Worte schon waren nur noch ein
voll gehauchtes Stammeln unter den übermächtig
rollenden Wogen fiebernder Verlorenheit. Das Tor h.
Bewußtseins fiel lautlos zu. Der Kornett versin»
unter der fahlen Decke seiner blutleeren Blässe.

Eine Weile stand der alte Mann abwägend in d
Stube. Dann griff er nach dem Uniformrock, zog a-
der Innentasche den versiegeltenKurierbrief und össm
ihn entschlossen. Drei Zeilen pur enthielt das Papj,
vom Alten Fritz eigenhändig unterzeichnet.-Sie wore
an einen seiner Generale gerichtetund befahlenlaloG
der General habe sofort vor dem aus Süden in U
Märschenheranrückenden Feind die Höhe des
L. zu besetzen, um dadurch die rechte Flanke der pre«ä
schen Angriffsfront zu sichern.

Wo der General sich befand, stand weder in d«
Schreiben, noch wußte es der Dorsmorsteher. Dort tz
in unrufbarem Schweigen der Kornett, der FeindS
herbei — es mußte gehandelt werden. Preußen, L
Vaterland , der König, die Soldqten, und irgend
Mitten unter ihnen, der Fahne verschworen, auch so!
Sühn . . . Wie zu einem einzigen Bild verschmolz
sah der alte Bauer dies alles, er sah die Heimat, ß;und de? Kinder Dorf, das nun als eherne Trennum
vor dem Feind aufgerichtet werden mutzte. Er sah. ,
aber schon stand er auf der Schwelle des Hauses, nz^nach den wenigen daheimgebliebenen Knechten und i-
fahl ihnen, unverzüglich gen Süden zu 'reiten, umsdes anrückendenFeindes zu vergewissern.

Als die Dämmerung einbrach, flammten in eim
Halbkreis an den Hängen unterhalb des Dorfesum
tige Holzfeuri empor, die den nahenden Gegner üb«
zeugen mußten, Dorf und Hügel seien von einer starb
preußischen Abteilung besetzt. Der Dorfvorsteher, In
indessen Frauen und Buben der Gemeindedie Feii-
scheite während der Nacht munter schüren, eine Hand«:
beherzter Männer mit den wenigen vorgefundenen Jax
flinten und alten, ausgedienten Musketen ausrüsten in '
gebot ihnen, nur recht lustig in die Gegendzu knalln
das würde den Feind schon zu gebotener Vorsicht«n
anlassen. In der Tat wagte der Gegner nicht, seit!
Vormarschfortzusetzen, sondern verharrte in respektvoll- "
Entfernung.

Dieses listige Manöver wäre indessen kaum mehri! "
eine nutzlose und gefährliche Gaukelei gewesen, hör*!
nicht die inständige Hoffnung bestanden, dem Kornr̂
vor seinem unvermeidlichenEnde das Ziel seines Todêrittes zu entlocken, damit dem General doch nochx
rechten Stunde des Königs Order überbrückt werd!?"konnte.

Als der Morgen graute, schlug der Kornett die Aux-W
auf. Sein Blick war voll hellbereiter Wachheit. Er fritzi'"
kurz und schroff, wo er sei, raffte sich, taub gegen«W
Einsprüche, in stummer Verbissenheit taumelnd eny» (
und stand aufrecht in der Stube, bleich von SchiinW
und grimmiger Entschlossenheit. „Sattelt mein PfnWi
befahl er und ließ erkennen, daß er zu allem bml«
sei. Wieder wollte der besorgte Bauer Einspruchn« >
heben. Der Junge schien nicht zu hören. „Sattelt mRd
Pferd !" wiederholte er störrisch. Und, jäh aufrecht, st»M„Der König hat mich gesandt. Ich bin sein Kurier!'^ W

Da ließ der Bauer, bezwungen von der Glut WM
jungen Herzens, das Roß herbeiführen. Man hob dvW
Kornett, -.der ausgeblutet , jedoch kerzengeradeauf >>!sm
Treppe stand, in den Sattel . Hier schien ihn die Schwa llle
überwältigen zu wollen. „Bindet mich fest!" gebot
mit versiegenderStimme, aber es lag eine solch heust
Gewalt in ihr, daß man ihn, dessen Hände sich ist! .
juckend um den Hals des Tieres schlangen, ohne WHsrede in dieser Stellung festband. Und dann geschah>««
daß der Kornett auf seinem Schicksalsroß davontroi
und im aufsteigenden Nebel verschwand.

Wie er, todwund und von rasendemSchmerzzer-
sein Ziel erreichte und mit einem leuchtendenLiich
vom Pferde herab in die Arme des Generals fiel, erstW"
man erst später, nachdem die preußischenTruppenM
letzter Stunde das Dorf vor dem genarrten Feindc
reicht und besetzt hatten . In Blut , Schweiß und Sie:
war^der junge 'Todesreiter angelangt, dock als er sei:Botschaftüberbracht hatte , ward ihm die Seele so leit
daß sie mit einem Seufzer des Glücks davonflog.

Eine» Tag und zwei Nächte wehrte das Dorf mit K
und wackerer Gesinnungdem Feind, der auch mit wiiiii
dem Kartätschcnseuerdie vermuteteBastion der Pieusst
nicht bezwingen konnte. „Der Kornett soll nicht vergri
lich geritten sein!" — Dieses Wort des Dorfvorstch:-
war allen, sogar den Kindern, heilige Satzung und
beugsamer Entschluß. Mehr als eine Hütte stürzte
Sturm den feurigen Geschosse zusammen, und manibk
Herz blieb für immer stehen. Aber der Kornett ritt stPreußen das war wie ein Glaubensbekenntnis, k
galt , des Königs Befehl zu erfüllen.

Bremer Philharmonie rüstet zum Winter
Obgleich noch Hochsommer im Kalender steht, bringt

die hiesige PhilharmonischeGesellschaft bereits ihr neues
Winterprogramm heraus und macht uns Bremer dar¬
auf aufmerksam, daß auch ein verregneter Sommer nicht
ewig dauert und man sich endlich allmählich wieder auf
die Annehmlichkeiteneines behaglichen Konzertsaales
vorbereiten möge. In den letzten Wintern waren die
Philharmonischen Konzerte durchweg ausverkauft, und
manchmal schon eine Woche im voraus — sicherlich
dürfte es in den kommenden Monaten dasselbe Bild er¬
geben, weil sich überall ein starker Zug zu den kulturel¬
len Dingen als Ausgleich gegenüber dem großen Er¬leben dieser Tage feststellen lägt.

Die Leitung der PhilharmonischenGesellschaft hat in¬
folgedessenalles getan, um den Musikfreunden aller
Kreise gerecht zu werden. Der Anteil der zeitgenössischen
Tondichter ist wieder erfreulich stark gehalten; aberebenso sehr treten die unsterblichenMeister der Klassikund der Romantik in Erscheinung.

Der Bremer Musikauftrag  ist für dieses Jahr
auf Harald Eenzmer  gefallen, einen hervorragenden
Vertreter der jungen deutschenMusik, der unter an¬
derem mit seiner „Musik für Träutonium und Orchester"
bis ins Ausland viel beachietworden ist. In ihm wird
zugleich ein Eroß-Bremer durch den Auftrag geehrt;
denn er ist in Brcinen-Viumenthal geboren. Das Or¬
chesterwerk, das er für uns schreiben wird, soll mit
Brahmsens großartigem Violinkonzert und Schumanns
Dritter Symphonie, der „Rheinischen", den zehntenAstend bestreiten. '

Eine zweile Uraufführung  bringt das dritte
P -sgramm mit der „Orchester-Phantasie" von Erich
S - Hlbach,  dem Lehrer an der Essener Folkwang-
schul«, der uns bere-ts bekannt ist, und der erst kürzlich
wieder von der Stadt Essen durch einen Preis und
einen Koinposiiionsausttag geehrt wurde.

"eben dieses im Felde entstandene Werk treten die
Erstaufführungen von Karl Höllers  Lello -Konzert,
das unter anderem schon in Berlin gespielt wurde und
aus den Rundfunk übertragen war, sowie die umstrit-
tme „Ballade" von Theodor Beiger,  dem Träger
rs Nationalen Musikpreises 1939 (mit Werner Egk

-maminen). Weiterhin gibt es Gerhard von Westel¬
ln an ns „Serenade " und des kürzlich verstorbenen
Mmner, Franz Schmidt „Variationen über ein Hu-
sqc-M'.i/ »". Besonder« Beachtung wird auch Gerhard
F ; o : : m : l hervorrufen durch seine „Symphonie", die,

neu entstanden, den großen Rahmen dieser Orchester¬werke voll umfaßt.
Die ältere Generation der Zeitgenossen vertreten

HäNS Pfitzner, dessen Ouvertüre zum „Käthchen von
Heilbronn" bedeutungsvoll die Reihe der Komerte ein¬
leitet, Richard Strauß  mit seinem „Till Eulenspie-
gel" und Jan Sibelius,  der in Deutschland längst
hochgeschätzte finnische Meister, mit seinem Violinkon¬
zert, das Georg Kulenkampff spielen wird (dazu
Beethovens beide „Romanzen").

Neben Schumanns  schon genannter „Dritten " er¬
scheinen aus den Reihen der großen „Romantischen"
Werke Vrahms  mit seiner Vierten und Brückn er
mit seiner Dritten und Fünften Symphonie; außerdem
wird Hugo Wolfs „Italienische Serenade" und Franz
Schuberts „Unvollendete " erklingen, sowie Dvo-
r a ks „Violinkonzert".

Beethoven  erscheint mit der Zweiten, Sechsten
und Achten, 8er „Leonsren-Ouvertüre Nr. 2, dem Kla¬
vierkonzert Nr. 4 in E-Dur, das uns Walter Eieseking
als Solisten bringen wird, und seiner „Chor-Phan¬
tasie". Mozarts  reiches Schaffen werden vier bisher
hier ungehörte Werke vertreten, zwei Symphonien, diein A-Dur und die sogenannte „Ouvertüre im Italieni¬
schen Stil " in V-Dur, sowie sein Klavierkonzert in
B-Dur ,und sein Flötenkonzert in E-Dur. Ebenso kommt
Haydn  mit zwei Symphonien zu Gehör, der selten ge¬
spielten Nr. 191 „Die Uhr" und der „Mit dem Pauken-
schlag".

Händel  tritt mit dem „Concerts Erosso Nr. 1" in
G-Dur auf den Plan , und I . S . Bach endlichmit der
Zweiten „Suite in b-moll" und dem Weihnachtsora¬
torium, von dessen sechs Kantaten über die gebräuch¬
lichen beiden ersten hinaus auch die vierte und die
sechste beabsichtigtsind. Damit sind wir bei den Chor¬
konzerten angelangt,' von denen Verdis „Requiem"
den Winter abschließensoll.

Bei der zu erwartenden Konzcrlfreudigkeitdes Win¬
ters ist dieses Mal geplant, noch über die 24 Abende
durch eine Sondervetanstaliung hinauszugehen, die
Bachs „Kunst der Fuge" bringen soll.

Nicht minder reizvoll als die ZusammenstellungderWerke sind die Namen der Solisten unter denen neben
den bereits genannten Kulenkampff . Giese-king , Hoel >cher  und den hier längst geschätzten Ge-
sangssoliftendiesmal eine ganze Reih« junger Künstler

vertreten sein wird. So spielt Vrahms' Violinkonzert
der blutjunge Konzertmeister der Berliner Philharmo¬
nie, Gerhard Taschner,  dessen Auftreten in der ver¬
wöhnten Reichshauptstadt eins Sensation bedeutete; der
ebenfalls erst 22jährige Salzburger Eilbert Schuchter
wird Mozarts Klavierkonzert B-Dur und Beethovens
Chor-Phantasie vortragen ; die Italienerin Giulia
Bustabo  setzt sich für Dvorak? Violinkonzert ein, und
mit Eduard Wißmann (Mozarts Flötenkonzert) und
Hermann Bremer (Solo -Flöte in Bachs Suite ) wer¬
den zwei ausgezeichneteKünstler dos hiesigenOrchestersverdient herausgestellt werden.

Diesem außerordentlich reichen Programm der Or¬
chesterabende stehen wiederum acht Kammermusikabende
gegenüber für die Freunde der intimen Kunst. Sechs
Quartettvereinigungen : Jan -Dahmen, Mozarteum, Ber¬
liner (die sich bereits hier in einem privaten Zirkelausgezeichneteinführten) Strub , Poltronieri und Quar¬
tetts, di Roma — stehen zwei Klavier -Trios gegenüber.
Das eine ist aus dem früheren Arrau -Trio entstanden
indem unser hervorragender Carl Seemann  sich mitMünch-Holland und Hubel verbunden hat, und das an¬
dere stellt mit den einheimischenKünstlern Hülser  -R e n n en - Z i n g e l eine hiesige Vereinigung in den
großen Rahmen der Philharmonischen Konzerte.

Unsere küffnen melüeo

Bremer Schauspielhaus. Zur festlichen Eröffnung
Winterspielzeit bereitet das Bremer SchauspielsGoethes „Götz von Verlichingen"  vor . Die
szeniekungliegt in den Händen von Hans Tannen
Die Bühnenbilder entwirft Rudolf Eugel. In »
Titelrolle Willy A. Kleinau,  der sich bereits tmch
sein Gastspiel als Othello dem Bremer PublikumM
stellte. Zur Verstärkung des Ensembles wurde eine An¬
zahl Gäste verpflichtet.

Unter den zu erwartenden Werken nennen wir«l-
besondere Neuheiten Negers Fis -Moll-Quartett
sein Klaviertrio in C-Moll, sowie Pfitzners Querch
Werk 30 und sein Klaviertrio . Dazu kommen MaliM
mit seinemQuartett „Rispetti e Strambotti " und
dor Berger mit seinem Streichquartett.

Auch- hier dürste jeder Geschmacksrichtung
getragen sein, und wir zweifeln nicht, daß die Säle-
„Glocke" das gewohnte Bild der festlichenFE
gen werden, die von Generalmusikdirektor
Schnackenburg  und dem Orchester  der
stadt Bremen Erhebung und Ausspannung ernM''und gewinnt. LIewensOm»!

tllientkial-prels in diesem Fahre doppelt
Die Lilicntlml-Gesellschast für LuftfalirtforsAungver¬lieb in vielem Jahre znm fünften Male zwei vom

Rcichsministcr für Wissenschaft. Erzieh««« «nh Vslks-hildnaa zvr Jörbernn« hcs Luftfahrtaedankensan denhöheren schulen gestiftete Preise, den Lilienthal-Preis  und den L u d n>i g - P r a « d t l - P r e i s.
Der Lilienthal-Preis, der einem für das Studium der

Liiftfahitwissenschaft und -technik besonders begabten Abi¬turienten einer höherenSchule durch ein Stipendium von
8VM RM dieses Studium ermögliche» soll, konnte in diesemJahr ausnahmsweisezwei Abiturienten verliehen werden:dem Flieger Horst Möring,  Abiturienten des Hindcn-burg-Gomnanums in Düsseldorf, und dem Abiturienten
Richard Cooler  der Mcrgenthalcr-Obcrschule Sckwäbiich-Hall. Dem Kahiicujunker-GcfrcitenHorst Bechmann wurdefür kervorragendeLeistungendie besondereAnerkennungdes Präsidiums der Lilienthal-tzefellschaft und des Neichs-
minifters für Wissenschaft. Erziehung und Volksbildungausgesprochen. Auch die Bewerber Georg Reichet!. Abitu¬
rient des Stcvhancumszu Alchcrsleben, und Oskar Verlach,Abiturient der Mrich-von-Hutten-OLcrlchulc Korntal, er¬
hielten für ihre überdurchschnittlichen Leistungen bet der Be¬werbung um den Liltciithal-Prcis Anerkennungsschreiben
durch das Piäiiiium der Gesellschaft.

Der Ludwig-Prandtl-Prcis wird an höhere Lchranll^ ßverliehen, die sich auf dem Gebietder Flugoboilk um' sFlugmodellbauesbesondershervortun. Er wurde sin 'in Höhe von ZUM NM der T ho ma s ! chn l e zu Lk>>.zig zuerkannt. Die Thomasschnlc hat sich mit einer»uvon Untersuchungenbesaht, die sich aus verschiedenebiete bezogen. Auch konnte ein kleiner Film über->>"
Physik vorgelegtwerden.

Es ist ein hervorragenderBeweis für die onäi^noch lebensnaheForm der Nachwuchsförderung durchausschreibendas, es dem RcichSerzichlingsmiiiisteiinin"der LilirntI),>5-GcsEchast für Lnstsahrtsorsckmng durm
Preise auch in diesem Jahr gelungenist, einige übê V,,schnittlichc Begabungenfür das Gebiet der Luftfabrtwl»
schall und -technik herauszufindenund ihre Entwickln»«fördern.

Eine Rilolas-O"!r iviedcrertveekt. Intendant Willeund Kop-llmeisüi Dr. M,»- L-oy von den Städtischen „
NürnbcrgZh-,ben Otto Nicvlois Oper „Die HeimkehrVerbannten" neu bcarl-lltct und ihr den Tötel„Marmv:.gegeben. Diese Neufassung wird im '.einherd I . "f .i
Staatsoper Berlin uraufgeführt. Dse Kidei, Autoren
bei der Sichtungder Nachlasses von Otto Nicolai ein« "tz
deckung gemacht, k-, ihnen die Möglichkeit gibt. ein«
Nicolai-Oper für Dts deutsch, Bühn zu bearbeiten.
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